
I N . B e z u g s p r e i s :
i ^  » ru  Stadt »ud Borslndte: s>ei ius Haus vierteljährlich 3,25 M k., monatlich 75 Ps., 

, der GeschästS. und den AnSaabestellen vierteljährlich 1,60 M k.. monatlich 60 Ps; 
'» r auswärts: bei allen Kaiser«. Postanslalte» vierteljährlich 3.00 M k. ohne Bestellgeld.

Schriltleitung und GeschäftsstrUe: 
Katharittenstnche 1.

, Ausgabe:
u 'ty  a b e n d S  m it NnSliahme der Sonn- und Festtage. Ferusprech-Auschlutz N r. 57.

Anzeigenpreis:
die Petitspaltzetle oder deren Namn 15 Ps., siir lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharirren- 
straße l ,  den BermittelmlgssteNen „Invalidendank", Berlin , Haasensteiu n. Vogler, 
Berlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Bermittelttttgsstellen deS 
I n -  und AnSlandeS.

Annahme der Anzeigen siir die nächste Ausgabe der Neltnng bis 2 Uhr nachmittags.

»L 77. Mittwoch den l. April tl>»3. XX I Iahrg

Die greise des Kaisers nach
Kopenhagen.

Der Kaiser t r i t t  am diesem Mittwoch 
^bend seine Reise nach Kopenhagen an, um 
>̂e Ausnlerksmilkrit z» erwidern, die König 

Einstig,, vorige» Jahre durch die Ent- 
des dänischen Thronfolgers nach 

^oisdam dem kaiserlichen Hose erwiesen hat. 
^e r Besuch »nserS Kaisers legt vor aller 
<öelt ein sichtbares Zeugniß dafür ab, datz 
k»e Spannung zwischen Preußen-Deutschland 
n»d den, nordischen Königreiche verschwunden 
>st «ud einem nicht bloß formell korrekten, 
sondern freundschaftlichen und herzliche» 
A rh ä ltn iß  Platz gemacht hat, wie es der 
^ese„sUtr,va>ldtschaft der beiden Völker ent­
weicht.

Es gab eine Zeit, in der Deutschland 
lind Dänemark im regsten Verkehr standen 
u»d auch der große deutsche Nachbar die 
vohe geistig, „ „d  kulturelle Bedeutung des 
kleine» Dänemark w illig  anerkannte und sich 
Kern von ih r befruchten ließ. Dann tra t 
m it der deutschen Einheitsbewegung der nn- 
be,„leidliche R iß ein, der weiter und weiter 
klaffte und schließlich auf dänischer Seite eine 
bv„ Erbitterung getragene Entfremdung zur 
Folge hatte. König Christian hat die feind­
seligen Gefühle gegen Deutschland innerlich 
nie getheilt. E r hat zu den wenigen gehört, 
die von Anfang an z« Kaiser W ilhelm I I .  
Vertrauen hatten, und er hat dieses Ver­
trauen bis in die Gegenwart bewahrt. Lang­
sam, aber ständig hat sich in seinem Volke 
der Umschwung entwickelt.

Wirkliche Gegensatze zwischen Deutschlhnm 
»nd Dänenthiim bestehen nirgends, und man 
darf auch annehmen, daß die zahlreichen »nni- 
geu Berührungspunkte zwischen beide« schon 
weit eher ihre versöhnliche Wirkung geäußert 
hätten, wenn nicht das langjährige Regiment 
des M iuistenim s Estrup die Feindschaft 
liegen Deutschland künstlich zu schüren be- 
n iiih t gewesen wäre, n»n durch Ablenkung 
"ach außen hin seine innere Stellung gegen­
über der Opposition zn befestige». Sobald 
dieses Hinderniß im Jahre 1901 beseitigt 
war, fluteten alsbald auch die gegenseitigen 
Shmpalhieeu nugehindert hinüber und her­
über. Das erste »nzweidentige Zeichen für 
d>« Wendung bildete der warme Empfang,

den der dänische Kronprinz bei seinem Besuche 
in Potsdam fand und der in Kopenhagen 
eben wegen seiner ungekünstelten Inn igke it 
einen nachhaltigen Eindruck hinterließ.

Nach den Vorbereitungen zu urtheilen, 
die man in Kopenhagen getroffen hat, ist der 
Kaiser einer herzliche» Aufnahme sicher. Der 
dänische Hos ist offenbar bestrebt, die außer­
ordentlich freundliche Aufnahme, die dem 
dänischen Kronprinzen in Dentschland »uthell 
wurde, zn vergelten und das Bedürfniß zn 
bethätigen, zum deutschen Reiche in freund­
schaftlichem und vertraulichem Verhältniß z» 
stehen. M an w ird  sich in Dänemark umso 
lieber zu einer solche» Gesinnung bekenne», 
weil sie einem Wunsche des Zaren und der 
Z a rin -M n tte r entspricht. Der Anwesenheit 
dieser Fürstin wahrend des Kaiserbesuches 
w ird nicht m it Unrecht eine politische Bedeu- 
dentuna beigelegt. Die W ittwe Kaiser Alex­
ander« I I I .  hat ih r Vornrtheil gegen den 
deutschen Kaiser vollständig anfgeaebe», seit 
ih r Lieblingssohn, der Großfürst Michael, 
von» kaiserlichen Hose in Potsdam so herz­
lich anfgenommeu worden ist. Die besonderen 
Aufmerksamkeiten, die die Z a riii-M n ite r un­
serem Kronprinzen während seines Aufenthalts 
in Rußland erwiesen hat, sind in Dentschland 
gebührend gewürdigt worden.

Der Gesinnung der Fürsten entspricht 
die Haltung der Bevölkerung: enthusiastisch, 
so heißt eS in  einer Meldung aus Kopen­
hagen, werde der deutsche Kaiser empfangen 
werde». Schon im vorige» Jahre hatte ei» 
der dortigen Regierung nahestehendes B la tt 
ausgeführt, daß der Kronprinz die Wünsche 
seines Volkes, die an? Friede und Freund­
schaft m it Deutschland gerichtet seien, nach 
Berlin  überbrocht habe, und daß die dänische 
Bevölkernng nach Ueberwindung deS früheren 
Chauvinismus jetzt von verständigen Ge­
fühlen gegenüber dem deutsche» Nachbarn 
e rfü llt und durchdrungen sei. Auch diesseits 
der KönigSan herrscht, wie unsere dänischen 
Freunde versichert sei« dürfen, angesichts der 
bevorstehenden Kopenhagener Begegnnng 
eine frendig gehobene Stimmung sowie der 
aufrichtige Wunsch, daß künftig überall, wo 
der alte ruhmvolle Danebrog und die glor­
reichen Fahnen des „eilen deutsche« Reiches 
wehen, der Deiltsche und der Däne sich brü­
derlich die Hand reichen.

^ Das Füchschen.
"w»n«m von B. von der Lattcke u.

(Nachdruck verdaten.)

ve.
(k. Fortsetzn«,,.)

»E'ewiß, mein Kind, und außerdem 
»!m D ir , nichts unversucht zu lasse
leicht r- Eltern Monikas aufzufinden. Vi< 
irgendwo*'" der Taufschein auch »o 
belschacht den Sachen der alten Sch> 
neue anknüpf".'? daran m ü ß t e  man denn an! 
Mathilde, es w  «der geh' S» Bet
bei den. Kinde "h r .  " " '8  '">

->"l"«->>>'. " - V ' L  »ch

D „ b"st M lr's titln einmal angethal 
hnlbla, ''^ lock iges FUchschen", sagte . 
Fiebern!.' " " b  als die Kleine, in ihre 
ErampjhA""steen seine H»,,d erhäschend, s 

klonent. "'"klammerte ,,„d festhielt mi 
m, ..  ""ghvo lle r Stimme rie f: 

»Bleib' b-r , .
pufft sie mich ' . '" -  mich mit. so»
motze, st Z  '".eher da neigte sich d. 
" "d  flüste»!. Mann iiber das Bettche
M ädchens"^ b'cht am Ohr des kleine

H ie r '^ h '  «e>>>. Füchschen, — Dn bleib 
U»d schlage» ^ " " d  darf Dich wieder puffe

w ie^'sjch d "  erfahrenen Arzte» ei
"'S -"treffend. Monika beka,

eine schwere Gehirnentzündung n«d tagelang 
schwebte sie zwischen Leben nnd Tod.

Was sehr selten geschah, ereignete sich 
an dem Tage, nach dem Füchschen in das 
HanS des SanitätSraths gekommen: der alte 
Herr ging zn seinem Schwiegersohn Ren- 
» inger; es war Sonlltag, nach dem Gottes­
dienste, er wußte, daß er die ganze Familie 
beim Frühstück finde» würde, —  und so 
war'S.

I »  dem große» Eckzimmer m it de» 
dnnkleu Lederiapeten, dem schweren Eichen- 
bnffet nnd den alten, gediegene» S ilber­
tannen und Zinnhnmpen aus den Wand­
brettern, saß Ferdinand Nnininger m it sei­
ner Fran nud den beiden Knaben am Früh- 
stnckstisch, der m it dem feine«, glänzenden 
Damastgedeck, dem schönen Porzellan nnd 
S ilber, seinen Platten m it kaltem Fleisch, 
Käse, Butter, B ro t, Wein nnd B ie r Zeug­
niß ablegte von dem gediegenen Wohlstand 
des alten Patrizierhanses. Der unerwartete 
E in tr it t  des alte» Herrn rie f bei allen eine 
mehr peinliche als freudige Ueberraschnug 
hervor, E rw in, den jüngsten Enkel, ans- 
nenomme». Dieser, ein hübscher, braun- 
lockiger Junge, wrang ihm in kindlicher 
Fröhlichkeit entgegen. Nenninger, der deS 
Raths einzige Tochter gcheirathet hatte, 
galt fü r den reichsten Man» der S tad t; er 
verkörperte den stolzen, langangesessenen Pa­
triz ier nnd den verknöcherte» Zahlenmenschen 
nnd war in seinen ganzen Anschauungen der 
krasse Gegensatz zum Schwiegervater. E r 
freute sich nie, wenn dieser kam, ebenso wie 
der Rath die Stunde», die er m it ihm zu­
sammen sein mußte, z» seinen nnbehag- 
Itchste» zählte. Anna, eine vornehm« Er-

Volilische Tnaesschau.
Am M ontan M itta g  stattete der deutsche 

Reichskanzler G r a f  v o n  B ü l o w  in Ne­
apel dem dort weilenden M inister des Aus­
wärtigen P rine tti einen Besuch ab.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s  geht 
heute, Dienstag den 31. M ä r- in die 
Ferien.

F ü r die G e w 8 h r n  n g v o » D  i ä t e n 
an die ReichstagSabgeordneten hat sich die 
hessische Kammer ausgesprochen. Die „Köln. 
Volksztg." schreibt zur Diätenfrage: Die
Diätensrage braucht diesmal nicht mehr er­
schwerend auf die Lösung der Kandidaten» 
frage zu wirken. „D ie  M itg lieder des 
nächsten Reichstages werde» wohl sicher 
Tagegelder beziehen, auch wen» sie unter 
dem Zeichen der Diäteulosigkeit gewählt 
werde». Lange kann die Regierung ihren 
Widerstand nicht mehr aufrecht erhalten. Es 
ist vielmehr unter Knndiaen die Annahme 
stark verbreitet, daß sie schon bald nach Be­
ginn der nächsten Session eine Diatenvorlage 
machen werde. Also kann man unseres Er- 
achtens getrost wähle», als wenn es schon 
Diäte» gäbe, und hat bei der Answahl der 
Kandidaten nicht mehr nöthig, ängstlich zu 
fragen, ob der Erwählte auch in der Lage 
sein tverde, da« Ovser der Mandatsans- 
iibling bringen zn können."

Die „Krenzztg " nimmt Stellung gegen 
die Eiilfüheuna einer W e h r  st e u e r .  Wie 
das genannte B la tt von einem Gewährsmann 
erfährt, hat sich seinerzeit der Feldmarschall 
Gras Moltke gegen die Wehrsteuer ausge­
sprochen. Der Feldmarschall äußerte bei der 
Besprechung des Projekt- schließlich in etwas 
sarkastischer Weise: „ES würde keinen guten 
Klang haben, wenn allmählich der Vers 
dnrchklingen würde: wer dient, zahlt nicht; 
wer zahlt, dient nicht."

Info lge der Bemillignttg von M itte ln  
dnrch den Reichstag zur Fortführung der 
U s a m b a r a b a h n  bis Mombo hat das 
kolonial - wirthschaftliche Komitee Maßnah­
men eingeleitet znr Förderung der Eingebo- 
rettenkttltnren längst der geplante» Bahnlinie. 
Auf Anregnug des Herzogs Johann Albrecht 
z» Mecklenburg verhandelt das Komitee fer­
ner m it dem kaiserlichen Generalkonsul in  
Neapel über die Einsührnng der Seidenzncht, 
insbesondere des widerstandsfähigen indischen

scheinnng» in Haltung nnd Wuchs an die 
M u tte r erinnernd» stand zwischen dem Gatten 
und den Eltern, besaß aber zn wenig von 
den liebenswerthe» Charaktereigenschaften der 
letzteren, «m schließlich nicht nach und nach 
auch von der „Rcnninger'schen A r t"  etwas 
wegzubekommen. „Weiß der Kuckuck", pflegte 
der Rath zn sagen, „datz sich in dem Mädel 
aber auch nichts von uns findet, alles hat 
sie von einer längst verstorbenen Sippe." 
Paul, der Zehnjährige, hatte eine kräftig 
entwickelte Gestalt, dunkles, von der S tirn  
aufwärts strebendes Haar, eine hohe, eckige 
S tirn  nnd unter starken Brauen nnd dunklen 
Wimpern große, leuchtende, graue Augen. 
Das Gesicht trug sonst nichts weiches nnd 
jugendliches an sich, es lag ein trotziger und 
bei einem Kinde unangenehmer Ausdruck von 
Hochmuth und Selbstbewußtsein darauf. E r 
war ein echter „Renuinger", liebte den 
Großvater ebenso wenig wie dieser ihn, und 
da er dessen heutigen Besuch instinktiv m it 
seiner gestrige« Unart gegen das Füchschen 
in Zusammenhang brachte, so ging er »hm 
schon mit trotzig gehobenem Kops steif nnd 
nur w iderw illig  entgegen, um ihn zn be­
grüßen. Der kalte, strafende Blick aus den 
Auge» des Großvaters bewies ihm, daß seine 
Vermuthung richtig war.

Nachdem der Rath die Eltern begrüßt 
hatte, wandt« er sich sofort au P a u l:

„ Is t  eS wahr, daß Du gestern Nach­
mittag auf dem Kirchplatz m it einen» Stein 
nach dem Füchschen geworfen und es auf 
die Kirchen treppen hingestoßen hast?" fragte 
der Rath ohne Einleitn»»« und weitere Um­
schweife-

TnfforspiunerS Deutsch» Ostafrika. Größere 
Mengen Seidenranpeneier werden nach den 
Bezirken Tauga und WiihelmSthal überführt.

I n  A g r a m  sind wieder nngarfeindliche 
Stttdentennllrllhen vorgekommen. Die P o li­
zei verhaftete eine Anzahl Studenten, sowie 
wegen ansreizender Reden au die Studenten 
den Schriftsteller Nadirs nnd den Führer 
der christlich-sozialen Arbeiterpartei G iro- 
retka.

Der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister 
Andrö ist zur Reserve übergetreten. AuS 
diesem Anlaß hat der Ministerpräsident 
CombeS an Andrü ein Schreibe» gerichtet, 
in welchem er ihm den Dank der Republik 
für seine lange ausgezeichneten Dienste aus- 
spricht. Combes fügt hinzu, er freue sich 
bei dem Gedanken, daß der Diensteifer und 
die Hingebung, von welchen der General 
während seiner militärischen Laufbahn stet» 
Beweise abgelegt habe, dem Lande dnrch sein 
weiteres Verbleibe» au der Spitze der Armee 
als Kriegsminister erhalten werde». — I n  
P aris  fände» am Sonntag die bei de» Ge­
meinde-Nachwahlen am vorigen Sonntag 
nöthig gewordenen Stichwahlen statt. Im  
12. Bezirk wurde der revolutionäre Sozialist 
Fribourg nnd im 18. Bezirk der Sozialist 
Tn ro t gewählt. Im  17. Bezirk siegte der 
Ministeriell« Sohier.

Aus L o n d o n  w ird  gemeldet: Die Kö­
nigin ist Montag früh über Calais nach 
Kopenhagen abgereist. —  Der König reiste 
nachmittags nach Portsmonth ab, wo er sich 
an« der königliche» Nacht »ach Lissabon ein­
schiffen w ird.

An« V a l e n c i a  sind in M adrid  ver­
stümmelte Tele-ramme eingegangen, die ver­
muthen lasse», daß sich dort ernste Ereignisse 
abgespielt habe». M an verlange andauernd 
von» Könige die Absetzung des Präfekte». 
Infolgedessen meldet das letzte Telegramm 
die Wiederherstellung der Ordnung.

Ueber Arbeiterunruhen in R u ß l a n d ,  
bei denen 28 Personen getödtet und 50 ver­
wundet wurde», berichtet „W olffs  Bureau" 
an» Petersburg von» Sonnabend: I n  de» 
Kroneisenfabriken Slatonst (Gouvernement 
Ufa) erklärten, dem „Regiernngsboten" zu­
folge, am 22. d. M ts . etwa 160 Arbeiter, 
sie würden die neuen Arbeitsbücher nicht in  
Empfang nehme» und am folgenden Tage

Eine dnnkl« Nöthe stieg dem Knaben bis 
in die S tirn .

J a « _
„Also eS stimmt! — P fu i, schämst Du 

Dich garnicht, Dich an einem so kleinen 
Mädchen zn vergreifen?"

„S ie  drängte sich i» nllser Spiel nnd —  
ich spiele nicht m it Betteldirnen", antwortete 
Paul trotzig.

„Ob Betteldirne oder Kommerzienrath». 
tochter oder Gräfin — ei» Junge, der da» 
Herz auf dem richtigen Fleck hat, vergreift 
sich nie an einem Mädchen — hörst Dn? 
Ein Mädchen schlagen nnd »och dazu so ei» 
kleines, wehrloses D ing —  das ist feige nnd 
gemein."

„P au l ist wohl noch zu sehr Kind, lieber 
Vater", bemerkte Fran Anna, „um für solch« 
ritterlich-galante Auffassung ein Verständniß 
zn haben. Das Mädchen war unverschämt, 
er hat eS anf seine A rt zurecht gewiesen, 
vielleicht ein bischen roh nnd ungestüm — 
D» lieber Gott — " m it einen» leichten Achsel­
zucken— „dafür ist er ein Junge! — Dn 
darfst ihm daS nicht so streng anrechne», 
wenn'S auch nicht gerade recht w a r", setzt« 
sie, von dem strengen Blick des Vater» ein­
geschüchtert, HInzn.

„M am a — das Füchschen war aber gar 
nicht frech", mischte sich hier E rw in  in da» 
Gespräch. „Das arme Füchschen —  es hat 
nachher so geblutet und aufgeschrieen nud 
dann lag'» wie todt, bis sie'- wegtrugen.*

„Aber Pau l — " kam es nun doch von 
den Lippen der M utte r. Der Knabe stand, 
ohne sich zn regen, den Blick gesenkt und 
m it einem Ausdruck von Schuldbewußtsein 
anf dem Antlitz.



die Arbeit einstellen. Am 23. sammelten 
sich etwa 600 Arbeiter an und verweigerte» 
ihre Zustimmung zn den neuen Arbeitsbe­
dingungen. Der Gouverneur von Ufa sowie 
der S taalsanwalt nnd der Äendarmeriechef 
begaben sich daraufhin nach Slatonst, wo am 
26. d. M ts . die Arbeiter, welche die Frei­
lassung dreier verhafteter Kameraden forderten, 
das Polizeigebäiide, die Wohnung des R it t­
meisters Dolgow »nd das HanS des Berg­
chefs belagerten. I n  letzterem wurden die 
Fensterscheiben eingeschlagen nnd die Thiire» 
erbrochen. Dem StaatSänwalt, welcher sich 
in das Gefängniß begebe» wollte, wurde der 
Weg verlegt. Dem Gouverneur drängte die 
Menge in das Haus des Bergchefs nach, 
obwohl sie wiederholt zum Anseinandergehen 
aufgefordert worden war. Der Gouverneur 
war infolge dessen genöthigt, den Bataillous- 
Konnnandenr znm Einschreiten m it den 
Waffen anfznforder». Der Gehilfe des 
Bürgermeisters nnd ein Gendarm wurden 
von der Menge durch Revolverschiisse leicht 
verwundet. DaS M il i tä r  gab eine Salve 
ab, durch welche 28 Personen gelobtet nnd 
über 60 verwundet wurden. Nunmehr zer­
streute sich die Menge. Der Ausstand war 
am nächsten Tage beendet. Alle Arbeiter 
nahmen die Arbeit auf.

Auf K u b a  hat der Senat m it 12 gegen 
S Stimmen den Reziprozitatsvertrag mit 
den Bereinigten Staaten in der ihm vom 
Washingtoner Senat gegebenen Fassung an­
genommen.

Ansprüche gegen V e n e z u e l a  erhebt 
auch Spanien. Jetzt hat der Präsident von 
Mexiko, P orfirio  Diaz, das Schiedsrichteramt 
in der spanischen Reklamation gegen Vene- 
znela angenommen.

Die amerikanischen JingoS und ihre eng­
lischen Genossen haben wieder einmal große 
Freude. Auf dem Umwege über London 
w ird  «nS Newyork gemeldet: A d m i r a l  
D e w e y  hat eine Indiskretion begangen, 
die angeblich der Regierung der Vereinigten 
Staaten Verlegenheit bereiten und üble Fol­
gen fü r ihn haben dürste. Im  Laufe einer 
Unterredung m it einem Vertreter der Presse 
soll er geäußert habe», daß die amerika­
nischen Flottenmanöver im Karabischen Meere 
bezweckten, Europa, insbesondere Deutsch­
land, als objektive Lehre zn dienen. Gleich­
zeitig urtheilte der Admiral abfällig über 
die deutsche M arine ; ihre Tüchtigkeit in 
einem möglichen Seetr.ffen würde stark über- 
schätzt. Die deutschen Matrosen ließen sich 
an Ausbildung nnd Intelligenz nicht m it 
den amerikanischen vergleichen. Die Aus­
lassungen Deweys verursachten Aufsehen in 
Washington, es »verde geglaubt, der deutsche 
Botschafter werde sich beschweren. — Die 
Nationalzeitung* erfährt von unterrichteter 
Seite, daß die deutsche Regierung weder in 
Washington noch in Berlin  beim Botschafter 
einen diplomatischen Schritt zu unternehmen 
beabsichtige. Präsident Roojevelt habe aus 
eigener In it ia tiv e  den Adm iral Dewey auf 
sein eigenthümliches Verhalte» hingewiesen, 
worauf dieser jede beleidigende Absicht in 
seinen bezüglichen Aentzernnge» bestritt.

Im  Departement ChontaleS in N i k a ­
r a g u a  ist eine Revolution ausgebrochen. 
Die Aufständischen haben die beiden Damvfer 
auf dem Nikaragua See genommen, die Ver­
bindung m it dem Atlantischen Ozean abge-

„D a w ird man sich am Ende noch ent­
schließen müssen, die Knrkosten oder ein 
Schmerzensgeld an die Eitern der Range zn 
zahlen, damit die Geschichte nicht erst an 
die große Glocke kommt. So etwas wird 
heutzutage besser vermieden, und fü r fünf­
undzwanzig M ark nimmt die Bande gern 
ein paar Püffe m it in  den Kauf, jetzt im 
W inter, wo's nichts zu beißen giebt*, be­
merkte Renninger hochmülhig.

,Un»öthige Mühe, Herr Sohn-, er­
widerte der Rath m it feinem Spott, „die 
Behandlung habe ich übernommen, und E l­
tern hat das arme Ding nicht.-

„W o ist sie denn, Großvater?- fragte 
Erw in, sich au seinen A rm  hängend.

Keine Frage hätte dem Alten w ill­
kommener sein könne».

„B e i m ir im Hanse, mein Junge, — da 
bleibt sie auch vorlänfig.-

„Welch' eine große Last fü r Euch, be­
sonders fü r die M am a!- rief Fran Anna. 
Pau l streifte m it einem flüchtigen Blick den 
Großvater; da dieser sich momentan nicht 
nm ihn kümmerte, denn die M utte r suchte 
geflissentlich den Rath in ei» Gespräch zu 
verwickeln —  hätte er sich recht gut un­
bemerkt davonmachen könne», aber dagegen 
sträubte sich sein Stolz nnd Trotz; so tra t 
er an seinen Vater heran und sagte laut, 
allen vernehmbar:

„Papa, darf ich fortgehe»?- 
„W ills t Du nichts mehr essen?- 
„Ich  danke!-
„Ja , — Du kannst gehen, — sage dem 

Großvater Adieu!"
(Fortsetzung folgt.)

schnitte» und sind tn das Departement 
Granada eingedrungen. Die Lage ist ernst, 
da die Revolution von auswärts unterstützt 
w ird. Die Verbindung nach dem S tillen  
Ozean erscheint durch drohenden Einsall nach 
Leon gefährdet. Die Regierung hebt starke 
Trnppenmassen aus nnd hat eine Zwangs­
anleihe von einer M illio n  verfügt.

Die Agence HavaS meldet aus M e lila  
vom Sonntag folgendes: DaS ganze Gebiet 
zwischen F e z  und der algerischen Grenze ist 
im Aufstand gegen den Sultan. Die größten 
Kabylenstämme aus den Küstengebiete» hal­
ten in Maznza Berathungen ab, um sich 
über ih r Verhalten schlüssig zn machen. Die 
Mehrheit zeigte sich dem Prätendenten 
günstig. Nach den letzten Nachrichten soll 
der Onkel des Sultans Hainza von den An­
hängern des Prätendenten eingeschlosse» 
gefunden haben.

Deutsches Reich.
B e rlin . 30. M ärz 1003.

— Zur Frühstückstasel bei Seiner M a ­
jestät dem Kaiser am Sonnabend war ge­
laden der Stellvertreter des Marinekabinets 
Korvettenkapitän von Krosigk. Nachmittags 
unternahm Seine Majestät eine« Spazier­
r i t t  und folgte abends einer Einladung znm 
Diner beim k. k. österreichisch-ungarischen 
Botschafter von Szögyrny-Marich. Gestern 
Vorm ittag nm 11 Uhr besichtigte der Kaiser 
in dem königlichen Akademiegebände Modelle 
fü r die Thonwaarensabrik in Cadinen; zugegen 
waren Geheimer Oberregiernngsrath von 
Valentin i, Landrath von Etzdorff nnd Direk- 
tor Schmidt. Hierauf fuhr Seine Majestät 
beim russischen Botschafter Grafen Osten- 
Sacke» vor nnd empfing um 12 '/, Uhr den 
Grafen Goertz-Schlitz und anschließend den 
Kriegsminister General der In fanterie  von 
Goßler nnd den Geheimen Kriegsralh 
Lehman». Nach der Früstückstafel, zu welcher 
G raf Goertz-Schlitz und Gouverneur Lent- 
wein geladen waren, begab sich Seine M a- 
jestät nach dem Herrenhaus und besichtigte 
in Gegenwart der Präsidenten Fürsten zu 
W ird und Freiherr» von Mantenffel sowie 
des Professors von Uechtritz den Platz fü r 
die Gruppe „D ie Krone, der Hort des F rie ­
dens-. Nach einem Spaziergang im Park 
von Bellevne kehrte Seine Majestät nach 
dem königlichen Schlöffe zurück. Z n r Abend­
tafel waren keine Einladnngen ergangen. 
Heute Morgen nm 7 '/, Uhr unternahm der 
Kaiser einen Spazierritt, empfing darauf den 
Geheimen Hofbaurath Jhne, sowie den 
Reichskommiffar fü r die Weltausstellung in 
S t. Lonis, Geheimen Oberregiernngsrath 
Lewald und Professor Bruno Schwitz zur 
Vorlage von Entwürfen fü r das deutsche 
Hans auf der Ausstellung — in Gegenwart 
des Geheimen Oberregiernngsraths von Va­
lentini — und anschließend den Oberbürger­
meister Kirschner und den Stadtbanrath 
Hosmann. Später hörte der Kaiser den 
Vortrag des Stellvertreters des Zivilkabiuets 
und empfing den M aler W illiam  Pape.

— Der „Neichsanzeiger* meldet: Heute 
ist folgender Bericht über das Befinden der 
Kaiserin ausgegeben worden: „ I n  dem zu­
friedenstellenden Befinden Ih re r  Majestät ist 
eine Aenderung nicht eingetreten. D r. 
Zuncker.- — Ih re  Majestät die Kaiserin hat 
am Montag znm erstenmale seit ihrem Un­
fall wieder au der gemeinsamen Frühstücks- 
tafel theilgenommen.

— Der im Zusammenhang m it der Ehe- 
scheidllngsaffäre am sächsischen Hofe mehrfach 
genannte Zahnarzt O 'B rian  hatte sich nach 
seiner Ankunft in Amerika auf ein schrift­
liches Zeugniß des amerikanischen General­
konsuls in Dresden berufe», der anerkannt 
haben sollte, daß O 'B rian zn Unrecht ver­
anlaßt worden sei, das sächsische Staatsgebiet 
zu verlassen. Die Dresdener Regierung hat 
Veranlaffung genommen, festzustellen, was an 
diesen Erzählungen wahres sei. T)as Ergeb­
niß ihrer Ermittelungen liegt nunmehr vor. 
DaS offiziöse „Dresdner Journa l- schreibt 
nämlich: „D er Generalkonsul der Vereinig­
ten Staaten von Amerika, E ile , der von 
feiten des StaalsministerS von Metzsch- 
Neichenbach über die von verschiedenen 
B lättern gebrachte Notiz, den Zahnarzt 
O 'B rian  betreffend, nm Aufklärung gebeten 
wurde, hat diesem in einer Unterredung zu­
gestanden, daß er allerdings dem Zahnarzt 
O 'B rian  auf dessen Anstichen, um ihm sein 
Fortkommen in Amerika zn erleichtern, ein 
Zeugniß ausgestellt habe, daß es ihm aber 
hierbei durchaus ferngelegen habe, der säch­
sische» Regierung den Vorw nrf der W illkür 
zn machen. E r beklage tief, in diese Ange­
legenheit hineingezogen worden zn sein, 
zumal er hinterher erfahren habe, daß die 
sächsische Regierung reichlich Grund fü r ih r 
Vorgehen gegen O 'B rian  hatte, und bitte, 
davon überzeugt zn sein, daß ihm jede be­
leidigende Absicht ferngelegen habe.

— Der bisherige Preßdezeruent G raf 
Westorp w ird demnächst znm Polizeipräsi­
denten in Schöneberg bei Berlin  ernannt.

Ausland.
Neapel, 30. M ärz. Der Kronprinz von 

Sachsen ist heute Abend an Bord des 
„M arco Polo- nach Messina abgereist.

Cherbourg, 29. M ärz. Das Unterseeboot 
„N a rva l-  stieß heute m it dem Schlepper der 
Marinebauverwaltnng „Navette- zusammen. 
Letzterer sank, die Mannschaft wurde gerettet.

Riga. 30. M ärz. Die Schifffahrt ist heute 
eröffnet worden.

Belgrad, 30. März. Der deutsche Ge­
sandte Freiherr von Waecker-Gotter hat 
heute dem König Alexander in feierlicher 
Audienz sein Abbernfiiiigsschrelben überreicht. 
E r verläßt Belgrad morgen. —  Der Anf- 
sichlsrath der Deutschen überseeischen Bank 
beschloß in seiner henligen Sitzung die Errich­
tung einer F ilia le  in Bahia Bianca (Argen­
tinien), weiche unter der F irm a „Lauco 
^lamän Dransatläntioo" in den nächsten 
Woche» ihre Thätigkeit beginnen w ird. Znm 
Direktor der neuen F ilia le  ist Carlos Kellner 
ernannt worden.

Kairo, 30. M ärz. Seine kaiserliche und 
königliche Hoheit der deutsche Kronprinz ist 
heute von Assuan wieder in Luxor einge­
troffen und hat abends m it dem Prinzen 
Eitel Friedrich die Rückfahrt hierher ange­
treten. Beide find bei bestem Wohlsein.

Vrovinzialnalllrilllten.
8 Culmsee. 3«. M ärz . (WasserwerkSetat.) N a »  

dein für das hiesig« städtische Wasserwerk aufge. 
stellten Haushaltspia» pro 1903 sind in Einnahme 
die Vergütungen für den Wasserverbrauch einschl. 
für Straßensprengung nnd Waffermrssermiethe auf 
25.915 M k  »nd dieZiiiseimiahmerc. aus 7285 M k., 
in Sa. 33200 M k. veranschlagt. Z n r  Bestreitung 
der gieichhohen Ausgaben entfalle» auf; Ge­
hälter und Löhne 4300 M k.. Brennstoffe. Heizung. 
Geräthe «. s. w. 3450 M k.. Unterhaltung der Ge­
bäude. des Rohrnetzes »nd der Wasscrmesser 
567.60 M k.. Zinse» 24750 M k . und Insgem ein  
102.40 M k.

^  Granden», 30. M ärz . (H err Oberprösldeiit 
D elb rü M  tra f gestern von Danzlg kommend m it 
dem Adendziige hier ein nnd wurde von Herrn  
Erste» Bürgermeister Kühnast empfangen. Heute 
feiert H err Geheimrath Laudrath Conrad sein 
25jähriges Dienstjnbilänm. Eine Plenarsitzung 
der Handelskammer findet auch statt.

Danzlg, 28 M ärz . (Verschiedenes.) W ie die 
,D a» z . AUgem. Z t g -  erfährt, beabsichtigt Herr 
Forstmeister D a n z -O liv a  zum 1. J u li  d. J s . i» 
den Ruhestand überzutreten. — Herr Regiernngs- 
präsident v. Jarotzkh hat angeordnet, daß die 
Biireailftniide» für die Beamte» der Regierung 
für die M onate J u n i. J u l i .  August und Setz- 
tember versuchsweise in die Z e it von 8 U hr vor­
mittags bis 2 Uhr nachmittags gelegt werde». —  
Die bekannte M arth a  Pieskr, die früher an eine» 
Rittergutsbesitzer verheirathrt w ar. aber von ihm  
geschieden wurde, ihr Vermöge» verlor »nd dann 
in Männerkleidiing als Kutscher. Pferdeknecht. 
Kellner rc. durch die W elt zog. sich theils m it 
harter Arbeit ehrlich ernährte, oft aber auch Be­
trügereien verübte, wurde von der hiesigen S tra f­
kammer abermals wegen VerschirdenerBetrügereie». 
die ste hier verübt hat. zn drei Jahre» Zuchthaus. 
540 M k. Geldstrafe und vier Jahren Ehrverlust 
vernrtheilt.

Lokal,mchrichten.
T h o r» , Sl. M ä rz  1903.

— ( Z u r  B i s i n a r c k f e i e r . )  W ie in Cnlm- 
see die Deutschen des Reichstagswahlkreises sich 
unter dem Panier des Deutschthnms g e s a m m e l t  
haben, so werden sich. hoffen w ir. morgen die 
Deutichen des S tad t- und Landkreises Thor» zn 
der Blsmarckseier an der Säule der Bromberger 
Vorstadt wie zn dem Kommers vereinigen, der 
im Artusbof zum Gedächtniß des M annes ver­
anstaltet wird, in welchem das Dentschthnm im  
vorigen Jahrhundert seine höchste Verkörperung 
gefunden: Bismarek. W ohl habe» w ir  Ursache, 
den Geburtstag dieses M annes als einen N atio n al­
tag zu seiern. Denn wie die Heroen früherer 
Jahrhunderte. Luther nnd Bach, Friedrich der 
Große lind Kant. Goethe nnd Beethoven, so hat 
Bislnarck in »iisere» Tagen die W elt m it seinem 
Ruhme erfüllt, von dem ein reicher S tra h l aus 
den geringsten seiner Volksgenosse» fiel. der sagen 
durfte: Ich  bin ein Deutscher. W er im AitSland 
gelebt hat. hat dies recht fühle» können. M it  
Scheu sprach man von ihm in Rumänien, m it 
Bewunderung in I ta l ie n ,  m it Achtung in den 
Vereinigte» Staaten, die bisher aufden Dntchma». 
den Dentsche» herabzusehen gewohnt waren. Ans 
einer einsamen Kaffeeptantage (daeieaäa) Bene- 
znela's sah ein deutscher Besucher in dem Zim m er 
des Besitzers nur ei» B ild  hängen, das B ild  B is- 
inarckS, und m it welcher Verehrn»« »annte der 
Kreole diesen N am eiil I »  P a r is  riß man im  
Jahre 1884 aus den Boulevards sich um die E xtra ­
blätter. von den Verkäufer» m it lauter Stim m e  
ausgerusen: I-a walaäie ckn prioes Lismareirl Und 
»ach der Veröffentlichung des Briefwechsels BiS- 
marck's rief ei» Franzose widerwillig bewundernd 
aus: „Aber dieser M an »  ist ja  als Mensch noch 
großer denn als S taatsm ann!" J a . dem Auslande 
erschien er wie ein Koloß von der Form eghptischer 
Werke, die W elt überschattend, nnd in diesem 
Schatte» wohnten die Deutschen in der Zerstreu­
ung sicher nnd geachtet. A ls  der junge M anuel 
Antonio M ato s . der Soh» des Revolutionärs 
sich eine» M nthw ille ii gegen einen Deutschen er­
laube» wollte, wehrte ihm sein V ate r m it den 
W orten: „Ich  kann dich nicht schützen.- obwohl 
er damals, 1886. nach Gnzma» Bianca der mäch­
tigste M a n »  in Venezuela w ar. Und die gleiche 
Achtung genoß der deutsche Einwanderer in den 
mächtigeren S taa te» ; selbst die Unterdrückung 
des deutschen Elementes in Siebenbürgen, Böhmen 
und stlnland w ar eine Huldigung, der erwachte» 
Furcht vor dem Deutschihnm entsprungen. Dieser 
Umschwung trug nicht wenig dazn bei, die 
Dentsche» im Auslande zn einigen. W as sie auch 
in der Heim at getrennt hatte» Bildung, Reichthum 
oder P arte i, in der Fremde fühlte» sie sich einig, 
einig in dankbarer Verehrung gegen den M an » , 
der ihnen den verlorene» Nationalstolz wieder­
gegeben hatte. Aber auch im  In n e r»  hat B is-

marck das deutsche Volk geeinigt, indem er nicht 
»ur die deutschen Stäm m e zn einem Reiche ver­
band. sonder» niiablässta das Z ie l anstrebte, an» 
Grundlage der Neichsverfassung die alte» politi­
schen Parteien zn einer einzigen, große», staatser- 
haltenden P a rte i zusammenzuführen, der als  
Geacnpartei nur diejenige» gegenüberstehen würde»', 
welche über die konstitutionelle Monarchie A n -  
ausgeheii nnd. m it Zertrüm m erung der Reichs- 
verfaffnng, die Demokratie an ihre Spitze stellen 
wollen — eine Staatssorm, die, wie die Geschichte 
alter nnd neuerer Zeiten lehrt, den Völker» »inst 
znm Seile gereicht. D as Id e a l, welches Bismaick 
vorschwebte, w ar die Schöps»»« eines konservativen 
Denlschlaiids. im  ursprünglichen Sinne des 
W ortes, eines Driltschialids, in welchem d>« 
»ationaigesiiiiite» M änner zusammenstehen, wen» 
es g ilt einem Gegner iniie» oder außen zu be­
gegne». Möge auch die morgige Bismarckfeier an 
der Fenersäule. die von S ta d t und Land Thor»  
gestiftet ist. wie später beim Kommers im ArtnS- 
hof dazu beitragen, daß die >iatio»algest»»ten 
Volksgenosse» sich immer enger nnd fester zu­
sammenschließe» znr Erhaltung der herrliche» 
Errungenschaste» der Bismarck'sche» Zei t !

— <Z u m B i s i n a r c k k o m m e  r s ) Z u r Ber- 
eiiifachnna der Bedienung werden Biermarke» ä» 
20 nnd 25 P f. ausgegeben werde», die am Ei»ga»0 
bei Eiiipfangiiahme des Program m s gekanft werde» 
können.

— t P e r s o n a l i e »  v o n  d e r  Post . )  Versetzt 
ist, der Postassistent P au l Krause von Thor» »ach 
Köln a. Rh. znm Hanpttelegrapheiiaint.

- ( E i n e  P r ü f u n g  in  T r i c h i » euscha»)  
fand M ontag den 30. d. M ts . vorm ittags vo» 7 
bis 10 U hr im hiesigen Schlnchihanse statt. Den 
Borstb führte H err Kreisthierarzt Matzker. Die 
Prüfung w ar eine theoretische nnd eine praktische- 
I n  der praktische» Prüfung wurde besonders aus 
die Anfertigung von Mttsie,Präparaten vo»
frischem Fleisch nnd die Untersuchn»« von trichi­
nösen Präparate» Gewicht gelegt. D ie P rü f»««  
bestanden folgende Herren: Lehrer S ila ff-G roß- 
Büsendorf. Gastw irlh Denble aus königl. Neudorl 
Kreis Briefen, Wiese ans D iilin iew o bei Pod- 
gorz. Landwirth M ielke aus Hohruhaiise» bei 
Nciizkan. Gastwirth W alter ans Leibitsch. Feld­
webel Kirchner aus Riidak. Gastwirth Rienath 
aus Podgorz, Friseur Dentsch-Thorn (Jakobsvor- 
todt). Friseur Som merfeld-Thor» 3 und Schulz- 
Thor». Den »leiste» der vorgenannten Herren  
lud bereits entsprechende Bezirke zugetheilt wor­
den. Die Prüfung in der Fleischbeschau w ird in 
den nächsten Tagen stattfinden.

— ( D e r a l l g e  m e i n  « S t e  r  b e l a s s e n -  
v e r e i n )  hält heute, Dienstag Abend im  Schützen- 
hanse eine Hanptversammliing ab.

— ( D a s S i n f o i i i e k o n z e r t )  der Kapelle des 
Infanterieregim ents von Borcke ist auf F r e i t a g  
verlegt.

— (T  h o r n e r  Z  e i t  n » g s v e r  h ä l  t ii i s s e.) 
Anschließend an die M itthe ilung , daß sie von 
morgen ab den T ite l „Thorner Zeitung" führen 
wird, berührt die „Thorner Ostdeutsche Zeitung" 
die Zeitiiiigsverhältiiiffe in Thor» nnd in der 
Provinz, wie ste bei Begründnug des B lattes vor 
30 Jahren sich darstellten. Anch die damalige» 
politischen Berhältnisie streift das B la tt , indem 
es hervorhebt, daß die Städte des Ostens n»d 
das Land in dem hiesigen und den benachbarte» 
Kreisen z» dieser Z e it liberal Waren. D as trifft  
nnr bedingt z». Nichtig ist, daß die führenden 
Personell von damals dem Liberalismus huldigten 
und ihn bei den politischen Wahlen auch zur G e l­
tung zn bringen vermochte», aber der Grnndzng 
in der großen Bevölkerung blieb konservativ. 
Sehr bald mich versagte man dem Liberalismus, 
li dem der Einfluß eines Lasker vorherrschte, die 

Gefolgschaft, als sich die schädliche» Wirkungen 
zeigte», die er im politischen und wirihschastliche» 
ieben des Volkes angerichtet. D ie Regierung sah 
sich gezwungen, die verfolgte» liberalen Bahnen 

zn verlassen, nnd Fürst Bismarck schlug eine P o litik  
ei», die i»  konservativen Anschauungen wurzelt« 
und znr Erstarrung des dahingeschwundene» 
Nationalwohlstandes führte, m it dem ei» gestei­
gerter Nationalstolz sich erhob. D ie „Thorner Ost­
deutsche Zeitung" sagt heute, ste sei dieselbe ge­
blieben. nur die Zeiten hätte» sich geändert. D a  
ist zu bemerken, daß sie ursprünglich in einem ge­
wissen Gegensatz zur „Thorner Zeitung- stand, d»e 
fortschrittlichen Tendenzen nachstrebte, während st? 
gemäßigt-liberale Bahnen verfolgte, was auch be« 
der Reichstagswahl im Jahre 1877 zutage trM- 
wo ste gegen die von der „Thorner Zeitung"
stützte fortschrittliche Rrichstagskandidatiic 
wendete und für einen Kandidaten gemäß>at«>- 

--------- --  - Später änderte sich -»->s «er-Richtung eintrat. .. ...........................
hältniß. der politische Standpunkt der „Thorner 
Ostdeutsche,. Zeitung" entkernte sict, Nlkhe
vo» gemäßigten Bahnen und wurde schließlich ent­
schieden freisinnig, während die „Thorner Zeitung  
!üs kurze Z e it vor ihre»» Eingehen als selbstftä»- 
diges Organ eine gemäßigt poiilische Haltung be­
obachtete. Allerdings hat seihst die „Thorner 
Ostdeutsche Zeitung" auch zuzeiten heftigster poli­
tischer Kampfe nicht eine derart maßlos radikal« 
Haltung n»gk>lvmnikU.wiestedre,ThornerZeitil»g 
zuletzt zu behaupte» versuchte. D as alles festz»" 
stellen, erschien uns nothwendig, nachdem der Alk" 
-toß dazn von der andere» Seite anläßlich d«* 
vollzogenen Verschmelzung der beide» hiesige» libe­
rale» B lä tte r gegeben worden, einer BerschineiziM»' 
die w ir  vor etwa 15 Jahren bereits anregte»- o" 
m it ober aus heftigste» Widerstand stieße,»

— (Schutz den A n la g e n !)  I n  der gcstng/» 
Vorstandssitzung des hiesigen Gartenbanvereins brach" 
der Vorsitzende, Herr Kunstgärtner Hintze zur S p r E ' 
daß die Anlagen des Glacis nicht nur durch Omh/* 
treuen von Papier verunziert, sondern durch Abrupft" 
von Zweigen jetzt geradezu verwüstet werden. Er lft" 
Kinder angetroffen, die einen ganzen Arm voll Zw^'s 
mit dem jungen Grün von den Büschen abgebrochn, 
hätten. Im  Gartenbauverein wurde der Hoffnung /M - ' 
druck gegeben, daß vielleicht der Verschönernngsvere«» . 
Sache in die Hand nehmen und durch Anstellung eu 
Wärters den Unfug entgegenwirken werde. Es
anch helfen, wenn öfters Militärpatrouillen durch 
Glacis gingen.

— (Lohnbew egung.) Die Maurer begmue» ^ 
reits ihre Absicht, die bessere Konjunktur znr ^  
höherer Löhne sich nutzbar zu machen, "^ '.^ jr te r»  
Gestern Mittag legten die an« Neubau der 'A 'A rb e it 
Kirche an der Esplauade beschäftigten Manrer d .h e r ­
nieder. Der Vorwand des Streiks ist ein
barer und nicht eben geeignet, in: PttbliNuii y ^  -r 
mit den Ausständigen zu erwecken; »» z.
erinnert an das böse Wort, welche- m ^ ^ .„U s s e n  
werkerversammlung ans der Mocker siel. 
den Krautern zeigen, daß wir,die-Naäjt s  ̂ »ynl der 
Die Maurer traten nämlich in den .li -s



Bauunternehmer, Herr Maurermeister Richter, sich weigerte, 
»ie Forderung der Angestellten zu erfüllen, zwei als 
Friedensstörer und Streikurheber bekannte Leute anzu­
bellen; zu bemerken ist noch für die Beurtheilung dieser 
Angelegenheit, daß eine Lohnerhöhung bereits eingetreten 
var. Wie verlautet, werden weitere Arbeitseinstellungen 
n kurzem erfolgen.
— t S t r a f k a m m e  r.) I n  der gestrigen 
Schling führte den Vorsitz Herr Landrichter Dr. 
-vernarb Ais Beisitzer fnngirten die Herren Land- 
nchter Technan. AnUsrichter Dr. Nasmnffeu, 
Genchtsassessor Sehne „nd Gerichtsass.ssor Müller. 
Hie Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taa ts­
gewalt Petrich. Gerichtsschreider war Herr Ge- 
nchtssekretar Bvrmann. Alls der Anklagebank 
hatten Platz genommen der Fleischer Felix Jani- 
szewski ans Nnbinkvwo, der Fleischer Leo Jani- 
»zewski aus Mucker, der Fleischer Johann Jani- 
Uewski. daher, der Arbeiter Ju lius Liebert aus 
Nnbinkowo. der Bäckeraeselle Leo Baginski ans 
Docker, der Arbeiter Dondalski aus Mocker nnd 
oerGelegenheitsarbeiterWlaödislausLewandvwöki 
von Cnimer Vorstadt. Deu Angetlagtell, die zum 
arohteu Theil miteiuander verwandt und ver­
schwägert sind, waren beschuldigt, sich des Di eb -  
stahls  bezw. der B e i h i l f e  und der Be g ü n s t i ­
gung schuldig gemacht zu haben. I n  der Nacht 
»um 1. Januar d .Js . wurde dem Kutscher Lewan- 
oowSki zu Sängerau eine Kuh aus dem Stalle 
E ohlei,. Als Lewandvwski den Diebftaht am 
Morgen bemerkte, nahm er unverzüglich die Ver- 
Wlgnng der Diebe anf. Deren Svnr führte ihn 
und seine Begleiter nach einem Sandberge in der 
Nahe des Mocker'jchen Bahnhofs. Hier war. wie 
der Augenschein lehrte, die Kuh abgeschlachtet 
worden. Während das Fell und die Knochen am 
Sandberge zurückgelassen waren, hatte man das 
meisch der Kuh fortgeschafft. Der besiohlene L. 
war gerade zu einer Zeit an dem Sandberae 
ungelegt, als der Angeklaate Baginski in Be- 
aleitung einer zweiten Person znr Schlachtstelle 
AUiickgekehrt war. nm auch das Fell nnd die 
Knochen abzuholen. Dem Bestohlenen gelang es 
we Person des Angeklagten Baginski an Ort und 
Stelle festzustellen, die zweite Person entkam ihm 
durch die Flucht. Nachdem nun polizeiliche Hilfe 
nachgesucht war. wurde festgestellt, daß das Fleisch 
nach dem Bagir,Eschen Stalle geschafft und dort 
verwahrt worden war. Bevor das Fleisch indessen 
V;t Beschlag belegt werden konnte, hatten es die 
Hiebe in ein Noaaenfeld getragen nnd hier ver­
graben. Die erneuten Nachforschungen nach dem 
Verbleib des Fleisches waren insofern von Erfolg 
gekrönt. als man das Fleisch auch an seinem neuen 
Verstecke auffand. Die Angeklagten b-stritten durch­
weg. mit dem Diebstahl in Verbindung gestanden 
in haben. Nur Baginski gab zu. in der fraglichen 
Nacht von Dondalski und Lewandvwski nach der 
Landstraße geholt worden zu sein, um eine von 
nÄ^n geführte gestürzte Kuh abzuschlachten. Er will 
bA. Nachkommen dieses Ansuchens einer straf- 

-"^ung  aber nicht bewußt gewesen sein.

LLM LSLL
nnk t Gerichtshof die Angeklagten bis 

L eb-rt und Joh. J^.iszewSki fiir überführt.
?">oesprochen wurde», erkannte 

- k hege» Dondalski »nd Lewa««- 
dowsk« als d«e Hauptansübrer nnd zwar gegen 
erstere» anf S Aahre Zuchthaus. Berlnst der 
bürgerliche» Ehrriirechte anf die Dauer von 4 
Jahre» sowie anf Znläfslgkeit von Polizeiaufsicht, 
gegen letztere» auf 1 Jah r Gefängniß. Felix 
Janiszewski wurde mit 2 Jahre» Zuchthaus. 
Berlnft der bürgerliche» Ehrenrechte aus die Daner 
von 4 Jahren und Znlässigkeit von Polizeiaufsicht 
bestraft. Leo Janiszewski und BaginSki kamen 
Mit >e 1 Monat Gefängniß davon.
. — < P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personeu genommen.
-  — ( G e f u n d e n )  im Polizeibrieskasten ein 
Schlüssel; auf dem cillftädt. Markt ei» Packet 
Gtearinlichte; i>« der Schniftraße ei» Porteuionnaie 
nnt Inhalt. Näheres im Polizeisekretanat.

- L "  Weichsel.» Wasserstand der Weichsel bei Thor,, am 3l. März früh IL4 Mtr.
über V. gegen gestern 1.54 M tr.

K F L S

br«mn'ia^k,^l>" Tolnmer uud 23 Pf. für den Winter 
gefte lt?»«m  k'' >. Di- Versamiulttna beschloß, die » fe ilte  Lohuford,,»..» a„f.rcht»»erhalle».

T b a r n  k ,  U lanenregim ents N r  » h  o i n, gen eth  BrxKla,, a» , , 
S o n n ta g  beim Abspringe.« von ei..?,n S  
g -« v ä a e 7 " ' s° ....»-r-.-k.ich «mter d-.. 
und am ^"b er schwere V erlcbnnge,

» > » ! ! > ' , ?  b d  » m > » Ift  - r

habe» ^  ''»d was sie da.»,, «„H 
»Eib bestieg ä» diesem Z«vecke. 
berekistrb-..  ̂blandert. "".-ich in Ber, 
»ine», Ostbahnziig nnd da»,
»>ach Elki.m " ?'°uter Klasse in der R

«in k>r«,n..t ^enten i« rnie Unters 
Eise,lbal !ü/r«uos^^ b>e Elnrichtnngl 
^ahrgäste " ."^-''»»  '"'d reizte dadn 
Sie redeten'^ Aenßernna ihrer M 
Wnßlen. w,n tt'"' freier, als sie 
auch den, i«/b hatten. M.
daß es sich jetzt^rech?'N^'. ^zählt" recht schon hxx 4  z

klasse reist, daß es gegen früher, wo in diesen 
Wagen keinerlei Sitzgelegenheit vorhanden 
war, schon ganz wesentlich besser geworden 
ist. Bis nach Eibing kam Herr Bndde nicht; 
er hatte seine» Wissensdurst schon vorher 
befriedigt. Der Eiseiibahiimimstcr scheint es 
dein Generalvostnieister Stephan nachmache» 
zn «vollen, vor dem die Postbeamten keinen 
Augenblick sicher waren. »Herr Bndde in 
der vierten Wagenklnsse" hat den Eisenbahn- 
beamten zu denken gegeben.

( De r  N a r d e n k ö t t e r s ch e P r oz e ß )  
wird jetzt sei» Nachspiel habe». Nach den« 
„Berl. Lokalanz.* ist gegen eine» der im 
Prozeß als Zeuge aufgetretenen Apotheker, 
dem Unregelmäßigkeiten seitens des Vor­
sitzenden der Strafkammer vorgehalten wur­
de», Anklage Wege» iiicht vorschriftsmäßiger 
Behandlung von Arzneien erhoben worden. 
Diese geht lediglich auf Vergehen gegen die 
Apothckervrdnnng (Geldstrafe bis zu 150 
Mk. oder Haft.) Dr. Kronheim, der Genosse 
Nardenkötters, der unlängst zn 6 Monate» 
Gefängniß vernrtheilt wurde, hatte gegen 
den Beschluß der Strafkammer, ihn auch. 
trotz Anerbietens einer Kaution von 20000 
Mk., in Haft zu behalte», Beschwerde beim 
Kammergericht erhoben. Dieses hat aber 
jetzt die Beschwerde abgelehnt. Der Ver- 
nrtheilte bleibt also in Haft.

( P r i m u s - P r o z e ß . )  In  dem Prozesse 
wegen Untergangs des „Primus" wnrde am 
Sonnabend nach Vernehmung einer Reihe 
Sachverständiger die Beweisa»f»ahme ge­
schlossen. Hierauf begannen die Plaidoyers. 
Beide Angeklagte, Sachs n»d Wahlen, wur­
den, wie auch der Staatsa»«valt in seinen« 
Plaidoyer beantragt hatte, freisprachen. Der 
Staatslttiwalt hatte bei Erhebung der An­
klage Fahrlässigkeit angenommen, da die 
verordnungswidrige Gewohnheit der Führer 
der Personendampfer, an» Nordnfer zu 
fahren, bekannt sei. Als jedoch die Sach­
verständige» erklärt hatten, diese Gewohn­
heit dürfe andere Schiffer nicht zum Ver­
stoß gegen die bestehende Verordnung ver­
leite», ließ der Staatsanwalt die Anklage 
fallen.

( W i e d e r  e i n  v e r l o r e n e r  F i s ch-  
d a m p f e r . )  Wie aus Geesteniünde berichtet 
wird, ist der Heringsdanipfer „Georg Adolf" 
von feiner Fangreise »ach Island bis jetzt, 
nach Ablauf von 4 Wochen, nicht zurück­
gekehrt. Wahrscheinlich ist er mit der aus 
12 Mann bestehenden Besatzung untergegan­
gen. Es ist das der siebente Fischdampfer, 
der in diesem Winter verloren gegangen ist.

( U e b e r  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  
wird aus Langerfeld (Provinz Westfalen) 
von« 30. März gemeldet: Heute Nachmittag 
2 Uhr 20 Minuten entgleiste anf Bahnhof 
Langerfeld der Personenzng von Ronsdorf 
iiifolge SchienenbrnchS. Die Maschine, der 
Pack- nnd Postwagen stürzten nm. Leicht 
verletzt wurden drei Eisenbahn- und ei» 
Postbeamter, aber kein Reisender. Der 
Verkehr war nur kurze Zeit gestört.

( E i n e n  k o s t s p i e l i g e »  S p a ß )  er­
laubte sich ein Mitglied der Feuerwehr in 
Olbernhau i. S . Der Betreffende war zu 
einer anberaumten Sitzung mit Zylinder, 
Frack, weißer Weste und weißen Handschuhe» 
erschienen. Dies «vurde als eine Verächt­
lichmachung einer behördlichen Anordnung 
angesehen. Der Spaßmacher wurde daher mit 
50 Geldstrafe belegt nnd diese Strafe auch in 
verschiedenen gerichtlichen Instanzen bestätigt.

( G e n e r a l  Ma c d o n a l d ) ,  dessen Leich­
nam in der Pariser britischen Kirche steht, 
wird aus dem Kirchhofe Montmartre be­
stattet worden. Fiir seine geschiedene Frau 
und den einzigen Sohn des Generals aus 
dieser Ehe wird die englische Negiernng 
sorgen. Macdonald verausgabte riesige 
Summen infolge Erpressungen, deren Opfer 
er «var.

( E i n  E r d b e b e n ) ,  das fünf Sekunden 
anhielt nnd von einen» starken rollenden Ge­
räusch mit nachfolgendem Getöse begleitet 
war, «vurde Freitag früh knrz «ach 
4 Uhr im Bezirk von Metzovic (Dalmatie») 
wahrgenommen.

( Ei n  s t a r k e r  E r d s t o ß )  wurde Sonn­
tag Nacht nm 12 Uhr 45 Min. in Jerusalem 
verspürt, der die gesammte Bevölkerung der 
Stadt in Schrecken versetzte. Doch ist nur 
ein geringer Schade» entstanden. _______

Neueste Nachrichten.
Danzig, 31. März. Dein Vernehme» 

nach ist der bisherige Stellvertreter des hie­
sige» Regierungspräsidenten, Herr Ober- 
regiernngsrath Dr. Fornet, als Ober-Ver- 
waltniigsrath »ach Berlin berufen worden. 
Als sein Nachfolger bei der hiesigen königl. 
Regiernng soll Herr Oberregiernngsrath von 
Lieres und Wilkan in Kösli» auserseheu sei««.

Bromberg. 30. März. Streikende Ban- 
arbeiter verübte» heute grobe Ausschreitun­
gen, als auf den« Bahnhöfe von außerhalb 
Maurer eintrafen. Diese nebst den Polizei- 
beamten wurden nmringt «nd mit Steinen 
beworfen. Zuletzt entstand eine Schlägerei,

welcher erst Militär ein Ende »»achte. Ein 
answärtiger Maurer wurde schwer verletzt; 
zwei Rädelsführer find verhaftet. In  den 
nächsten Tagen sollen mehrere hundert ita­
lienische Arbeiter eintreffen.

Posen, 30. März. Die in« Jahre 1887 
gegründete „Posener Morgenzeitung" hat 
mit dem heutigen Tage ihr Erscheine» ein­
gestellt.

BreSlan, 30. März. Der Staatsarchivar 
Dr. Hermann Granier ist an das Geheime 
Staatsarchiv in Berlin berufen worden.

Berlin, 30. März. Ans Petersburg be­
richtet der „Lokalanz.": I»  Nostow am Don 
fanden neuerdings große Unruhen statt. 
Arbeiter durchzogen die Stadt, rothe Fahnen 
voraiitrngend. Die Polizei stellte die Ord­
nung wieder her, es wurden zahlreiche Ver­
haftungen vorgenommen.

Berlin, 31. März. Das Befinde« der 
Kaiserin ist gut.

Berlin, 31. März. Die Budgetkommission 
deS Abgeordnetenhauses nahm die Srknndä» 
bahnvorlage unverändert nach der Regie­
rungsvorlage an.

Berlin, 31. März. Der Gouverneur von 
Deutschsiidwestafrika, Lentwein, trat seine 
Rückreise nach Afrika au.

München, 31. März. Gestern Nacht 
brach in der Geschiitzremise der 4. Batterie 
des 3. Feldartillerieregiments Feuer aus, 
welches die Remise zerstörte.

Agram, 30. März. Gegen Abend fanden 
hier Zusammenrottungen statt. Die ganze 
Garnison «vurde aufgeboten. M ilitär sperrte 
die Straßen ab, nachdem die Gendarmerie 
dieselben geränmt hatte.

Paris, 30. März. Anf den Romanschrift­
steller Marcel Prevost gab heute Nachmittag 
eine Frau 2 Revolverschüsse ab. Prevost 
blieb unverletzt. Dein Polizeikommissar er­
klärte die Verhaftete, sie habe sich an Pre­
vost rächen «volle», mit dem sie seit Jahren 
in Beziehungen stehe. Sie wurde vorläufig 
ans freie» Fuß gesetzt.

Paris, 30. März. Heute .trifft der Gold- 
schmidt Rachniowski a»S Odeffa ei«», um vor 
den« Negierungskomuuffar zu erklären, wie 
er die Tiara des Saitaphernes anfertigte.

Madrid. 31. März. Der Rest der 
S c h a t z g r ä b e r b a n d e  ist v e r h a f t e t ,  
darunter der Rädelsführer. Die Korrespon­
denz ergiebt, daß Schweizer »mterwegs 
waren, die den Gaunern einige tausend Frcs. 
bringen wollten, um die Schatze heben zn 
dürfen.

Newyork, 31. März. Nach einer Mel­
dung ans Cap Haitien fand am Sonnabend 
bei Santa Domingo ein Gefecht statt. Die 
RegierungStruppen hatten 27 Todte und 43 
Verwundete, die Ansständischen 5 Todte nnd 
11 Verwundete.

Verantwortlich für den In h a lt; Heinr. Wartmann 1» Lhorn"

Thoruer Marktpreise
" «WIN Dienstag. 31. März

nicdr. I höchst. 
P r e i s . ̂ B e n e n n u n g

S« Kilo

20

80

1 Kilo

Stßock 

l Kilo

t Äte«

80

80

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Heu................................ ....
K och-Erbse»..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenle
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier ...........................
Krebse ...........................
Aale ...........................
V re sse n .................. ....  .
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbine»...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m ......................
S p ir i tu s ...........................

.. (denat.). .. .
Der Markt war ziemlich gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15 Pf. p. Kilo. Sellerie 

5 -15  Ps. pro Knolle, Meerrettig 1V-3V Ps. p 
Staagr. Petersilie -  Ps.p. Pack. Spinat 2V-25 Ps. 
pro Psd . Kohlrabi------- Pf. p. Mdl.. Blumen­
kohl 20-4» Pf. p. Kops. Wirsingkohl 5 -10  Ps. p. 
Kops. Retlig pro 3 Stck.1v Pf.. Weißkohl 10-30 
Ps. p. Kops. Nvthkohl lv -30  Pf. p. Kops. Mohr­
rübe» 10-15 Ps. p. Kilo. Aepsel 10-2» Pf. p. 
Psd.. Apfelsinen 5 -10  Ps. pro Stück. Gänse 
3.00-4M  Mk. pro Stück. Ente» 4.00 bis -  
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.50-2.00 Mk. pro 
Stück, junge l .20—1,60 Mk. pro Paar. Tauben
80-ö» Pf. pro Paar. H asen -.-----Mk.P. Stück.
Rebhühner-----Pf. pro Stück, S p a rg e l------ Pf.
pr.Psd.. Pnte»4.50-7.50 Mk. pro Stück. Radieschen 
20 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 V»nd.
Salat 3 Kops 20 Pf.. «Morcheln------- Ps.
pro M d l . Gurken------- Mk. pro Mdl., Kirschen

tOVKilo

-------Bk. Pro Psd. Stachelbeere»-------- Pf. pro
Psd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schoote»--------
Ps.pr.Pfd..grüneBoh»en------- Ps.pr.Vfd.. Wachs-
bohne» — Pf. pr Psd., Blaubeeren 1 L ite r-------
Pf.. B i r n e » --------Pf. pr. Psd.. Pflaume«,
-  Pf. pr. P f » . Wallniiffe--------Pf. pr. Psd.

Telegraphischer Berliner Bitrkenberich«
I31.März!30.M8rz

2l6-25 216-20
— 2t5-90

85-45 85-45
92 70 92 50

l02 75 t02 50
!02 60 lv2 40
92 70 92-60

!02 60 102 50
89—80 89 60
99-80 99 80

100 00 lOO-00
l03 - 00 102-90
100-75 100 70
32 55 32-70

103-40 !03 40
86-10 86 30

,95 90 195-90
206-00 206-00
186—60 185-40
225-60 225-00
101-70 101-70
106-20 100-25
43-60 —

153-75 158-75
161-25 161-25
162-25 161-55

7 9 '. 79'/.
l37-5ü 137-50
140-00 ,40-00

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kalla
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 . .
Prenki che KonjolS 3'/."/« .
Drei, «Ische KonsolS 3'/. "/« .
Deutsche Reichsanlcihe -K/« .
Deutsche ReichSanlrihe 3'/."/«
W> ftxr. Pfandbr. 3°/« neu«. N. 
Westpr.Psandbr.3'/,'V« » .
Posener Pfandbrief« 3'/,"/« >

Polnische Pfandbriefe
Tiirk. 1''/» Anleihe 6 .
Italienische Rente 4"/«. .
Rnmän. Rente v. 1801 4"/, .
Disko». Ko>Nl»audit--Ai,theil 
Gr. Berliner- Straßenb.-Ak!
Harpener Berg«» -Aktien .
Lau« «Hütte-Aktien . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/»

S p i r i t u s :  70er lokv. .
Weizen M ai . . . .

.  Ju li  . . . .
„ Septbr. . . .
„ LokoinNew«». -

Roggen M ai . . . .
.  Ju li  . . . .
« Septbr. . . .    . .  . .

Bank-Disko», 3' » PCt . Lomvardz>»Sfnv 4'/, VEt. 
Privat-DIskoin 2'/. 1>E». London. Diskont 4 pCt.j 

K ö n i g s b e r g .  28 März. (Getreidrmarkt.) Zu- 
snhr 21 inländische. 51 russische Waggons.

B e r l i n .  28. März. (SpiritnSbericht.) Umsatz 
5000 Liter, loko 42.60 Mk.

H a m b u r g ,  31 März, 8 "  vvrm. Maximum 
(über 773 nun) über Südwesteurvpa. Depression 
(unter 755 m m ) in Mitteleuropa. Minimum (unter 
758 mw) in OstfricSland. Witterung in Deutsch­
land ziemlich trübe «nd mild, meist mit R egenfE 
Vorwiegend mildes, veränderliches Wetter wahr­
scheinlich

Deutscht  S e e w a r t e .

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
von« Dienstag den 31. März. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 7 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi nd:  Süd,veft.

Bon» 30. morgeus bis 31. morgens höchste Tem­
peratur -I- 14 Grad Cels.. niedrigste -j- 5 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Altstädtische evangelische Kirche: Donnerstag den 

2. April 1903, mittags 12 Uhr: Beichte nnd 
Abend,nahlsseier. Pfarrer Stachowitz_________
Die Prenbuche Lebens-Verstchernngs-Aktien- 

Gesellschaft zn Berlin hielt am 24. d. M ts. ihre 
37. ordentliche Generalversammlung ab. Vertreten 
waren 396 Aktien mit 8l Stimmen

Die von, Vorstände vorgelegte Bilanz, welche 
einen Reingewinn von Mark 489.171,04 anflveist. 
wurde genehmigt und dem Vorschlage des Aus- 
fichtsraths gemäb beschlossen, pro 1902 eine 
Aktionär-Dividende von 17 Pioz. der Einzahlung 
Mark 51.— pro Aktie zn zahlen.

Die mit Gewinnbetheiiiguna Versicherten der 
Abtheilung 8/6 erhalten im Jahre 1904 eine 
Dividende von 2.3 Proz. der von ihnen insgesammt 
eingezahlten Jahresvräinien. die Versicherten der 
Gewinnabtheilnng k die garantirte Prämiener- 
maszignng von 25 Proz. der nrspriing ichen Jahres- 
Vriimie. Die Prämien der nach Abtheilung L 
Versicherten vermindern sich nm weitere 3 Proz. 
der im Vorjahre gezahlten Prämien.

Dem Ausstmtsralhe sowie dem Vorstände wurde 
Deckarge ertheilt.

Die Aktionärdividende wird sofort bei der Ge- 
sellschasts-Kaffe, Vokftraße 27. bei der Prentzischen 
Pfandbrief-Bank zu Berlin. Bofist, atze 29/30, sowie 
auch bei den Vertretern der Gesellschaft: Betriebs­
direktor Lorubarä in Miinchen, Pette»lkoferstrabe19. 
Subdirektor I^vtLv in Hatte a. S.. Alte Promenade 
6, Subdirektor 8traoL in Köln a. Rh.. Hohen- 
zi,ller,iri,ig 31/35, ansaezahlt_________________

Die Germania, Lebens-Versicherungs-Aktien- 
Gescllschaft zn Stettin, hat sich im abgelaufenen 
45. Geschäftsjahr günstig weite,entwickelt. Es 
wurden im Jahre 1902 Versicherungen über 41.V 
Millionen Mark Kapital nnd 202.600 Mk. jährliche 
Rente neu geschloffen, nnd es verblieb Ende des 
vorigen Jahres ein Verstchernnasbestand von 
196 ,467 Pottzen über 6 5 6 ,574 ,284  Mk. Kapital 
Und 2.537,760 Mk- jährliche Rente. Aus der Ein­
nahme an Prämien und Zinsen mit 39»3 Millionen 
Mark erübrigte die Germania nach Bestreitung 
aller Ausgaben und Erfüllung ihrer rechnnngs- 
mäkigen Verpflichtungen einen Reingewinn von 
6,652,146 Mk. und mit Einschluß der den Ge- 
winnreserven ihrer Versicherten zugewiesenen Zinsen 
einen Gewinn von 6 ,2 4 4 ,5 9 5  Mk. Davon werden 
als Gewinna»,theile und Zinsen allein 5.854.524 
Mk. den Versicherten zur künftigen Bertheilung 
von Dividenden überwiesen, und es wachsen damit 
die für die Be»sicherten anaesammelten nnd ledig­
lich znr Befriedigung ihrer Dividendmansprüche 
dienenden Gewinnreserven trotz der daraus im 
letzten Jahre vergüteten Dividende von 4.808,968 
Mk. auf 18,943.147 Mk. an. Ans diesen Ge- 
winnreserven empfangen die mit Gewinnantheil 
Versicherten der Germania im Versichernngsjahre 
1904/5 bei Dividendenplan k eine Dividende von 
23 Proz. der maßgebenden Prämie und bei 
Dividendenplan 8 eine Dividende von 2 '/ i  Proz. 
der Summe der gezahlten Prämie, d. i. eine 
Dividende bis zu 66 Proz. der einzelnen Jahres­
prämie. Die für die Erfüllung aller Verpflichtungen 
der Germania angesammelten Sicherheitsfonds 
belaufen sich auf 275 Millionen Mark nnd sind 
in sicheren Werthen, allein mit 239.3  Millwnen 
Mark in Hhpotheken-Dai lehnen angelegt.

AI. März: Sonn -Ätttgang 5.39 Uhr.
Sonn-Nnterg. 6 30 Uhr.
Mond-Anfgang 7.22 Uhr.
Mond-Unterg 10.45 Uhr



3WG«ttslckNNiI.
I m  W e g e  d e r  Z w a i ig s v o l l -  

ftrecknu g  so ll d a s  in  S c h ö n w a ld e  
b e le a e n e . im  G r im d b n c h e  v o »  
S c h ö n w a ld e  z u iz e l t  d e r  E in -  
I r a n u u a  d e s  B e r s te ia e r im g s v e r -  
m e rk e s  a n f  den  N a m e n  de» L » r l  
u n d  geb. L o s s a e u ts v k v r-
8tv l» k « 'sch e li E h e le n te  e in g e­
t r a g e n e  G rn n d s tlick  a m

10. Juni 1903,
V o rm it ta g s  10 ilh> , 

d n rch  d a s  u n te rz e ic h n e te  G e r ic h t, 
a n  d e r  G c r ic h ls s te l le , Z im m e r  
N r  IS , v e rs te ig e r t  w e rd e n

D a s  G riludstilck . K ä th n e rs te l le . 
e in g e tra g e n  in  A r tik e l  93. N r .  195 
d e s G rn iid s te n e rb n c h c S  v o n S c h ö n -  
w a ld e , b esteh t a u s  W o b n h a n s  
neb st S t a l l  u n d  S c h e u n e  m it  
Ä o k ra u m . H a n S g a r le n  u n d  Acker, 
h a t  1 .28 .10K » M äch e . V M T H a le r  
R e i u r r t r a g  n « d  36  M k . jä h r lic h e n  
N u tz n n g s w e r ih .

T h o n »  de»  26  M ä r z  1903. 
K ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

Sattlergesellen
und rillen S a t t l e r l e h r l i n g  sucht

Malergehilfen
und L e h r l in g «  stellt ein

Schneidergehilfen
verlangt 8 t .  8o d e2» lt,

Schuhmacherstraße 16.
F ü r  ein D estillations- und Kolonial- 

waarengeschäft in A r g e n a u  ein

L e h r l i n g ,
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, gesucht. M eldungen an ckl. ö l. IV vnM seli X aebÜ A. in T ho rn .

verlangt Max 6 v l R r i , i a i L n ,
Kleiilpnermeister.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung sucht
k»«u> « o l i o r .  D r o g e n h a n d l u u g .Berdingnng.

Die schlüsselfertige Herstellung eines 
B a h n w ä r t e r - W a h n g e b ä n d e S  b e i 
d e r  H a lte s te lle  H o h e n k irch  soll 
einschließlich Lieserung der M ateria lien  
m it A usnahm e der Ziegelsteine, des 
Kalks, S a n d s  und Z em ents, ver­
dungen werden.

Angebote sind m it entsprechender 
Aufschrift versehen und  versiegelt b is 
zum  Eröffnungsterm in a m  1 5 . 
A p r i l ,  v o r m i t t a g s  IIV« U h r , 
bei der unterzeichneten Inspektion 
einzureichen. ^

D a s  Bedittgnngsheft m it Zeichnmrg 
kann von dort gegen postfreie E in­
sendung von 1,00 M ark  bezogen oder 
dort, sowie an t der Haltestelle Hohen­
kirch und der Bahnm eisterei Ja b lo - 
nowo eingesehen werden.

Znschlagsfrist 3 Wochen.
T h o rn  den 27. M ärz 1903.

K i i n i g l .  C i s e l l b a h l l - B e t r i e b s -  
J t t s p e k t i o n  I I .

K ehrling
( K a u f m a n n )  von sosort g e s u c h t ,  
»zn ersr. in d rr Geschästsstelle d. Z tg.

Kehr li NA
sucht » o t t i n g o . ,  S trobandstr. 7, 

Tapezier und Möbelgeschäft.

Schlofferlehrlinge
stellt ein S o o r g  v o o k n .

Schlossermeisler. A rabcrfir. 4.

Mttllerlehrling
stellt von sogleich ein

T k .  « i v i k o ,  K u n k e lm ü h le
bei Schirpitz.

E in e n  L eh rlit tA  sucht 
Lck. U a n n o e k ,  S .L slo m o n s ttav lifl.,

Friseur, T ho rn , Bachestr. 2.
F ü r  K om ptoir suche von sofort

v a m e
die theilweise auch im Kolonialw aaren- 
D etail - Geschäft thätig  sein muß. 
Aeußerst selbstständige und angenehme 
S tellung . Angeb. un ter v. I» . a. d. 
Geschäftsst. d. Z tg . erb.

Die Lieferung
des e is e rn e n  T h n r ,» H e lm s  Nebst 
Beranken»,-, »nd einer eiserne» 
W endeltreppe zum B an der re is n  
m irten Kirche soll im Wege des W ett­
bewerbs vergebe» werde».

Zeichnungen nebst Bedingungen 
liegen in .»eine», B ureau . Mocker. 
Tbonierstraße 2 l .  aus.

Angebote sind bis S o n n a b e n ­
d e n  4 .  A p r i l ,  v o r m i t t a g s  LV 
t l h r ,  dort eiiiznrcicheu.

D e r  B a n l e i t e n d e .
O o n » .

aL uchhaltern i, erfahren und -uver- 
- v  lässig, sucht passende S tellung. 
Gefl. Angebote mrter N . V . erbeten 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mchnlck,
Mädchen, Kindermädchen, Mädchen 
für alles empfiehlt 

Wwe » .  S sV ck v k » , Stellenverm ., 
S trobandstr. 24, Part.

Junges Mädchen
a l s  Z u a r b c i t e r i u  »vird g e s u c h t .

W » "  Daselbst können sich jn n g e  
M ä d c h e n  zur E rlernnng der feinen 
Dämenschneiderei melden.

S e g le r s t r .  I S ,  2 T rp . nach vorn

W im «,"" ,
Mädchen für alles, Kindermädchen 
empfiehlt, ferner erhalten tü c h tig e  
Mädchen gute S telle» .

F ra u  v -F k o M » K > , 
Stelleuverm ittleritt, Gerechteste. 28, l.

KLr'ONlOvI'K- !
W H ie a te rp la tr  3, I. kN 8 p r o e I i 8 t n i » « l o i i  t n r   ̂I 8 o i n n » v r I » r r I 1 r L t t I » r :  iR 8— 12 D kr vorm.» kU 2— 6 D br naekm . h

» k . Nil. l ,M « K ̂ L p e ria la rr t  kür 2 a k n -  u n ä  b 
L lunäk raak lie iten .

Wohne jetzt
G e re c h te s tra s te  2 8 ,  1 T r e p p e .  

F r a u  C L u k o w s K i ,
S tellenvernnttlerin .

Krankenwärterin,
fü r ständig, bei einem alten H errn  
g e s u c h t

E l i s a b e th s t r a k e  1 6 ,  I .

Kbiskniler.
üchtig und kautionsf., sucht fü r hies. 

P latz gut eingeführtes Fahrradgeschäft. 
Angebote un ter N v iso n c k v e  IS O
an die Geschäftsstelle d. Z tg . erbeten.

Eine Fran
empfiehlt sich zum Waschen und 
zu anderen H ausarbeiten.

« r a n n ,  M ellienftr. 62.

AM« zur Arttuardeit
verlangt

L l m m a r m s n n ,  Neustadt. Kirchhof.«M  M l L S L
Mk. 250 nion.

.filrx o v sv ii L7. D o., H a r n b u r g . F r a u e n  zur G artenarbcil gesucht 
bei Ik lio o l ,  M o c k e r ,

W ilhelmstr. 39.Ksimis gesucht.
A elterer Kom m is (kalh.), M au»- 

saktnrist, welcher der polnische» Sprache 
mächtig ist, findet znm I. A pril 

S te llung  beiüedr.krilM'"»«». Grrifswald,
Ausstattimgsgeschäst. 

Photographie undZeugnißabschristen 
erbeten.

Äusluüritrlii G erbcrstr.^6,'3 T . ,r .
S aubere  S l n f w ä r t c r i »  von sofort 

gesucht G e r s te n s tr .  I « ,  l ll , r .
A n f w ä r t e r i n  bei hohen. Lohn so­

fo rt gesucht G e re c h te s tr .  311, 1.

« « « » «  Ä llr.
aus sichere Hypothek zn vergeben. A n­
gebote unter I I .  AI. 12 postlagernd 
T horn erbeten.Solitikr strtdslluikr Mli»».

nit Schulbildung und Beliriögen, sucht 
VerirauensfteNttug. Gefällige Aikgebote 
un ter A . n .  an die Geschästsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

900 0  Mark
aus sichere städtische Hypothek gesuch t. 
Vou wem, sagt die Gcschlftlsstelle 
dieser Zeitung.i> Möbeltischler

fü r uußbaum . Itttd birkene M öbel für 
dauernd gesucht. S .  W s v k o « l s k ,  

T ho rn , Jak o b s Vorstadt.

» « » « «  I»Ir .
znr ersten S te lle  znm 1. April g e ­
sucht. N äheres dnrch

N . t to u o r »  Rudak.

Tischlergesellen
stellt sofort ein t t i n k t s » ',

M ellicuftraße 79.

S 3 E  Mark
ans ein ländliches Grnndstlick znr ab­
solut sichere» S telle gesuch t. Von 
wem, sagt die Geschäslsll. dieser Ztg.ßltüij-neljltstilt»

und I n s t a l l a t e u r e  stellt ein
I s l t l rv n s k j ,  E rr lm sce .

M E M M f
> L ' « '

N o r m a n n  p r i lL ,  OberMessau.
Brettschneider

werden gesucht bei 
Schiffbauer

W e in b e r g s tv a ß e .
E i n  K e l le r  znm 1. A pril zn oer- 

miethen B a d e r s t r .  2 <k.

W ir bringen den geehrten H err­
schaften unsere

A ö  «9 » t ' « i l «
sowie

Gardinenspannerei
in gefällige E rinnerung.

D ie Wäsche w ird sauber und au f 's  
schonendste behandelt.

J u n g e  M ä d c h e n , welche das 
P l ä t t e n  g rü n d l ic h  erlernen wollen, 
können sich melden.
O vsvlnv. L > v n ,rn , W asch - u n d  
P l ä t t a n s t a l t ,  S c h ie fe r  T h u r m .

Läolpli Vunseii,
iillekes Schnhivanren - Grschäst

i n  T h o r n ,  C l is a b e th s tr .  3 ,  
n eb en  d e r  n en städ tisch e n  A po thek e , 

empfiehlt
zum bevorstehenden Osterfeste:

rrlnöersvkuke von !NK. 0 ,3 0  sn  
Nodv O am ensliefe l von « k . 3 ,50  sn .
HleKaiitv Ilvrren-^N88tlekel

von Kk. 5 ,50  an.
Alleinverkauf der weltberühmten

K W i I - Z W s W .  E
He« schsiioiHliii!«:

Steppdecken
von Mk. I,ss an  b is 1« Mk.,

Kiiiijermgeiiiieikeil
von Mk. 1 , 0 0  an bis 6 , 0 0  Mk.

8 . l-ielitonfolck,
MAk- L U , s d s 1 k « t r a s » a .  "M l

W iM  Btjiil>s»i>t!Ik
> siir

Itöbsl - tmlstlli»!«»
l in allen P reislagen , Holz- und 
I S tila r ten . Sämm tliche M ö b e l -  
I und P o l s t e r w a a r e n  werden in 

meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte 
G arantie . Besichtigung der I Lagerräum e stets gestattet. P re is- 

I ausstellung kostenfrei.
M ö b e l - ,  S p ie g e l -  ir. P o l s t e r ­

w a a r e n  F a b r i kj Tischlrrmstr.,
T ho rn , Jakobsvorstadt.

)
doppelwandig, m it Aufsatz, 12 ganze 
und 12 halbe Rahm en, N orm alm aaß,
b a u e  e ig e n  u n d  g u t ;  auch stehen 
fertige zur Ansicht.

irr Wald««
bei Gramtschen,

lll'glM tlllkIlI,
bestes Kuchenmehl, K a i s e r a n S z n g -  
llnd W e iz e n m e h l  O O in bekannter 
Güte. ferner R o g g e n - ,  E rb s e n -  und 
G e r s te n s c h ro t ,  R o g g e n -  und 
W e iz e n f n t t e r m e h l  billigst, v o r z ü g ­
liche K o ch e rb sen , G e r s te ,  H a f e r ,  
W icke und S o m m e r r o g g e n  z n r  
S a a t  empfiehlt

LU x ro s  und vu  ä tz tu ll
« s s .  L i Ä Ä t l L S -

M /hlhändlnng, Lschtstr. 1 4 .

WkllilMN
ans S ch ellf isch e  und Z a n d e r  für 
die E h a rw o c h e  bittte baldigst an 
mich zu richten.

Schlachtvieh- »»S 
Fleischbeschau.

Die zu den T a g e b ü c h e rn  f ü r  
B e s c h a u e r  vorgeschriebenen F o rm u ­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
scheittjgttngsformttläre sind zn haben 
in der

6. 0ömbroivski*scheir Bnchdrnckerei, 
T b o r n

L e in  H a n s ,
S e g le r s t r a s te  11 ,

m it großen! H ofranm  und 
L Ä  A usfahrt, ist un ter sehr 

glittst. Beding, zu verk. 
ck Seglerstraße 30, I.
360i) Meter

Feldbahngleis»
sowie

8 Drucks
(zum Langholztransport) sofort billig, 
auch getheilt, zu verkaufen. Wo, 
unter X . 0 .  28  durch die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung zu erfragen.

Gin Arbeitswagen,
4" oder 3" wird für alt zu kaufen 
gesucht.

0  S s lo N ,o ,  Baugeschäft,
T h o r «  I I I . _ _ _ _ _ _ _

Ein gebrauchter, aber gut er­
haltener S a t t e l  billig zu kaufen g e ­
s u c h t .  Schriftliche Angebote un ter 
0 .  100 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Z u r  «L eier  d e s  S S .  G e b u r t s t a g e s  
u n s e r e s  v e r e w i g t e n

R tiW M jle r s  Lttl> v l » l '
veransta ltet der

Aonservative Verein Thorn 
an» Mittwoch den X. April, abends 8'/, Uhr,

einen

L s m m m
in» großen S aa le  des Artushofes.

Alle nationalgesinnten Männer aus Äadt und Land sind als 
Gäste willkommen.

E i n t r i t t s g e l d  w i r d  n ic h t  e r h o b e n .

Der Vorstand des Konservativer! V ereins Thor«.
v. ZainbrzM ki, Vorsitzender. ______

Germania,
M « §  - 8M m » B  > M «  - M U H  z« Z ie l!!« .
Versicherungsbestand am 1. März 1 9 0 3 : 659,5 Millionen Mk. 

Sicherheitsfonds: 275 Millionen Mk. 
Auszahlungen an Versicherte: 256,3 Millionen Mk. 

Dividende «ach Plan v  im Jahre 1964 bis zu 66 Proz. 
der einzelnen Prämie.

Erste D ividende nach 2  Ja h re n . —  Keine Nachschußvcrpslichtnng. —  Un- 
verfallbarkeit und Unanfechtbarkeit im  weitesten S inne . —  Jn v a iid itä tsv e r- 

sicherung zu niedrigen P räm ien  un ter den günstigsten Bedingungen. 
Prospekte und jede weitere A uskunft durch die V ertreter der Gesellschaft

in  T h o r» !  6«1»r. D rr rre x , in S c h ö n s te  F o lio s  L ie llce , in S c h n i t t ;  
I . .  ^ n ä r rv v /.8 L )Ic a i,s I - i ,  in A r g e n a u  k .  I 'a i i i e n s b l ,  in D a m e r a »  
k r .  r i o s s s l ,  in C u lm s e e  6 « x o ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _OHGGGOVSOGZHHGGGGGGGHG
8  Geschäfts-Berlegung. d
^  B ringe hierm it zur gefälligen Kenntniß, daß ich vom 
^  1 A p r i l  m e in e  B ä r k e r e i  nach der

»  C u k m e r s t r a ß e  N r .  1 2
^  (früher Nut»KS'sche Bäckerei)
^  verlegt habe.
M h  In d e m  ich auch fernerhin bemüht bleiben werde, meine 
^  werthe Kundschaft durch allseitig anerkannte gute und saubere 
W  Backwaaren zufrieden zu stellen, bitte ich höflichst, das m ir 
D D  bisher erwiesene Wohlwollen auch auf meine neue S te lle  über­

tragen zu wollen. Hochachtungsvoll
V t t v  S s l i ^ i s s .

ürliokeilrtf. 13, li. kt. > > Slliokeiutt. 13, 1!. kl.

lotrl-MverLsil.
Vßur n ovk  « in is «  « lo n a ls  weräeu 

äie össtänäs meines DaZers ru sehr 
dilliZen kreisen ausverlraukt.

W . 6 s r g .
b c k ü bs l - l Aagar i n .

Vom 1. ^pril ab keünäet sieh meio 
Comptoir Vrüekvuslr. 8, pd.

Preußische
Lekiis -VerW eriiW  -Aktien- G eseW st

zu B erlin , Voßstraße 27.
Bestand an Kapital-Versicherungen . . - . . . . Mk. 157 490 755,50 

„ „ Renten-Versicherungen (jährliche Leibrerrte) „ 418605 ,53
Präm ien-Zinsen und G ebühren-Einnahm e pro 1902 . ,  1 0 4059 09 ,94
B is Ende 1902 ausgezahlte Versicherungssummen,

Renten und Polizen-Rückkaufsw erthe.................. .......  38 570 521,—

Die Gesellschaft übernim m t alle A rten von Kapitalversicherungen auf 
den T o d e s -  u n d  E r l e b e n s f a l l ,  m it  und o h n e  ärztliche Untersuchung, 
so w ie  L e ib  R e n te n -  u n d  P e n s io n s - V e r s ic h e r n n g e n .

Bei T odesfall Versicherungen jährliche P räm ie n -E rm äß ig u n g  durch 
Betheiligung am Geschäftsgewinn.

A ntragsform ulare, Prospekte, sowie nähere A uskunft durch die Direktion, 
B u reaus und alle Agenten der Gesellschaft.

V ertreter fü r P rovinzen Westprenßen und P o m m ern : Subdirektor 
0 »»»1s v  M s l n s r - D a u z i g .  V ertreter fü r G randen- und Umgegend:
Kttrvck Morl^olsrrs-Grattdenz.

A g e n te n ,  V e r m i t t l e r  u n d  R e is e in s p e k to re n ,  zn  h o h e n  B e z ü g e n ,  
je d e rz e i t  w illk o m m e n . ______

U M k t t i  8l » d .  A M I ,
Meliicnstr. Nr. 76,

sendet tä g l ic h  von 6 — 8 U hr inorgens
frische Milch

a u f  W u n sc h  f r e i  i n s  H a n s .
W .  O e r H .

2  Z i m m e r ,  Küche. Zubehör, so­
fort billig zu vermiethen

A r a b e r s t r a s te  0 .

W Usus ssadrikalion. 83
Lein« dssonäereu Räum«, Na- 

sedinen oäsr kaellkenntnisse er* 
korckerlied. LonLurreurlos» doed- 
lolmenck, riesiAsr Ilmsats, Nassen- 
verbrauellsartik«! ersten UavAss. 
Diese kabrikation ist sedon mit 
Anna Zerin§en Mitteln sofort ckured- 
Mbrdar. L atalox xratls äured 
fallnlokt's L.abora1orium. K.m. d. 6., 

Lickslsteckt bei Lamdur/x.

Ü N t i i
D ie  T h e i ln a h m e  a n  d e m  B iS -  

m arck  > K o m m e r s  im  A r tu S h o f  
w i r d  d e n  K a m e r a d e n  e m p fo h le n .

Der Borstand.

Stick .
Freitag den 3. d. M ts.,

abends 8  U hr:

W lia t s l i t t s l i i i l iM ilS
im Ukimn Ssale Lk» Schützenhiivsc».

Der erste Vorsitzende.
_ _ _  L v e d ira n , Landrichter. __

A ilskliltintr Ä l lü ls - V e r t lv .
Thor«.

E r ö f f n u n g  d e r  S p ie l s a i s o n
Mittwoch, 1. April,

_ _ _ _ _ nachm ittags 2 Uhr._____

le M »
Dienstag den 7. April 1963,

a b e n d s  V»9 t l h r :V ersam m lung
im Fürstenzim m er des A r t u s h o f e s .

d e s  H e r r n  O b e r le h r e r s  a . D - 
Dr. O. S a a lk e ia  a u s  F r ie d e n a u :

D a s Schltaderhüpsl.
M V " Gäste sind willkommen. " W >

Kininvkkllkkvttnii.
Sonnabend den 4. April,

abends 6V r Uhr,
im kleinen Saale des Schützenhaules:

H a i i M c h i m i i l i i i l g .
T a  g e s o r d n u n g :  

V orstandsw ahl,
Jahresbericht,
Rechnttngslegttng und P rü fu ng . 

Anschließend:
Stiftungsfest.

H e r r e n - B ie r a b e n d  m it  V o r-  
f ü h r u n g e n .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Borstand.

noch fü r junge Leute
Strobandstrafie 4 .  i

M ehrere j. Leine fiud angen. Logis 
m. billiger Kost M auecstr. 36. III

lln lililüM lsck«
Seglerstraße 30  ist vom 1. J u l i  er. 
anderweitig zu vermiethen. «Nstt.

M öblirte , saubere O f f iz ie r w o h n u g  
mit Klavierbenutzuttg und Bürscheu- 
gelaß sofort gesucht. Angebote un ter 
k .  I , .  1 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Akg. Mlirtts
billig zu vermiethen B a c h e s t r .  1 0 .
M öbl. Z im m . zu verm. Schillerstr. öl

D ie vom H errn  B a n r a t h  » o r i n  
innegehabte W o h n u n g ,  P a r k s t r .  
1 4 ,  ist Versetzungshalber zum 1. A pril 
er. oder später zu verm. N äheres 
im  B ureau

« o u t o r m a n »  L, Risiks«^.
^  Hiermit warne ich jeder- 

m ann, meinem Ehemanne, 
dem Agenten X a r a se L o n  sk»
in Thorn, anf meinen Namen etwaS 
zu verabfolgen, da ich fü r mchts anl' 
komme. Ic h  stehe mit memem M anne

Verloren
B i b e l ,  Taschenformat, Neues Testa­
ment, neue Übersetzung, auf dem 
Wege Mocker— Hauptbahnhos. Abzu- 
geben in der Geschäftsstelle d. Z t g . ^

Verloren
am  D onnerstag Abend in der Brom - 
bergerstr. ein g e b lü m te r  A rb e lt s «  
b e u te l .  Abzugeben gegen Belohnung 

F r ie d r ic h s t r a f ie  S ,

Täglicher Kalender.

1903.

A pril

M ai

J u n i

17 w  
34 ^

L3 2S 
29! 30

5 ' ^

Druck und V erlag vo» E . D o m b r o w s k i  in T bo rn



1. Beilage zu Nr. 77 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 1. April 1903.

3m Sachsenwalde.
Rauscht nicht so w ild . ihr Buchei«!
I h r  sollt den» Todte» »in»
D as Herz nicht mehr versuchen;
Laßt ihn in Friede» ruhn!
I h r  Tannen sollt beschwören 
I »  diesem Schläfer nicht 
M i t  eure» Wipfelchören 
Die Sehnsucht nach den« Licht!
I h r  Eiche»», rannt dir M ären  
Nicht von der sivl-e» Ze it.
D a  Deutschland hoch in Ehre»
Stand in den, Völkerstrelt!
W ie anders es gekommen 
Nun. weiß das Sternenzelt;
Doch Klane kann nicht frommen.
N u r M u th  bezwinat die W elt.
Heraus denn. deutsche Jnaend.
Heraus, ihr Bursche ant!
Noch g ilt als höchste Tugend 
Euch stiller Thaten»»»!!);
Helft schaffe» denn und baue»
Am  deutschen Eigellstaat,
Bestellt Alldentschlands Gaue»
F ü r neue Heimatsaat!
I h r  aber. alte Bäume.
Rauscht dieses Troste« Lied 
Den» Todte» in die Träum er 
S o lang ein Feuer aliiht 
K ür ihn von einem Thurm e,
M ag  schlafe» er in R uh;
D ie  In a  end ringt im StnriNk  
D er dcss'ren Zukunft zn!

Berlin. 31. S. 03. F r i t z  B l e y

Zwei wichtige militärische 
Jubiläen

iverdeu in  diese» Tagen begangen: General- 
Oberst G r a f  v o n  H a e s e l e r  und der 
General der Kavallerie  G r a f  v o n  
S c h l i e s s e n  feiern an» I .  A p r il die flin f- 
^vste Wiederkehr des Tages, an den» sie den 
D»- Armee ausgenommen habe»».

A llg . Z ig . -  widm et ihnen einen 
/»rnrei, dem xz he iß t'

H a e s ' e l e r  am 24. M ä rz  
1890 als kommandirettder General an die 
Spitze deS 16. Arineekorvs in Metz gestellt 
'" '"d e . da begrüßte die gesammte Armee die 
Wahl eines M annes au eine Stelle, von 
der aus sein Können und Wissen, seine 
K negs-E rfahrirn l; und genaue Kemiinltz de« 
Landes jenseits der Grenze die Gewahr bot, 
daß die Ausbildung des ihm unterstellten 
Armeekorps in  der denkbar kriegsgemäßesten 
Weise erfolge» würde. G ra f Häseler stand 
damals im  54. Lebensjahre. A lsba ld  kam 
seine E igenart, die in» Kriegsgeuiäßen im 
Frieden den Leitstern alles Handelns erkannte, 
lsdarf zum Ausdruck. M i t  manchem, das 
»ich in der Armee eingebürgert hatte und 
das m it seine»» P rin z ip  nicht in» Einklänge 
stand, »nußte dabei gebrochen werden. Aber 
unbe irrt schritt das 16. Armeekorps auf 
seinem Kriegspfad in» Frieden weiter. M i t  
unermüdlicher A rbe itskra ft und Hingebung, 
unterstützt durch Anspruchslosigkeit fü r  seine 
A " io » .  beschäftigt sich G ra f Häseler nun.

Jahren m it der kriegsgeuiäßen 
h i e r b e i ^ " > e s  Armeekorps. E r  steht 
in  der Ge^-n ^ " ' " " 6  der höheren Osfiziere

der T rnw ie ,, .. . ? lrektloe ir önr Ansbrldnng 
und Gescchlsankn" wie seine Uebnngs-
kannt s ud ^  ° ls  m ttstergiltig aner- 
s -Ibs tiil r .rä a ?  ^  "Nd K la rh e it bei ihm 

cheV U r A  Sein stets fach-

l'ch«.  ̂ stehe» die mensch-

Verdienst desG r a f e ,» S  ch l i e sse 
W e n , " ' ^  »"zuschreiben  ̂
d-r A> .« E " " r  in, Generalstab, sondern in
krisnx'j;'" überhaupt auf äffen Gebieten 
Krieasstz,»/tt.^h*ih"!igkeit in» Frieden, in» 
und groß,,, ^""alstabsreisen, UebnngSrilte» 
iache„^nistickti»"?«b""b»i"geu statt der De. 
'""H lange nach ^ - r - r  Zeit. wie sie vielfach 
wurde, die Verhält §^ge  1870171 betrieben 
»u ihrem Recht kamen b-s «roßen Krieges 
Ärmeren gewirkt ^'cht daß stets mit
Arn.eekorps d e D .?»' °b°r da« einzelne 
"scheinen iekt ün? ^ ' ' '  das Detachement "iß. das fi 7 n ? ° .;''Lsweise i» den. Verhält. 
!» Z»s°n....e. ha.,a Regel bildet,

l'°»en. los«, g» großen Opera-
verknüpft ,ni. !. gelost von diesen. Innig
führen, ist die Gor?""?/.. Arme.en zu 

°rg- für ,hren Unterhalt.

N u r die verbesserten VerkehrLverhältuisse 
nuserer Z e it ermöglichen es überhaupt, so 
starke Kräfte , w ie fie eine europäische Groß­
macht heutigen Tages aufstellt, m it allem 
Nöthigen zu versehen. Die vervollkommnete 
Technik gewährt ferner die Möglichkeit einer 
raschen Berständignng zwischen den einzelnen 
Kommandostrllen auf den jetzigen w e it ans- 
einandergezogenen Fronten. Da sahen w ir  
denn die VerkehrStruppen entstehen, auf 
deren Organisation und Fortb ildung  der 
jetzige Chef des Generalstabe» der Armee 
einen weitgehenden E influß ausgeübt hat. 
I n  gleicher Weise hat er fü r  die Organist», 
tion  der schweren A rtille r ie  des Feldheeres 
nnd fü r  die zeitgemäße Bewerlhuug des 
FestungskriegeS bahnbrechend gewirkt. D er 
Generalstab nnd m it ihm die Armee dankt 
den» Grafen Schliessen ganz wesentlich» wenn 
in ih r  während der jetzigen Friedenszeit der 
Gedanke an die große Kriegführung nnd 
das Verständniß fü r  deren Bedingungen er­
halten blieb.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

8. Sitzung von» 30. M ä rz  2 Uhr.
D as Haus nim mt zunächst eine Reihe geschäft­

licher M ittheilungen entgegen, so über Ernennung 
des Herrn v. Derenthall. Gras Kwllecki. und Gras 
Ballestrem. G ra f Ballestrem Ist anwesend.

Nilcksschtlich des StaatsschnldenwesenS Pro 1901 
wird Decharge ertheilt.

Unverändert angenommen werden: die Gesetz- 
entwllrfe betr. Abänderung von Anitsaerichts- 
bezlrke» in den Kreisen Kainmi». Lnblinitz und 
Beine, betr. Erweiterung der Stadtkreise Gelseu- 
kirchen nnd Münster, betr. Ausdehnung des Ge 
setzes über Ablösung der Neallasten ln Schleswig- 
Holstein ans den Kreis Herzoglhnm Lanenbnrg 
und betr. Außerkraftsetzung einiger ln Heffeu- 
Nassan geltende» bau- und fenerpollzeillchen Be­
stimmungen. sowie die Berträge m it Oldenburg 
über Regelung der Wasserverhältuisse in den F lu ß ­
gebieten der Leda und Hunte, sowie an den Laudes- 
grenzeu nahe bei Qnakettbrück. nnd über die So- 
heitsgrenzen in der sog. Stre itm ark im Hahnrn- 
moor.

Morgen t  U h r: Petitionen und klein» V o r­
lagen.

S chluß 3',. Uhr.

Abgeordnetenhaus.
56 Sitzung von» 30. M ä rz  1903. 11 UKr.

Am RegleinligStischer M inister von Rhein- 
baben. vo» Hammersteln.

Der Gesetzentwurf betr. Bewilligung weiterer 
S taatsm itte l zur V e r b e s s e r u n g  d e r W o h -  
u n  n g s v e r h ä l t n i s s r  v o »  A r b  e i t e r n , die 
in staatliche» Betriebe» beschäftigt sind. nnd vo» 
gering besoldete» Staatsbeamten wird in 2. Lesung 
unverändert angenommen.

E s folgt die 2. Beralhmig des Gesetzentwurfs 
betr. die Bildung eines E i s e  » b a h n  au  s g l e i c h s -  
f onds.

Die Kommission schlägt vor. de» AnsgleichS- 
fondS zunächst zu verwenden znr B ildn»« oder E r ­
gänzung eines Dispositionsfonds der Elsenbahn- 
verwaltnng bis zur Höhe vo» 30 M i l l .  zur Ber- 
mehrnng der Betriebsm ittel, zur Erweiterung der 
Bahnanlagen u. s. »v. Die Vorlage wollte diesen 
Dispositionsfonds anßeretatsmäßla mache». D ie  
Kominisston hat also das W o rt „außeretatSmößig" 
gestrichen.

Ferner sollten nach Artikel II der Vorlage 
sä» die Zwecke dieses DisposilionsfondS erstmalig 
60000000 M a rk  bereitgestellt werde» m it der M a ß ­
gabe. daß in einem »nd demselben Etatsjah» nicht 
mehr als 30 M illionen  verwendet werden dürfe». 
Die Kommission schlägt vor: „für die Zwecke des 
Dispositionsfonds werden einmalig 3V M illionen  
bereitgestellt."

Ab,, v. A r ,» in ,  lkons.) erklärt dir Zustimmung 
seiner Freunde zn der KonimissionSfaffung.

Abg. D r. Wi en»er  (frs. V v ) :  Seine Freunde 
wollte» keine anlomatische Regelung «»serer 
Finanzverhältnisse und lehnten deshalb die V o r­
lage ab. Die vo» der Kvmmlssioii vorgeschlagenen 
Aenderungen beseitigten die bndgetrechtlichen Be­
denken nicht.

Finanzminister v. R h e i n b a b e n  betont dem 
gegenüber, daß der AnsgleichSfondS nach der V o r­
lage ja ans den Ueberschiissen des Staatshaus­
halts geschaffen werden solle, ans deren Feststellung 
der Landtag den weilestgehcnden bndgetrechtlichkii 
Einfluß habe. E s  handle sich hier darum, im  
Interesse der Staatsstnailz und der Eiseubahuver- 
waltnng eine» ReservesoudS zu schaffen, wie ihn 
jedes gesunde industrielle Unternehme» habe

Nachdem »och Abg. P l e ß  (Z tr.) gegen. Abgg. 
F r i e d b e r g  (nl.). Frhr. V. Z e d l i t z  (frk.). E h l e r S  
(srs. VV ) >»»d S c h t v a r t z e  (Z tr .)  fü r dir Vorlage 
gesprochen, w ird diese in der Kommisstoiiöfossnna 
angenommen.

Schließlich werde» »och eine Anzahl Petitionen  
ohne allgemeines Interesse erledigt.

M orgen I I  U h r: P etitionen; 3. Berathung 
der heute in 2. Lesung angenommenen Vorlage»; 
Antrag D r. LangerhanS betr. fakultative Feuer­
bestattung.

Schluß nach 2 Uhr.

Proviirzlalnallirillitet».
-  Culm . 30. M ä rz . < Unfall. DeichamtSsttznno) 

Der Kätner Kopljchke-Köll» fällt« vorgestern eine 
dicke Pappel dicht vor seinem Hanse. A ls  er eine 
a»oße W urzel entfernte, kam ei» Windstoß und 
trieb den Baum  auf die M it te  de» Hanse», zer- 
brach einen Sparren «nd das Dach. beschädigte 
den Schornstein. D er Druck w ar so groß. daß 
Stücke vo» der Decke auf da» in der Wiege

liegende Kind fielen, ohne zum Glücke zn schaden. 
K. erleidet durch dies Unglück bedeutenden 
Schaden. — I »  der letzten Deichamtssttznng zn 
Vodivih wurde als st llvertretender Deichhaupt- 
mau» H err Bürgermeister WIckseld-Cnlm nnd 
Herr Besitzer Wodtke-Gr. Neugnt als Deichae- 
schworener gewählt. H err Amtsvorsteher Scheid- 
ler-G r. Nengut, de» beide Aemter in einer Person 
vertrat, zieht nach Broniberg. da er seine Be­
sitzung verkauft hat. D er Versammlung wurde 
bekannt gegeben, daß durch die Äeubonitiruna der 
Cnlm er Stadtniederin»g 3000 Deichmorge» mehr 
entstanden sind Z u r  gerechtere» Aufbringung der 
Kosten fü r das Schöpfwerk an der Äodsener 
Schleuse, ist die Niederung in sechs Zone» getheilt

Schwetz, 27. M ä rz . lAbivehrmaßregel.) Be­
kanntlich haben mehrere katholische P fa rre r die 
i» P eip liu  erscheinende polnische Zeitschrift 
„Pielgrzhm" (P ilger), dir sich garnicht m it P o litik  
oder gar m it verhetzenden Artikeln besaßt, znr 
Abwehr der heftige» Angriffe «nd Ausfälle, welche 
sich die „Gazeta Grndzionska" ans die katholische 
Geistlichkeit in letzter Zeit gestattet hat. erworben 
nnd werden das B la tt  in eigener Regie weiter­
fuhren. I »  mehrere» ländlichen Kirchen des 
Kreises wurde »nn an den letzte» Sonntage» den 
poluischsprechendeu Katholiken das Abonnement 
des auf dem Boden der preußischen Verfassung 
stehenden „Pielgrzhm" w arm  empfohlen.

Au» den» Kreist Löba«, 27. M ä rz . (Zwei 
mälinliche Leiche») wurden in diesen Tage» bei 
Nenmark und Kauernick von der Drewenz ange­
schwemmt. W ir  verlautet, soll die eine Leiche die 
eines in» Dezember v. J s . verschwundene» Arbei­
ters a»S Lonk sein. Dieser wurde an» Tage 
seines Verschwinden- von seiner Schwester aus 
den« Gasthanse geholt. A uf den» Wege „achhanse 
jedoch »nachte er Kehrt und verschwand.

Konitz. 29. M ärzz. lE ine harte S tra fe ) ver­
hängte das Schwurgericht gestern über de» 53jäh­
rigen. m it neu» Jahren Zuchthaus vorbestraften 
Kuhhirten Ludwig Nadtke ans Polnisch-Cekzin, der 
seinem Dienstherr,,, dem P fa rre r Behrendt in 
G r-B Is la w . in der Nacht zum I I .  J a n u a r eine 
Scheune vorsätzlich in Brand gesetzt hat, indem 
er ein Streichholz in trockenes S troh  «nd Häcksel 
w arf. Das Fenrr griff schnell «m sich nnd legte 
binnen knrzrr Z e it eine weitere Scheune «nd ei» 
Stallgebände in Asche. Das Urtheil des Gerichts 
lautete ans zehn Jahre »nd einen M o n at Zucht­
haus. Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 10 Jahren und Stellung unter 
Polizeiaufsicht.

E lbing. 28. M är» . lE ine Hinrichtung) hat, wie 
schon kurz gemeldet, heute früh 6 U hr auf dem 
Gesiingnißhose i»  E ibing stattgeinuden. Der 
frühere Pfarrhnfenpächter M ichael Kaminski. der 
am 27. Oktober v. ZS. vom hiesigen Schwurge­
richt wegen Anstiftung znr Ermordung der Eigen- 
thümeri» F rau  Reimer iu Conradswalde znm 
Tode vernrthettt worden w ar, ist durch den 
Scharfrichter Schwind an» BreSia» enthauptet 
worden. A ls  Kaminski am M ittwoch den 18. 
M ä rz  ans dem Grandenzer Zuchthanse, »vo er 
eine S tra fe  wegen Blutschande abzubüßen hatte, 
nach Elbing gebracht wurde, da wußte er noch 
nicht, daß das seine letzte Reise sein sollte. Noch 
immer hoffte er auf eine Wendn»«» seines Schick­
sals. Am  Freitag Abend '/.7  Uhr wurde dem 
Todeskandidaten M itthe ilung  von seiner bevor­
stehenden Hinrichtung gemacht. D er Erste S taats- 
anw ait, H err Ä liem aim , Überbrachte die Nach­
richt; in seiner Begleitung befanden sich der 
katholische Gef8»a»>8aeistl!che. H err Kaplan GanS- 
windt, »nd der Scharfrichter; letzterer sollte bei 
dieser Gelegenheit de» Bernrtheilte» in «nanf- 
siilliger Weise kennen lerne». Kamins!» hatte nicht 
verstanden, was der S taa tsanw alt von lhin wollte 
oder ihm zu sage« hatte. Der S taa tsanw alt 
»inßte seine W orte wiederhole». Kamiuski er­
schrak. blieb aber verhältnißmäßig ruhig E r  
konnte es nicht fassen, daß nun alles zu Ende 
gehe» sollte. Um 8 Uhr erschien H err Kavla»  
W erner bei dem Verurtheilten. der in einem 
größeren offenstehenden Z im m er »ntergebracht 
w ar nnd an Händen nnd Füße» gefesselt ans dem 
Bette saß. Das Z im m er w ar durch eine Lampe 
erhellt nnd für de» Geistliche» ein Sessel vor­
handen. Noch immer wollte KaminSki nicht an 
die Beendigung seiner irdischen Laufbahn glauben: 
er hoffte auf irgend einen Ausweg nnd auf eine 
Aenderung des TodesnrtbellS A ls  die W orte deS 
Geistlichen ihn schließlich zn anderer Ansicht 
brarbte». begann er zu weinen; es rannen viel 
Thränen. D ie Rene kam zm Dnrchbrnch. E r  
erzählte, daß der K  u rch t A n t o n  W  i ech o w  S- 
ki  vo» der ganze» Sache nichts gewußt habe. aUo 
u n s c h u l d i g  v e r n r t h e i l t  sei und daß die 
H a n p t s c h n l d  an der M o rd that K a m i n s k i ' s 
V a t e r  trage. J e  weiter die Uhrzeiger vorrückten, 
ninso »»ruhiger wurde Kaminski. Der Schlag 
der Thnrm nhr ließ ihn heftig erzittern. Während 
der Todeskandidat seine Geschwister und sonstigen 
Verwandte» nicht erwähnte, bekundete er innige 
Zuneigung für seine F rau ; er bat de» Geistlichen, 
a» seine Frau nach seinen (Kanlinski'S) Angaben 
einen B rie f z« schreibe», das denn auch geschah 
Um 12 Uhr nachtS wurde H err Kaplan Werner 
durch Herrn Kapla» G answindt abgelöst, der bei 
Kaminski blieb und ihn aus seinem letzten Gange 
begleitete. Von V,5 bis 5 Uhr morgens schlief K. 
Beim Schlag de» Thnrm nhr fuhr er erschreckt auf. 
N u r eine Tasse Kaffee nahm er zu sich. Das  
Granen vor dein Tode w ar mächtig. D as ge­
ringste Geräusch auf dem Korridor ließ ihn er­
schauern. A ls dann die Gesängnißbeamteu nahten, 
ihm die Ketten abnahmen und ihm den Ober­
körper entblößten, da vermochte er sich kaum aus 
den Beine» zi« erhalte». Inzwischen waren 
draußen ans dem Gefängnißhose die Vorbereitungen 
z» der Hinrichtung aetrossen. Der Scharsrichter 
Schwind an - BreSlau ist ei» großer, starkrr 
M an » . W ie er dastand im Frack. Zhllnderhnt 
und weißen Glacrehandschnhen, w ar er als Nach- 
rlchter nicht zn erkenne». Seine drei Gehilfen 
trugen dunkle Tnchanzüge. D as Richtbeil ist 
haarscharf geschliffen, innen hohl »nd m it Queck­
silber angefüllt; insolgedessen ist gar kein Zu- 
schlogei, nothwendig: der Scharfrichter läßt das

B e il einfach falle» »»nd Kopf nnd Rnmvk sind von­
einander getrennt. D a m it gar kein Fehler ent­
stehen nnd die Hinrichtung unangenehm gestört 
werde» kann, ist sogar der Platz genau m arkirt. 
wo der Scharsrichter vor der Richtbank Aufstelln»« 
zn nehmen hat. Nach ',.6 Uhr fanden sich die 
Herren vom Gericht, die übliche» zwöis Bürger 
»nd einige kommandirte Gendarmen auf dem 
GefängniShos ein. Punkt 6 Uhr gab der Erste 
S taa tsan w alt H err Gliem ann den Befehl zur 
Vorführung des Bernrtheilte». A uf Strüm pfen, 
mehr todt wie lebendig, so nahte KaminSki m it 
Unterstützung zweier Gesängnißbeamteu. D ie  
Frage: „Sind S ie  Michael Kamiuski?" beant­
wortete er m it einem schwachen J a . D ie V er­
lesung des Todesnrtheils hörte er apalhisch an. 
Aus die Frage, ob er die vorgezeigte Unterschrift 
des Königs erkenne, hörten die Umstehende» keine 
A ntw ort mehr. D ie Henkersknechte packten den 
Todeskandidaten, jeder an einer vorher bestimmten 
Stelle, schnallten ihn ans den etwa 10 Schritt 
entfernten Nichtblock und schon siel das B eil. 
Der ganze schanriae Akt vollzog sich m it einer 
solchen Schnelligkeit, daß kann» zwei M inu ten  
verflossen waren von dem Augenblick au. a ls  N. 
den Gefäiigulbhof betrat, bis znr Meldung des 
Scharfrichters: „D as U rthe il ist vollstreckt." D er 
Wagen m it dem Sarge fuhr herbei, die Leiche 
wurde so, wie sie dalag, eingepackt, »nd fort ging 
es nach dem Armenkirchhos auf dem Sonde. Eine  
Frau folgte dem Sarge, es schien die F rau  
Kaminskl'S zn kein; sie hatte dranßen die V o ll­
streckung des Urtheils abgewartet.

3°ppot. 28 M ärz . lD e r westpre,,bische S tädte- 
tag) w ird, wie »«»mehr feststeht, vom 10. bis 12. 
September in Zovpot abgehalten werde».

Märkisch Frirdland. 26 M ä rz . (Verhasinng.) 
Gestern wurde hier der Kämmerei- nnd S p ar- 
kasseurendant Hermann Lvffelbein verhaftet nnd 
(als erster Gefangener) in das neuerbante G t-  
richtSgefättgiiiß abgeführt. D ie Berliastnug ist er­
folgt. weil Löffelbei» im Verdacht steht, sich einer 
schwere» Urkundenfälschung schuldig gemacht »n 
baden. Heute wurde er nach Schneidemühl in das 
LaiidgerichtSgefängniß abgeliefert. D ie provisorische 
Verw altung der Kämmerei- und Stadtsparkasse 
bat die Stadtverordnetenversammlung heute dem 
«attle r,„e lfte r Herrn Lemke übertrage».

Bischofsburg. L6. M ä rz . (Aus Unvorsichtigkeit 
erschossen», wie man annim m t, hat sich heute in 
Stanlslew o die 27jahrige Tochter des Besitzer» 
Parscha».

Königsberg. 27. M ä rz . (Eine Train ing-Zen- 
träte für Ostpreußen) ist kürzlich durch das Direk­
torin»»» des Verein» für Pferderennen und Pserde« 
ausstellnngen in Preußen zur weitere» Hebung 
der heimischen Pferdezucht ins Leben gernfen 
worden. H err Körber ans Hamburg, ein tüchtiger 
Trainer, w ird am 1. A p ril seine Thätigkeit be­
ginnen. I »  Karolinenhof geht gegenwärtig el» 
schmuckes Gebäude seiner Bollendnng entgegen, iu  
welchem die dem T ra in er von M itgliedern des 
Vereins überwieseneu Pferde während des 
Sommers nnd W inters eingestallt werden sollen. 
B ier jugendliche Jokehs sollen dem T ra in er helfend 
in seiner Thätigkeit znr Seite stehen. B is  jetzt 
sind I I  Pferde znr Train ing  angemeldet.

Königsberg. 28. M ärz . (Leberkrank.) W eil an 
der samländliche» Küste der erste Bote des Früh­
lings. das Leberkrank lllspatio» trilod»), fehlt, so 
w ill man durch Verm ittelung des Rektors Hehltt- 
Briescii versuchen, dasselbe dort hei,»isch zn machen.

AuS Ostpreußen. 30. M ärz . (E in  ostvreußischeS 
D orf m it elektrischer Beleuchtung.) W ohl einzig 
In seiner A r t  steht daS 6 Kilon,eter vo» Allenstelu 
entfernte D orf Wadang unter den ländliche» O rt­
schaften Ostpreußen» da W ie die „K. H a rt.Z tg ."  
berichtet, hat das ganze D orf. das Eigenthum de» 
Mühlenbesitzers Ganswindt. eines Bruders des 
bekannten Erfinders in Schöneberg bei B erlin , ist. 
elektrlschrS Licht, selbst die gewöhnlichen D orf­
katen und die Dorfstrane». E s brennen nngcfähr 
200 Lampen (B irnen). Diese Einrichtung hat Herr 
G answiudt getroffen, und er w ill später seine 
Anlagen an die in Allenstein zu errichtenden Elek- 
trizitätswerke anschließen lasse».

Argrnau. 27. M ä rz . lBerschwiiiiden) ist seit 
einigen Tagen der Bncliftalter Kowalski der 
Zuckerfabrik WierzchoSlawitz. D ie vo» ihn» ver­
waltete OrtSkrankrukaffe nnd Schnlkasse sollen 
Fehlbeträge ausweisen. Der Flüchtling soll ln  
Gurten gesehen worden sein.

T to lp  29. M ä rz . (Eine Räuberhöhle), die seit 
drei Jahre» einer Einbrecherbande als Schlupf- 
Winkel gedient hat. ist in den Lange» Bergen nn- 
weit des Paradiese» von einen» Aufseher m it H ilfe  
eines Hniides entdeckt worden D ie Höhle hatte 
von oben eine» gezimmerten Einsteiaeschacht nnd 
»vor so verdeckt, daß man den Schacht kaum be­
merkte. selbst wenn man auf ihm stand. D ie  
Höhle »vor m it 10 Zentim eter starken Stäm me», 
ans welchen Reisig nnd Lehmmassen. Tannennadel» 
nnd M oos. »nie auf dem übrigen Waldbode», 
lagen, abgedeckt. I »  der Höhle befanden sich ein 
Hrnlager. bedeckt m it zwei Pferdedecke», ge« 
Ruinierte Bänke, ein Borrath  von Kartoffeln. 
Kochgeräthe, Klichengeschirr. zwei Laternen, eine 
Lanze, ein Revolver, ei» Dolch, eine Fnchsschwauz- 
säge. eine Dreikantfeile u. a. D ie eine Seite der 
Höhl« w ar m it Leinwand bekleidet. Nachdem die 
Höhle durch die zuständige» Behörden in Augen­
schein genommen w ar. »st sie unter polizeilicher 
Nebe,wach,»ig vernichtet worden. W ir  g»t ver­
steckt die Räuberhöhle »vor. beweist der Umstand, 
baß selbst bei Abhaltung mehrerer Treibjagden l»  
den Lange» Berge» das Versteck nicht gefunden 
worden ist. Die Diebe, die Sto lp  und Umgegend 
seit drei Jahren durch zahlreiche Einbrnchsdieb- 
stähle bennrnhigte». sind i» der Person des 20- 
jährigen Zinnliergesellen Marsch!« und einiger 
Genossen »n Nntersiichnngshaft genommen worden.

Lokirliiachrichtett.
T h o r« , 31. M ä r -  1903.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Krelsbaninspektor 
Petersen Ist von Nenmark nach Glatz versetzt.

Der frühere GrrlchtSasseffor, jetzige Syndikus 
K arl Mlchalowskv an» Löban. z. Z . in W ilmerS-



dorf, ist zur Rechtsanwaltschaft bei dem Landge­
richt l  in Berlin zugelassen.

— (K ön ig lich  p reu ß isch e  208 K lassen- 
lo t te r re .)  Die Ausgabe der Lose zur 4. Klaffe 
hat begonnen. Die Erneuerung der Lose zn 
dieser Klasse muß unter Vorlegung der Lose 3. 
Klasse bis zum 20. April d. Js-, abends 8 Uhr. 
erfolge».

— (P ro v i  n z ia l - S ä n g e r s e f t . )  Das P ro ­
gramm für das Ansang Ju li d.Js. in Königsberg 
stattfindende oft« und West preußische Provinzial- 
Siingerfest ist nunmehr wie folgt endgiltig festge­
stellt worden: .Sonnabend. 4. Ju li. nachmittags: 
Empfang der auswärtigen Sänger am Bahnhof. 
Abends 8 Uhr: Begrüßung in der Festhalle im 
Thiergarten. Uedergabe des Bnndesbanners. dann 
Kommers. Sonnlag. 5. Jn li. vormittags 9 Uhr: 
Generalprobe in der Sängerhalle. Nachmittags 
3Uhr:Festz»g. Nachmittags 6 Uhr: Erstes Konzert 
in der Festhalte. Abends 9'/, Uhr: Kommers 
ebenda. Montag. K. Ju li, vormittags 8 Uhr: 
Sängertag in der »Loge znm Todtenkopf und 
Phönix*. Borinitlags 9 Uhr: Generalprobe znm 
zweiten Konzert. Mittags 1'/, Uhr: Gemeinsaines 
Festessen in der Sängerhalle. Nachmittags 6 Uhr: 
Zweites Konzert, danach Kommers. Dienstag. 
7. J u l i :  Ausflug an den samländischei» Strand." 
Zu den beide» großen Konzerten werde» auch aus­
wärtige Künstler als Solisten herangezogen. Für 
die beide» Konzerte in der Sängerhalle gelange» 
je 8809 Sitzplätze nud rund 1090 Stehplätze zur 
Ausgabe.

— ( P o l i z e i b e a m t e  «ud Haf tpf l i cht . )  
Aus Düsseldorf schreibt mau der »Volksztg": Die 
Frage, ob die Stadtverwaitnngen für etwaige 
Uebergriffe ihrer Polizeibramten haftpflichtig find. 
ist Von alle» inbetracht kommende» Instanzen 
endgiltig bejaht worden. Im  Monat Ju li 1900 
wurde hie,selbst der Dreher Terspecken anf offene, 
Straße nächtlicherweile von dem städtischen Poli- 
zeisergeanten Gühmau» in, Wortwechsel erstochen 
was für den Beamte» eine einjährige Gefängniß 
strafe im Gefolge hatte. Die Angehörige» des 
nms Leben gekommenen junge» Mannes strengte» 
alöbaid gegen die S tadt Düsseldorf eine Klage an - 
Entschädigung an. Es ist ihnen »»»mehr durch 
Erkenntniß des Reichsgerichts eine solche in der 
höhe vo» 509 Mk. jährlich zugesprochen.

— ( E n t w e n d u n g  e i n e s  g e r i n g f ü g i g e n  
O b j e k t s  a l s  G r u n d  f ü r  s o f o r t i g e  E n t ­
l a s s u n g )  Ei» Photographengehilfe klagte vor 
einem auswärtigen Gewerbegericht anf Entschädi- 
anna >«u Betrage von 60 Mark wegen plötzlicher 
Entlafsnng. Der Geschäftsführer der beklagten 
Firma beantragte im Verhandlungstermine die 
Abweisung der Klage, da die Entlassung des 
Klägers ,n Recht erfolgt sei. Der Kläger habe 
gegen *'» ausdrückliches Verbot gehandelt, indem

Geschäft wahrend der Arbeitszeit für sich 
Bilder anfeltigtk. ohne vorher die Erlaubniß ein- 

habe er auch der Firma gehöri- 
geS Materlal verwandt und sich dadurch sozusagen 
des DlebslahlS schuldig gemacht. Der Werth des 
Objekts ser alle»di,ms sehr gering. Der Kläger 
gab zu, daß er Bilder von sich selbst angefertigt 

Dies sei aber im Berufe allgemein Brauchhabe
nng k» alle» Geschäften erlanbt. Bon einem Ver­
bot wisse er nichts. Den Werth des Stückchens 
Eelloidinpapiers. welches er aus dem der Firma 
gehörende» Material hierzu verwendet habe, be- 
messe er aus 5 Pfg. Das Gewerbegericht wies den 
Kläger mit seiner Klage ab. indem «S der Anficht 
war. daß derselbe gegen das ausdrückliche Gebot 
aehandelt »nd sich anßerdem der Firma gehören­
des Material angeeignet habe. Wenn auch der 
Werth des entwendeten Material« sehr gering sei. 
so sei doch die widerrechtliche Aneignung nicht zu 
rechtfertige».

-  ( B e f ö r d e r u n g  v o n  S unden . )  Bei der 
Beförderung von Snudei, in Kundeablheilnnge» 
ist den Aufgebern die Miigabe von Decke» und 
Kiffen, welche den Hunden als Lager diene», ge­
stattet. Irgend welche Haftpflicht für die Kiffen 
wird jedoch seitens der Eisenbahnverwaltnng nicht 
übernommen.

— ( V e r t i l g u n g  v o n  S a a t k r ä h e n . )  Den 
Landräthen derjenigen Kreise, in welchen die S aa t­
krähe» in schädlicher Menge austreten. sind auch 
für dirs Jah r Staatsbeihilsen znr Verminderung 
)er Krähen znr Bersiignng gestellt.

— (Znm Schutze der  A n l a g e n  und  der  
Wä l d e r . )  Die Regierung zu Bromberg wendet 
sich mit einer brherzigenswcrlhe» Mahnung an 
das Publikum. Es heißt dort: Mit Eintritt der 
wärmere» Jahreszeit zieht es wieder alt und jung 
hinaus in die erwachende -Natur. Leider begegnet 
man dort anf Schritt nnd Tritt den Spuren roher 
bände, die vernichten oder beschädige», was die 
Natur hervorgebracht und was menschlicher Fleiß 
geschaffen hat Anlagen werde» beschädigt. 
Sträucher zerpflückt, junge Bäumchen zerbrochen 
oder verletzt. Auch den Vögeln des Waldes wird 
nachgestellt, das Wild wird gejagt und erschreckt. 
Achtlos fortgeworfenes Papier liegt überall nm- 
her und beleidigt das Auge. Meist ist nicht böser 
Wille, sondern Mangel an Verständniß für die 
Folgen nnd üble Gewohnheiten die Ursache eines 
derartigen Thuns. Um hier Wandel zu schaffe», 
wenden wir uns an alle Besucher der Anlage» 
nnd der Wälder mit der dringenden Bitte, mitzu­
wirken zu ihrem Schutze und zu ihrer Erhaltung. 
Achte jeder auf sich selbst, und denke jeder stets 
daran. daß. was der einzelne thut, nicht einzeln 
bleibt, daß es hundertfach geschieht und dadurch 
nn sonst verschwindender Schaden znm allge- 
weine» Aergerniß wird. Wirke anch jeder »ach 
seinen Kräfte» anf andere erzieherisch ei». Nur. 
wen» alle diesem Streben mitzuhelfen eins find, 
wird der Wald und die Natnr ihnen dauernd 
Freude nnd Erholung biete»!

-  ( E i ne  a l t e  K lage), die. sobald das Leben 
im Freie» beginnt, laut zn werde» pflegt, wird 
anch jetzt wieder erhoben — nämlich die Klage 
über die Verunzierung und Verunreinigung der 
Spazierwege im GlaciS. besonders durch Einwickel­
papiere. die nicht nur durch ihren Schmutz das 
Auge beleidigen, sondern anch gelegentlich bei 
einem Wiudstoß als »fliegende Blätter" den Spazier­
gänger »mwirbeln. wobei ihm der Hnmor auszu­
gehen pflegt. DiescrNebelstand ist kein iokaler.sondern 
mder ganzen Welt vorhanden. I »  Großstädten wie 
Breslau hat man ihm dadurch mit einigem Er­
folg abgeholfen, daß man nicht nur in den An­
lagen Papierkörbe. von festem Bau natürlich, 
aufgestellt, sonder» daiiebe» auch durch Schule 
und Presse das Publikum dazu erzogen hat. diese 
Körbe znm Niederlegen des Einwickelpapiers auch 
wirklich zu benutzen. Es wäre zn wünsche», daß 
eine solche Belehrung nnd Erziehung auch hier 
stattfinde, in wirksamerer Weile, als bisher ge­
schehen. Vielleicht würde es sich anch empfehlen,

in der erfteu Zeit noch einige Wächter im Neben­
am t anzustelleu. welche darauf achte», daß die an 
einige» Plätzen im G lacis bereits angebrachten 
Papierkörbe anch beuntzt werden.

— (Ei n  so z e i t i g e r  F r ü h l i n g )  wie 
diesem Jahre ist seit sünfnndsüüfzia Jahren nicht 
zu verzeichne» gewesen. Anno >818 zeigte der 
Monat März eine ähnliche Temperatur, die in 
den Tagen vom 16. bis 2». des Revolution« 
mouats zwischen 16—19 Grad Neaunrur schwankte. 
Es wurden Bcrsamminngen im Freie» abgehalten 
und Ende März wurde die Kitze fast als uner­
träglich empfunden. Und wie der Frühling, 
war auch der Sommer. Eine auhallende Kitze, 
die vo» einer große» Trockenheit begleitet war. 
und bis spät i» den September hinein anhielt, 
ließ den Sommer drückend erscheine» nud gestaltete 
ih» verbängnißvoll für dir Laudwirthe.

— ( B a u e r n r e g e l »  f ü r  Apri l . )  Wen» der 
April bläst in sein Korn, so steht es gut um Heu 
nud Kor». Wen» der April Spektakel macht, 
giebt's Ke» und Korn in voller Pracht. Aprileu- 
Regen bringt stets N»S Segen. April kann rasen, 
bält der Mai mir Maße». Frösche z» Anfang 
April bringt der Teufel ins Spiel Maikäfer, die 
im April schwirre», müssen im Mai erfrieren. 
April dürre, macht die Koffunng irre. Nasser 
April verspricht der Früchte viel. Der dürre, 
trockne April ist nicht der Bauern Will. aber des 
Aprilen Regen ist ihnen gar gelegen. Sind die 
Reben »m Georgi »och blind, so erfreut sich Mann 
und Kind. Blast der Apri> mit beide» Backe» 
giebts genug zn jäten nud zn hacke». Keller Mond­
schein in der Avrilnacht schadet leicht der Bäume 
Bliitcnpracht. Der April ist ein Freiherr, er giebt 
Rege» und Schnee her. I s t  der April auch noch 
so gut. so streut er dem Schäfer doch Schnee anf 
den Hut. April hat seine dumme» Mucken, er 
will. daß die Bauern nach dem Wetter gucken 
Sankt George (23.) und Sankt MarcS (25.). die 
drohen ,,»S viel Args. Solange die Frösche vor 
Marei geigen, solange luüsse» sie nach Marci 
schweige». I s t  Ambrofins (4.) schön und rein. 
wird S t. Florian <4. Mai) dauu wilder sei». 
Bleibt der April recht sonnig warm, macht es den 
Bauer anch nicht arm. Gedeih'» die Schnecke nnd 
die Nessel, füll'» sich die Speicher und das Fässel. 
Is t der April sehr trocken, geht dann der Sommer 
nicht anf Socken. Wenn die Grasmücken fleißig 
singen, werden sie zeitigen Lenz uns bringe» 
Banen im April schon Schwalbe», giebt's die! 
Futter. Korn und Kalben. Jetzt muß de, Hollnndrr 
mnnter sprossen, sonst wird der Bauern Mien' ver­
drossen. Kommt Aprilsturm schon beizeiten, ist 
das Ende wohl z» leide». J e  früher im April 
der Schlehdorn blüht, desto früher der Schnitter 
znr Ernte zieht. Des Aprils Lachen verdirbt des 
Landmainis Sache». Besser Wasscrsnoth im 
April, als der Mäuse lustiges Spiel.

— (D ie A b l a s j n n g  e i u e s  Ki l f s z i i ges )
zu Nebiingszwecken versetzte gestern Abend aus 
dem Kauptbahnhofe die Gemüther iu nicht geringe 
Aufregung. Um Punkt 8 Uhr wnrde der Inhalt 
einer Dirnstdepesche bekannt gegeben, wonach bei 
Schirpitz ei» Eisenbahuzng entgleist sei nnd großes 
Unglück angerichtet habe. sodaß der Kilfszug be- 
nöthigt werde. Genan nach der Bestimmung fuhr 
der Zug um 8" Uhr nach der angeblichen Un- 
glücksstätte ab. Es nahmen au der Uebung außer 
Kern, Regiernngsrath Grrvemeher und Herrn 
Sanitätsrath Dr. Winselmann eine große Anzahl 
höherer Eisenbahubeamter theil. I n  Schirpitz 
fand unter Leitung des Kern» Sauitätsraihs 
Dr. Winselmann eine Uebung der Sanitätskolonne 
statt und wurden hierbei, vollständig der Wirklich 
keit entsprechend, allerhand Verletzungen äuge 
nommen und von den Mannschaften verbunden. 
Die Theilnehmer kehrten erst gegen 12 Uhr von 
der Uebung zurück. Viele hatte» bei der Hinfahrt 
den Zng nicht mehr erreicht und kamen wieder 
vom Bahnhöfe zurück; es wird eben nicht eine 
Minute gewartet. Daß diese Uebungen einen 
hohen Werth haben und bei eintretenden Fällen 
geeignet find. viel Unheil zu mildern, liegt anf 
der Hand- __________

* Mocker, 39. März. (Die heutige Sitzung der 
Gemeindevertretung) war vo» 29 Gemeindevcr- 
trrtern besucht. Herr Gemeindevorsteher Falken-  
b e r g  eröffnete die Sitzung und erstattete znr Ein- 
leitnng der Etatsberathung einen B e r i c h t  üb e r  
die  V e r w a l t u n g  nnd  den S t a n d  de r  Ge- 
m e i u d r a n g e l e g e n h e i t e n .  Es ist dies der 
erste Bericht dieser Art in Mocker. nach Druck­
legung desselben wird jedem Genieindevertrcter 
ein Exemplar zugehe». Wir eutnehuien dem Be­
richt folgendes: Im  Herbst 1991 vollzog sich der 
Wechsel im Posten des Gemeinde- und Amtsvor­
stehers. I »  das Berichtsjahr fällt das Ableben 
des Oberpräsioenten v. Gabler, der als Vater der 
Provinz auch in der Gemeinde Mocker in ehren­
dem Gedächtniß bleiben wird: eine Straße der 
Gemeinde trägt hinfort seinen Namen. Durch den 
Tod des Schöffen Naasch erlitt die Gemeinde eine» 
fühlbaren Verlust. Kurz vor der Jahreswende er­
folgte die Berufung des Herr» Landraths von 
Schwerin nach Berlin ins Ministerium. Die 
Gemeinde Mocker hat Ihm ihren Anfschwnng zu 
einem guten Theile zn verdankeiz nnd die 
Schwerinstraße wird seinen Name» in der Gemeinde 
fortleben lassen. Herr vo» Schwerin hat bei 
feinem Scheiden dir Verflcheruug gegeben, daß er 
sich anch weiter für Mocker Interesstre» und wen» 
er dazu iu die Lage komwe. auch für dir Gemeinde 
eintreten werde. Die Gemeinde rufe ihm ein 
Lebewohl nnd Giückauil zn. Anden, Ableben des 
Herrn KreisbanmeisterS Nathniai», hat »»sere 
Gemeinde lebhafte» Antheil genommen; Herr 
Rathmai», erfreute flch im ganze» Kreise große» 
Vertrauens und allgemeiner Beliebtheit und hat 
unserer Gemeinde durch die Kontrole des Baues 
des Wasser» „ud Gaswerkes besondere Dienste ge­
leistet. Der Grund „nd Boden der Gemeinde hat 
äch vergrößert durch den Ankauf der 16 Morgen 
Land znm Wasser- und Gaswerk vo» Herr» Götz 
nnd deS großen Geländes in Katharinenstur. Der 
Ueberschuß der Geburten über die Strrbefälle be­
trug im Berichtsjahre 349. Die Tuberkulose 
fordert i» der Bevölkerung fortlaufend Viele 
Opfer. Die herrschende ArbeitSnoth hat die Steuer­
einnahme der Gemeinde ungünstig beeinstntzt. Bei 
den Jndnstrieetablissements in unserem Orte 
habe» indeß größere Arbeiterei,tlassnngen im Be­
richtsjahre nicht stattgefunden. Sollte die wirth- 
chaftliche Depression weiter anhalte», so wird sich 

die Entlassung von Arbeitern indeß wohl kaum 
vermeide» lasse». ES ist zu wünsche», daß sich jetzt 
durch den Kirchban in Mocker „nd den Theater­
ban »nd Hafenbau rc- in Thor,, die Arbeits­
gelegenheit vermehre. Der Referent betonte in 
dem Bericht die Wichtigkeit einer rationellen

Ziegenzucht für die Bevölkerung unseres Ortes: 
man dürfe nicht das gewöhnliche minderwerthige 
Material znr Zucht nehme», wen» man Ziegen 
mit guter Milchergiebigkeit habe» wolle. Um sich 
vor Verlusten zu schützen, müsse man die Schweine 
versichern oder sie gegen Rothlanf impfen lasse». 
Das werde noch immer viel vo» den kleinen Leute» 
versäumt, die dadurch oft empfindliche Verluste 
erleide». I »  den postalische,, Verhältnissen der 
Mocker ist »och keine Verbesserung eingetreten, da 
das Postamt noch immer 3. Klaffe ist. Der Post- 
verkehr weist eine) bedeutende Steigerung auf. 
Die Zahl der Briefkasten ist von 6 anf t l  ge­
stiegen »nd es findet jetzt wenigstens eine öftere 
Leerung derselbe» statt. Der langjährige Post- 
vorsteher Herr Schnitz ist in den Ruhestand ge­
treten nnd an seine Stelle ist Herr Kriiger-Ncn- 
fahlwaffer getreten. Von hervorragende» Be­
schlüsse» der Gemeindevertretung ist a»S dem 
Berichtsjahre z» erwähnen: Ortsstatnt über die 
Bierstener. übe, die Umsatzsteuer nnd übe, das Feuer 
loschwesen. Bebannngsordnnng, Regelung des 
Waiscnwesens. Einführung der Genieindevonnniid- 
schast. Kündigung des Vertrags mit Thor,, über 
Mitbenutzung des Thvrner Schlachthauses. Ban 
des Wasser- und Gaswerkes. Straßenbanteii und 
Aufnahme einer Anleihe von 599999 Mk. Die 
Gemelndkvertretniig hielt 18 Sitzungen ab. in 

Sache» erledigt winden, also dnrch- 
schmttlich 9 in jeder Sitzung. Ueber die Gemeinde- 
Vormundschaft, bei der es sich um „»eheliche Kinder 
handelt, sind die Erfolge recht erfreuliche. I n  
31 Proz. der Fälle konnte der Erzeuger von vorn­
herein znr Anerkennung seiner Verpflichtungen ver­
anlaßt werde» und i„ 14.6 Proz. der Fälle über­
nahm er sie durch Heirath der Mutter. Es er­
weist sich, daß von amtlicher Seite weit besser ein­
gewirkt werde» kann. als wenn die Vormundschaft 
ehrenamtlich ausgeübt wird. Neben der sozialen 
nnd moralischen Seite der Sache kommt in­
betracht. daß die Gemeinde anch in der Armen- 
iast entlastet wird. Zwar die Zahl der uneheliche» 
Geburten wird sich wohl nicht vermeiden lasse». 
Der Vorsitzende schließt: Es sei im Berichtsjahre 
vieles gethan, aber vieles liege anch »och im 
argen „nd so müsse im »enen Geschäftsjahre kräftig 
weitergearbeitet werden. Die Versammlung ging 
nunmehr zur Berathung des H a u s h a l t s p l a n s  
der  G e m e i n d e v e r w a l t u n g  f ü r  1993 über. 
I n  Einnahme ist a» Bestand aus dem Vor­
jahre 4099 Mk. gegen 4919 Mk. im Vorjahre ein­
gestellt. Titel I, aus Kapitalvermögen, beträgt 
1266.45 Mk. gegen 1134.45 Mk. in, Vorjahre. 
Titel ll. Gemeindesteuer», setzt sich wie folgt zu­
sammen: Hilndeftener 459 Mk. gegen 399 Mk. im 
Vorjahre. LnstbarkeitSftener 1399 Mk. (1399). Um­
satzsteuer 4599 Mk. (4599). Bierstencr 2499 Mk. 
(3609>, also >299 Mk. w e n i g e r .  Berwaltniigs» 
gebühren 1090 Mk. (50), direkte Gemeindesteuern 
89590 Mk. <68129 Mk.). also 12389 Mk. mehr . i n  
Sninma 90159 Mk. (77879). Hiernach werde,, er­
ho b en  an Zu s c h l ä g e »  znr Einkommensteuer 
299 Proz. an Zuschlägen znr Grnnd- und Gebände- 
»euer 299 Proz.. an Zuschlägen znr Gewerbesteuer 
299 Proz.. an Zuschläge» zur Betriebsstener 199 
Proz. Es find dirs dieselbe» Steuersätze wie im 
Vorjahre, die Gewerbesteuer ist sogar „m 50 Prz. 
n i e d r i g e r .  Titel IV. Schnlverwaltnng, 47900 
(45090 Mk.). Titel IV. Armenvrrmaltung. 300 Mk. 
399). Titel V, Krankenhansverwaltiing. 1590 Mk. 

(1599). Titel VI. Kirchhofsverwaltnng. 209 Mk. 
(299). Titel VU. SchlaktzhanSverwaltniig. 1809 Mk. 
(1909). Titel Vlll. Straßenverwaltung. 2909 Mk. 
erstattete Anliegerkosten vo» den neu -,» erbauen- 
den Straßen und 1732.59 Mk. Znscvnß von der 
Krrisverwaltung (im Vorjahre nichts). Titel IX. 
Oekonomieverwaltniig, 1900 Mk. (1990). Titel X. 
Insgemein nnd zur Abruudnng 451,95 Mk. I n  
Ausgabe b-trägt Titel l. Gemeindeverwaltung. 
19899 Mk. (17849 Mk.). Die Erhöhung des Gehalts 
siir den Rendanten von 1509 auf 1899 Mk. bean­
tragt der Gemei,«bevorstand abzulehnen. Gv. 
L a e n g n e r  tritt dafür ei», daß die Erhöhung 
bleibt. Der Herr Landrathsamtsverwalter habe 
ihm die bessere Bemessung der Gehälter bei den 
Kassenbramten für erforderlich bezeichnet, wenn die 
Kassenverwaltung in Mocker ganz znr Regelung 
kommen solle. Die Versammlung genehmigt die 
Erhöhung. Der Vollziehungsbeamte hatte aus den 
Mahngebühren eine so bedeutende Einnahme, daß 
er in seine». Einkomme» beinahe die Höchst­
gehälter der Gemeindeverwaltung erreichte; der­
selbe wird jetzt auf festes Gehalt gestellt, das 
990 Mk. beträgt. Gv. W a r t n , a n n  meint, mau 
dürfe bei dem Mahnverfahre» anch nicht zn 
rigoros sein; so ziehe die Struerkaffe jetzt 
Grund- >»»d Gebä,«beste,«erreste ein. die sie selbst 
vergesse» und drohe gleich mit Pfändung. Gv. 
Götz bemerkt anch. Man sollte nicht hintereinander 
mit einer ganzen Reihe von Mahnzettel» über 
Einzelbeträge kommen, sondern können diese doch 
zusammen eiufordern. Der Vor s i t zende  sagt 
Berücksichtigung zu. Gv. F r i e s e  möchte das 
Gehalt für die drei Amtssergeanre». welches sich 
vo» 780 auf 889 Mk. einschl. 69 Mk. Kleidergeld 
erhöht, auf 999 Mk. erhöht sehe», damit die Amts- 
ergeanten nicht hinter den Mindestgehältern der 

Gemeindeverwaltung zurückstehe». Die Bersamm- 
l„»g beschließt dieser Anregung gemäß unter 
Steigerung des KleidrrgeldeS aus 80 Mk. Pos. 2 
des Titels l. sächliche Ausgaben, schließt mit 
2919 Mk. <1489). Pos. 3.. Feuerlöschverwaltnng. 
559 Mk. (249). Zusammen Titel I. 23350 Mk. 
19560). Titel II. Amts- «nd Staudesamtsver- 
valtnng. beträgt 5509 Mk. (4809). Titel III. Unter- 
Haltung. AuSba». Beleuchtung der Straßen und 
Brücken. 9999 Mk. (1359). Auf eine Anfrage 
theilte der Vor s i t zende  mit, daß die jähr­
liche» Koke» der Straßenbeleuchtung jetzt 4999 
Mk. betrage», während bei der »»»zureichende» 
alte» Straßenbeleuchtung durch Petroleum- 
laterne» jährlich 18099 Mark verausgabt wnrde». 
Gv. W a l t e r  gab dem Wunsche Ausdruck» daß 
im Interesse des besseren Verkehrs von der Stadt 
nach der Mocker die Wilhelmsftraße aus der ,»,- 
bebauten Strecke beim Leibitscher Thor bald Be­
leucht»»» erhalte, da gerade dort. wo die schützende 
Nähe der Wohnhäuser für die allein gebenden 
weibliche» Persoue», fehlt. Straßenbeleuchtung 
nöthig sei. Der B o r s i t z  ende  erwidert, daß es 
iereitS beschlösse» sei. diesen Theil der Wilhelms» 
ftraße zu beleuchten, was jetzt auch zur Ausfüh­
rung komme» würde. Bei Titel 4. Schulver- 
waltnna. 65.099 Mark (62.750 Mark) erwähnt der 
V o r s i t z e n d e ,  daß der Anspruch der Gemeinde. 
>Ie Schnlverwaltung sclbstständig führen zu wollen, 
etzt im Streitversahre» zum Austrag kommt. 
)er Schnlvo,stand trete bei uns nicht als bloße 

technische Deputation, sonder«, als selbstständige 
Behörde auf. das vertrage sich nicht mit der 
Selbstständigkeit der Gemeinde. Man solle in Schul-

angelegeuheiten wohl zn zahle», aber nicht mitzu­
reden habe». Bei der Regierung sei der 
Schnlvorstand zu seinerAnsnahmestellnng dadurch 
gekommen, daß er geltend gemacht. Mocker bildete 
durch die Zugehörigkeit vo» Rubinkowo eine» 
Schnlverband Titel 5. Zinse» und Amortisatioil 
für aufgenommene Kapitalien, 841,59 Mark 
(811.65). Titel 6. Armeuverwaltniig, 11,399 Mark 
(11,500); das Minus ergiebt sich aus den Posi­
tionen: der Apotheke für Medikamente 390
Mark, gegen 499 Mark im Vorjahr, für Prozeß- 
kosten in Angelegenheiten der Armeuverwaltung 
89 Mark gegen 189 Mark im Vorjahre. De, 
V o r s i t z e n d e  theilte mit» daß -die Gemeinde 
Mocker »»»mehr gegen  T h o r »  aufgrund des 
Konlniiinalabgabengesktzes wegen E r s t a t t u n g  
e i n e s  T h e i l e s  d e r  A r m e n l a s t e n  im 
P r o z e ß  Wege A n s p r u c h  erheben werde, 
nachdem soeben ein solcher Prozeß der S tadt Rip 
dorf gegen Berlin zugunsten Rixdorfs entschiede» 
worden ist. Titel 7. Krankeiilwiisverwalinng, 
5690 Mark <5699 Mark). Titel 8. Kirchbofsver- 
waltnug, 109 Mark <101.89 Mark). Titel 9. Kreis- 
und Pravinzialabgaben. 29,509 Mark <27990 Mk-' 
Titel 19. Insgemein. 398.59 Mark (816.55 Mark)- 
— Für die Oekonomieverwaltniig ist ei» Neben- 
ctat aufgestellt, der in Einnahme und Ausgabe 
mit 1999 Mark abschließt gegen 773 Mark iü> 
Voiiahre. Titel I der Einnahme enthält die Ein­
gänge aus Garten- und Landpachten. I »  Aus­
gabe sind kür Anforstiingen auf dem erworbene» 
Katharinenflnrer Gelände 409 Mark eingestellt. 
- D e r  mit 151.590 Mark abschließende Etat 
wird nach dem Eutwnrs genehmigt, mit der durch 
die Erhöhung bei Titel 1 der Ausgabe (40 Mark) 
bedingten Abänderung. — Wie der Hanptctal 
uegei, auch die Hanskaltspläne für das Gas- und 
Wasserwerk für 1993 vervielfältigt vor. Ueber 
de» E t a t  d e s  G a s w e r k e s  berichtet der 
Dezernent der Gasanstalt Gv. L ä » g n e  r: Es sei 
w nicht leicht gewesen, den E tat zin» erstenmal 
aufzustellen, aber obwohl man siir die Berechnn,,- 
gen wenig Unterlage» gehabt, hoffe man doch „n- 
gesagr das richtige getroffen z» habe». Einnahm« 
Titel 1. verkaufte Erzeugnisse und Gasmesser« 
miethe, beträgt 17.132.50 Mark. Es wird ange­
nommen. daß der Gasverbranch in diesem Jahre 
betragen wird 73.999 Knbikm. zu 29 Pfg. — 
14.699 Mark. Titel 2. Anfertigung und Unter­
haltung der Privatgasleitnngen. 2990 Mark. 
Titel 3. außerordentliche Einnahme. 67.50 Mark. 
Ausgabe Titel I. Gehälter und Löhne. 1899 Mk. 
Titel 2. Materialien znr Produktion des Gases. 
6570 Mark. ES ist siir 6579 Zentner Kohle» ein 
Preis von 1 Mark angenommen. Titel 3. Unter­
haltung des Gaswerkes »nd der Rohrleitimge», 
1999 Mark. Titel 4. Zinsen. Abgabe» und Feuer« 
vetsicheruug. 7870 Mark. Titel 5. Einrichtung 
von Privatlei«„„gen. 1299 Mark. Titel 6. I n s ­
gemein, 769 Mark. I n  Einnahme und Ausgabe 
schließt der E tat mit 19.209 Mark. Beim Gas« 
werk ist ei» Heizer und ein Arbeiter angestellt. 
Der Gasmeister ist beim Wasserwerk Wasser­
meister. Gv. F r i e s e  kragt, wie es mit dem An­
schluß des Bahnhofs Mocker an das Gaswerk 
stehe. Der Herr Vorsteher habe doch bestimmt 
erklärt, daß der Bahnhof sich anschließe. Der 
Vors i t z  e » d e erwidert, die Eisenbahnvermaltung 
habe eine dahingehende Erklärung auch abgegeben, 
die jetzt aber wegen der bevorstehenden Erweite­
rung des Bahnhofs zurückgezogen sei. Man wolle 
dir Installationen z„ de» 60 Laternen, die ma» 
angemeldet, nicht für zwei Jahre vornehme». 
Es werde sich dagegen kaum noch etwas mache» 
lassen, obwohl er sich noch „ach der Richtung be­
mühen wolle. Anf weitere Anregung erklärt der 
Vorsitzende, selbstverständlich werde man die Be- 
»lübniiaeii nicht fehlen lassen, daß der nene Bahn­
hof Mocker Anschluß an unser Gaswerk nehme. 
Der Etat wird nach dem Entwürfe genehmigt. — 
Ueber den H a u s h a l t s p l a n  d e s  W a s s e r ­
werkes  berichtet der Dezernent Schöffe Raapke.  
I »  Einnahme beträgt Titel 1. Gehälter und Löhne, 
3390 Mark. Außer dem Waffermeister sind an, 
Wasserwerk angestellt ei» Buchhalter (Gehalt 
1299 Mark) nnd eil, Heizer (wie bei dem Heizer 
des Gaswerks 909 Mark) sowie ein Kontrol- 
beamte, (399 Mark.) Gv. W a l t e r  glaubt, daß 
das Gehalt von 1290 Mark mit freier Wohnung 
für den Gas- und Wassermeister zn niedrig sei. er 
möchte bezweifeln, ob man dafür eine geeignete 
Kraft für diese» Posten bekomme. Referent Schöffe 
R a a p k e  hält das Einkomme» für ansreichenv- 
Gv. W a r t m a n n :  I n  der Wafferdeputatio» habe 
mau dieselbe» Erwägungen wie Herr Walter ge­
habt. da man aber sachverständiaerseitS die ge­
eignete Kraft fiir's Gehalt z» finden glaubte, könne 
man ja zunächst sehen, ob sich dies mache» werde 
Titel 2. Betriebskosten, beträgt 5499 Mark. S.er 
Gasverbrauch kür Motore des WassenverkS i» 
auf 4990 Mark angenommen. Titel 3, Verzins«^ 
«nd Tilgung des Anlagekapitals. 14929 Mark. 
Die Abschluß?,,mi„e» des E tats stelle» sich anf 227L9 
Mk. Gv. F r i e s «fragt.ob der Anschluß an dieWaffee- 
leituug auch von den Hausbesitzer» ausges»«" 
werde» müsse, wenn diese das eigene gute Wasser 
weiter benutzen, aber den Mindestsatz des Wasser- 
geldes zahle» wollen. Die Koste» der Installation 
würde» für viele Hausbesitzer nämlich zu groß 
sein. Der Vors i t zende  erwidert, der Anschluß 
sei für alle Hausbesitzer durch Ortsstatnt obliga­
torisch. Gv. F r i e s e :  J a ,  er wisse nickt,
wie die Hausbesitzer die Koste» aufbringe.» 
sollen. Da müsse er immer wieder sagen, daß d>« 
Wasserleitung für uns ein Unglück sei. Wir haben 
aus der Mocker ganz gutes Wasser, wie ja auch 
daraus hervorgehe, daß im vorige» Jahre Thph»s 
hier nicht geherrscht habe. Die GesimdhertSver- 
bältniffe seien aus der Mocker so gut. daß der 
Arzt nicht einmal genug zu thu» habe. D«t 
Schuld au der ganzen Sache habe die behördlich* 
Kommission, welche seinerzeit von nnserru Brünne» 
75 Prozent schlecht gefunden haben, auch Herr 
Von Garczhnski sei mit dabei gewesen. Gv. vo» 
G a r c z h n s k i :  Er sei Mitglied der Komniissto» 
nicht gewesen, er habe nur das Triukwasser a»s 
den Brunnen der Mocker »ach den entnommene» 
Probe» geprüft. Es werde aber Leute a»f 
Mocker geben, die anch anders wie Herr 8"*)* 
denke». Auf feinem. Redners. Grundstück sei da» 
Trinkwasser nicht gerade schlecht, aber doch wollte« 
seine Miether jedes Waffergeld zahlen, wenn.'" 
nur das gute Wasser aus der Wasserleitung "5 
kämen. Gv. W a l t e r :  Er. Redner, wäre frov. 
wenn er das Wasser der Leitung »ach )ei»e» 
Ausbau bekommen könnte, und würde «er» . 
Waffergeld bezahle», aber er werde es wohl niw 
bekommen. Schösse W B r o s i n s : Wenn.Se' 
Walter nicht einmal etwas vo» der Wasierleuu « 
habe. dann hätte er dock nicht so le>chtsi.. 'g L 
dürfen, für die Wasserleitung »» stimmen-



W a l t e r :  S em  persönlicher V o rth e il sei ihm  siir 
seine S te llu»a»ahm e »nr W asserleitung allerdings  
nicht maßgebend gewesen, er habe sich von dem 
Allgemeinmterefsc leiten lasse». W enn ihm  des­
wegen jemand den B o rw n rf  der Leichtsinnigkeit 
8: " ^ .  so liiilsse er das siir leichtfertig bezeichnen. 
Freilich wisse m an ia . daß m an sich früher h ier 
von dem persönlichen B o rth e il habe le iten  lassen, 
A k .o k ite »  seien aber vorüber. G v . W a r t m a n n :  
Ueber das B e d im n iß  ssir die Wasserleitung sei er 
anderer Ansicht, a ls  sie h ier ausgesprochen. I n  
°>k>"Frage müsse man a lSLaie  doch etw as aus das 
u rth e il der Sachverständigen gebe». E s  brauche 
da nicht jedes J a h r  eine Thphnsrpedim ie herrschen.

ollem sei aber a»ch siir die kom m »»ale Hebung 
der Mocker die Wasserleitung nöthig. B on  der 
anten Wasserversorgung sei doch z» einem gute» 
Tbeile abhängig, daß w ir  große Etabliffem entS  
u»d Kaserne rc hierher bekommen. W ie  wichtig  
dafür die Wasserleitung sei. zeige der Zuschuß 
des Kriegsm inisters von 8000 M a r k . der die E in ­
nahme des T ite ls  In s g e m e in  bilde. R ichtig sei. 
oa« dle Hansbesitzer durch die Wasserleitung schwer 
,v .onkt würde». F ruchtbarer a ls  über die Wasser» 
>e>ln»g, „ „ „  ^ b ln ,t ,  z» streiten, würde es da 

E rw änim a zu Ziehen, w ie m an es er» 
wogllche. daß den Hausbesitzern die Lasten durch 
A 0teiizahl„ng n. s. w . erleichtert werden. 
^>kr H err Vorsteher habe ja  auch die Unterstützung 
oer Hausbesitzer ans einem kommnnalen Fonds  
von vornherein schon ins Auge gefaßt und es 
wurde sich lohnen, diese Sache w e ite r zu behandeln 
nnd darin  m it  Vorschlagen z» kommen. G v. 
G u d e r i a n :  W a s  die Thätig ke it desA rzteS  aus 
der Mockcr anlange, so habe er im  Gegensatz zn 
v e rrn  Friese gehört, daß H e rr  D r .  G oldm an»  
nach T h o r»  verzog, w e il er die große auf­
reibende P ra x is  nicht mehr bewältigen konnte. 
D e r B o r s i t z e n d e  schließt die D ebatte. Schöffe 
B r o s i n s  wünscht noch das W o rt , um  H errn  
W a lte r  zn erw idern, der beleidigend gewesen sei. D e r  
V o r s i t z e n d e :  D a  die D ebatte  geschloffen, könne er 
das W o rt  nicht mehr ertheile». Beleidigend habe 
sich H e rr  W a lte r  nicht geäußert, sonst w ürde er 
das zurückgewiesen habe». Schöffe B r o s i u S :  E r­
wählte H e rr»  W a lte r  n nr auffordern, eine» F a ll 
»» wo sich jemand hier von seinem per­
sönliche» V o rth e il habe leiten lassen. Nachdem

die D ebatte  geschloffen, w ird  der E ta t  «ach dem 
E n tw u rf  genehmigt. —  D ie  B orlage über das ab­
geänderte O rts s ta tu t. betreffend die Anstellung und 
Versorgung der Gemeindebeam ten, w ird  vom  V o r ­
sitzenden zurückgezogen, da noch w eitere E rm itte -  
Inngen in dieser Sache vorzunehmen sind. —  Ueber 
die Verm ehrung  der Lehrkräfte an den hiesigen 
Schnle» wünscht die königl. Regierung eine ander­
weite Beschlußfassung. D ie  Gem eindevertretung  
hatte i»  der letzten Sitzung beschloffen, die Koste» 
fü r die Verm ehrung der Lehrkräfte (6tt00 M k .)  z» 
übernehmen. D ie  Regierung wünscht »nn Form n - 
lirn n g  des Beschlusses dahin, daß die Nothw endig­
keit der B e i Mehrung anerkannt und die bedingungs­
lose Uebernahme der Koste» erk lä rt w ird . D e r  
Gem eindevorftand kann eine Abänderung des B e ­
schlusses nicht empkehlen, nnd die Gem eindever­
tretung beschließt, bei dem frühere» Beschlusse zu 
bleiben. — I n  der Anleihesache der Gemeinde 
Mocker wünscht der Kreisansschnß. daß nicht ein. 
sondern zwei Schnldnrknnden aufgestellt werden 
nnd daß die Schuld über die S traßenbanten  
schneller am ortis trt w ird . D ie  Gem eindevertretung  
beschließt demgemäß. — F ü r  die Oekonomiever- 
w altn ng  soll jetzt ebenfalls eine D eputation  m it 
einem Dezernenten eingerichtet werden. Nach dem 
Vorschlage des Gem eindevorftandes werden zum  
Dezernenten Gem eindeverordnetcr W a lte r  und zn 
M itg lie d e rn  der D eputation  die Gemeindeverord- 
neten Götz, Hentschel nnd G nderian  gewählt. —  
I n  die Kirchhosskommission w äh lte  die Versam m ­
lung an S te lle  des Besitzers Äowacki den G e- 
meiudeverorducten M a c ir jew s k i. — E inem  V e r ­
trage m it  der E isenbahnvcrw altnng über die 
Durchführung der G a s - und Wasserleitung durch 
fiskalisches Gelände stim m t die Versam m lung z». 
—  Z u m  Schluß macht der V o r s i t z e n d e  die M i t ­
theilung. daß der Gem eindevorftand der Kirchen­
gemeinde S t .  Georgen in der Angelegenheit des 
B aues der S t .  Georgenkirche das Anerbieten ge­
macht habe. znm B a u  der Kirche in Mocker eine» 
Zuschuß zu leisten: es w urde angefragt, in welcher 
Höhe ein solcher Znfchntz nöthig sein w ürde. D a r ­
auf habe H e rr  P fa r r e r  Heuer von der S t .  Ge- 
orgengemeinde geantw ortet, daß ein Zuschnß von 
der Gemeinde Mocker zu rze it nicht in  Frage  
komme. G v . W a l t e r  bemerkt, «ach den M i t ­
theilungen. die der V e rtre te r  der königl. Regierung

in der Sitzung der kirchlichen Gem eindevertretung  
gemacht, w ürde ein Znschuß der Gemeinde Mockcr 
von der S ta a ts b e ih ilfe  abgezogen werden. D e r  
V o r s i t z e n d e :  U n te r solchen Umständen wurde  
ein Anschuß allerdings keine» Zweck habe». 
G v. G ö tz  betont das Interesse, das m an in Mocker 
an der Herlegnng der Kirche habe. die hier durch­
aus nöthig sei. (G v- Friese: W a s  hat die Kirche 
m it dem Schacher zn thun!) G v . G ö tz :  E r  ver­
bitte sich solche Bemerkungen sehr entschieden. 
D e r V o r s i t z e n d e  veran laß t den G v . Friese, die 
Aenßernng zurückzunehmen, und bedauert, daß 
solche Bemerkungen vorkämen. M a n  könne es 
doch nnr anerkenne», daß das Interesse fü r  die 
Herlegnng der Kirche in  unserer Bürgerschaft bei 
alle» Konfessionen vorhanden sei. — I n  geheimer 
Sitzung n im m t die Versam m lung K enntniß von 
dem P roto ko ll einer Revision der Gemeindekasse, 
die auf die gegen den Gemeindevorsteher gerichtete 
Beschwerde eines entlassenen Kaffeubeamtcn statt­
gefunden hat. E s  kam dabei zn einer langen  
D ebatte. — Ans den dringlichen A n tra g  des G v  
W a l t e r  w urde beschloffen. i»  der K i r c h b  a n ­
fac h e  seitens der Gemeinde eine D e p u t a t i o n  
an S e . M a je s tä t den K a i s e r  zn entsenden, die aus 
dem H e rrn  Gemeindevorsteher F a l k e u b e r g  und 
den Schöffen Herren  W  B r o s i n s  nnd R ü s t e r  
besteht. U m  7 U h r schloß die Sitzung.___________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor«.

Am tliche N o tlrn irg e n  der D a n z lg e r Produkte»  
Börse

vom M o n ta g  den 30. M ä r z  1003.
F ü r  G etreide. Hiilseufrüchte nnd Oelsaaten  

werde» außer dem notirten  Preise 2 M a r k  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision  nsancemäßig 
vom Känser an den V erkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilo a r .

inlättd . bunt 7 1 3 -7 6 !  G r . 1 4 0 -1 5 3  M k . bez. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilo a r . per 714 

G r. N orm algew icht
in länd. grobkörnig 6 S l -7 3 8  G r . 1 1 7 -1 2 3  M k

transito  grobkörnig 7 1 7 -7 3 8  G r . 8 7 -8 8  M k .  
bez.

G e r s te  per Tonne von 1000 K ilo g r.
transito  große 606 - 6 5 0  G r . 96— 100M k . bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilo g r.
in länd. weiße 136 M k . bez.

W ic k e n  per Tonne von 1000 K ilog r.
transito  103 M k . bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilog r. 
in länd. 9 7 -1 1 9  M k . bez.

K l e i e p e r  100 K ilo g r. W eizen- 6.80 -7 ,9 0  M k . bez. 
Roggen- 8 ,1 0 -8 .2 0  M k . bez.

H a m b u r g . 28. M ä r z .  N üböl ruhig, loko 43 '/.. 
—  Kaffee rnhig. Umsatz 1000 Sack. —  P e tro ­
leum behauptet. S ta n d a rd  w hite  loko 6 W . 
W e tte r :  Veränderlich.

W ie  die A u ssaa t so die E r n te !

D e r L an d w irth  muß vor allen D ingen  darauf 
sehr», daß er fü r  den A nban  seiner Felder n nr die 
best- und ertragreichsten S o rten  seiner verschiedenen 
Produkte w ä h lt. M a n  spricht w ohl sehr o ft z. B .. 
von H a fe r oder K arto ffe ln  b ringt der M o rg e n  oder 
Acker so »nd so viel E r tra g , m an denkt dabei aber 
vie l z» wenig daran, w as eine S o rte  m ehr oder 
weniger b ring t w ie die andere-

V on  welch großem W e rth  der Wechsel der S a a t  
ist. w en» m an dieselbe von einem Boden in  den 
andern bringt, braucht w ohl kaum erw ähnt zn 
werden. D a n n  giebt es Züchter, welche ihre ganze 
Z e it  an die Beobachtung nnd Veredelung der 
S o rte »  wenden nnd sehr danach streben, im m er  
wieder besseres in den Handel bringe» zu können. 
W ir  denken dabei in erster L in ie  an K arto ffe ln , 
das H anp 'p rodnkt der meisten Oekonome». G erade  
in diesem A rtik e l w urde in den letzte» J a h re n  ganz 
hervorragendes geleistet. I n  F rühkarto ffe ln  ist 
die S o rte  „W eißer Edelstein" betreffs ih rer außer­
gewöhnlichen Frühzeitigkeit, großem E r tr a g  »nd  
Wi?> rstandsfähigkeit gegen Nässe rc. ganz besonders 
hervorzuheben. F ü r  den A nban  von M affen kar-  
toffeln dürfte Wohl „ S to lz  des M a rk te s " , ähnlich  
der mkAnnm boouw, aber noch besser im  Geschmack, 
etw as früher nnd noch vie l ertragreicher, sehr zn  
empfehle» sei». Beide S o rten  sind von der be­
kannten F irm a  OledriiLsr L iv x lv r ans E r f n r t  zn  
beziehen.

Bismar«feier.
wird am Mittwoch den 1^ A m i/d  
Js., abends 7V2 Uhr, der Platz um 
die Bismarcksänle in der Bromberaer. 
Vorstadt erhellt und in dem Becken 
der Säule ein Feuer entbindet werden.

Die vereinigten ^.arinergesangver- 
eine Thorns und die Kapelle des 
^lanen-Regimeiits von Schmidt werden 
dabei liebenswürdiger Weise folgende 
Gesang, bezw. Musikstücke zur Aus­
führung bringen:
I -  Festfanfare von H. Fischer 

(Kapelle des UtanenregimentS.)
5  Das deutsche Lied.

, Das deutsche Herz.
(Bereinigte Männergesangvereiue.) 

Nettermarsch, „Großer Kurfürst" 
von Siemon, nnd

5. Harmonischer Zapfenstreich mit 
Gebet.

(Kapelle des Ulanen-NegimentS.) 
Thorn den 30. M ärz 1903. 
8 LU8leutnvL-. D r . L e rn e n .  

V r . Klvitztiri'.
VON K o86u d v I8>(xI'U8L6LVN8K1.

B e k a n n t m a c h u n g .
b rtrrffrlld  die R kichslagsw ah!.

^ i i t  der Aufstellung der 
W ählerlisten behufs Vornahm e  

der N euw ahl eines Abgeord­
neten znm deutschen Reichstage 
soll sofort begonnen werden. Z u  

diesem Zwecke w ird  durch städtische 

Beamte die Aufnahm e der W a h l­
berechtigten von H aus  zu H aus

T  "suchen w ir  die

seit« ergebenst, Ih r e r ­
seits durch bereitwilliges E n t­

gegenkommen die m it der A u f- 

m hnw  beauftragten Beam ten zu
unterstützen.

T h o rn  den 26 . M ä rz  1 9 0 3

-------- , D e r  M a r M r a t .

B e k a n n t m a c h u n g .
A 'w e iu ^ 'n e iu d e s t euerliste der 
bis Rudak liegt vom L. 
^eichiistszif5'„ E lp r il d. J s .  im  
dorstehrrs des Gemeinde- 
H eilig te»  U T ' u s t c h t  der Be-

D e r "  W  M ä r z  1903. 

-------------

-L 5 *b e rftra tze  S S , I« .
Gur erhaltenes"

Fahrrad
^ - L U e r k a u ^n  « « c h .s tr . »  3

M , , werden zu
« u c h » ft r a h " ^ s e -

kmIiM.stzlltzWZ!
Dem geehrten Publikum von T h o rn  und Um gegend die ergebene 

Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein

H u t -  u n d  M ü tz e n -G e s c h ä ft
nach

WM" Breitestraste Nr. 46 -U M
(gegenüber meinem jetzigen L ad en ) neben Herren kncksrs L  Lo. v e r­
legt habe. Ich bitte, mir das seit 20 Jahren geschenkte Vertrauen auch in 
meinem neuen Geschäftslokal gütigst übertragen zu wollen.

B o n  aukaonam m »,, sind außer den von mir bisher geführten Ar- Ak« R U I l M M  tikeln bessere F i lz -  und Seidenhüte. sowie 
Llutpeanx-olagues. Achtungsvoll

S s l M i » o  I t o s s i t z l v a L .

Whkacksfelii weiße Miste!»!
Das beste Geschäft für jeden Gärt­

ner und Landwirth liegt im Allbau 
dieser Nenzüchtung. Edelstein ist un- 
streitbar die widerstandsfähigste gegen 
Nässe rc. und dadurch im Wüchse nicht 
gestört, die früheste aller existireudeu 
Frühkartoffeln, der bekannten Kaiser­
krone und anderen guten Sorten noch 
bei weitem vorzuziehen.

Die Knollen, von sehr gefälliger 
länglichrunder Form, flachliegenden 
Augen und gelblichweißem Fleisch, 
liegen sehr nahe beisammen dicht beim 
Stock, und sind schon M itte Juni, 
wenn gute Kartoffeln anf deutschen 
Märkten noch sehr theuer sind, mehlig 
und sehr schmackhaft.

Der Ertrag ist ein für Frühkartoffeln 
fast unglaublicher, von 6 Psd. Aussaat 
wurden 2 Ztr. geerntet.

Herr iiilsx 8oliu1re aus Hasserode 
a. Harz schreibt uns folgendes: 

Hasserode, 5. August 1902. „Sie 
- —  hatten die Liebenswürdigkeit, meinem

Vater etwas Saat von Ih re r Edelstein zu senden, wovon ich vor acht Tagen 
ein Probequantnm des reichen Ertrages geschickt erhielt. Ich kann nicht um- 
hw, Ihnen den Dank nnd die Anerkennung meines Vaters zu übermitteln, 

.5 auch Ihnen zu sagen, daß sowohl meiner Frau als mir eine groß- 
artl^ere Kartoffel noch nicht vorgekommen ist. Es ist eine Freude und ein 
wahrer Genuß." W ir offeriren: 1 Ztr. Mk. 1 b . - .  Ztr. Mk. 6. - .  ' / .  
Ztr. Mk. b.— , ein 10 Pfd.-Postkolli Mk. 3.— .

» -A  Versandt nur bei frostfreiem Wetter. "WW

G r f u r l ,
Lieferanten S r. Majestät des deutschen Kaisers. 

_____________Kauptkatalog auf Verlangen gratis und franko. _____

vommiimi M e ilb rrg
^  wird vom 1. April cr. ab

Milch i« Se« Archen Ser ZtaSt Tßnr« 
verkaufe».

KrankenHahrftiih, Müller »ü Wm
billig zu verkaufe» G artenstr. L » .  s ^ r s t r a t z e  8 . Part., b.ll,billig ,u

G  T I l U L Ü K «  G
werden ausgeführt mit nnd ohne 
Möbelwagen L .  v le s lo x ,

Tnchmacherstraße 16.

M ellienstraße  7 3  sofort günstig zu 
verkaufen. Näheres bei

v o d . LlrtzZevvgki, Fischerstr. 49.

8kil>Wl-MG«nI,
neuestes System, fast neu, tadellos 
funktionirend, ist billig zu verkaufen. 
Angeb. unter v .  4  a. d. GeschSftSst. 
d. Ztg.

W IM ts Mt«),
fast neu. billig zu verkaufen. Näheres 
durch Herrn

Gerechteste.

Tischlerarbeit.
2 4  D oppelfenster, 1 ,8 0X 1 ,00

lichtes Maaß,
» «  6  und 4  F M u n g S th ü re « .

2 ,1 2 X 1 ,0 4  m. billig verkäuflich 
M ellien straß e  7 S .

M  M  ! M  S l M Ü Ä N
hat b illig  abzugeben

N . pußß, Stellmachermeister,
________________ Hohestraße.________

G rü n e  P lü sch g arn itu r, 
Nähmaschine nnd K inderw agen , 
fast neu, zu verkaufen 
_______________Jrrnkerstraße L, I .

Eine gut erhaltene, 3 m lauge
M s r q u l s S

zu kaufen gesucht. Angebote unter 
„ M a rq u is e "  a. d. Geschähst, d. Ztg.
* Ladentisch m it P u l t  z. verkaufen. 
Zu ersr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Baderstr. 5, I.
Kaufe jeden Posten leere

Pktrck iiiil-, N tl-, 
Sljrup-, Wich- und 

ß m ilg s -W r
und zahle höchsten Tagespreis.

S l a x  ^ r i r l r v L n r ,
Faßhaudlilug eu xros, D a n z ig . 

Fernsprecher 1239.

Mit angrenzender W o h n u n g , Remise, 
Hellem nnd trockenem Keller, m welchen« 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jeden! Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

8 i m  ' ' '  I M » ,
auch zmu K o m p t o i r  geeignet, per 
1. April vermuthet

? M » B
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei 4.- 1'oukol, Gerechteste. 2 5 .

1 Zimmer,
möblirt auch unmöblirt sofort zu ver­
miethen. Zu ersr. Hohe- u. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt._____________________
A Lrö tzeres , gut m öbl. B o rd e r-  
^  Zim m er bittig zu verm.

A ltstadt. M a r k t  2 8 ,  S.

Frdl m öbl. B o rd e rz im . bill. zu 
vermiethen A lts tad t. M a r k t  1 2 .

Zu erfragen im Hinterdanse. 2 T .
W S "  M ö b l.  Z im m e r ,

1 T r., sep. Eingang, billig zu haben 
__________ Gerechteste. 18  SO.
M o b l. Z im ., Kab. u. Bilrschengel. 

von sof. zu verm. B re ite ftr . 8. 
K l. m öbl. Z im m e r zu vermiethen 
Stkobandstr. N r .  1 6 ,  pt.. r.

M ö b l .Z im .  m. u. ohne Pension sof. 
bill. zu verm. Schuhmacherstr. 24, III.

Gr., gt. möbl. Vorderzimmer mit 
Schlaskab. z. v. Gerstenstr. 6 , I., r.
Möbl. Zim . z. verm. Tuchmacherstr. 14. 
Möbl. Zimmer zu verin. Bachestr. 9.

Vükniktli« n ! - r t :
Herrschaftliche S  zim m erige  

W o h n u n g , 1 E t . ,  A lbrechtstruße  
Rr« 4  mit Bad und allem Zube­
hör. Näheres
_____Albrechtstrasse Nr. 6.

» o v I Z N b r r s o k s t t l .

vrodmiiiK
von 8  Z im m e rn  nebst allem Zu­
behör mit Zentralwafserheizung ist 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses

______ Wilhelm strafe 7.
UmständehalberistmeineWohnnrig, 

8 Zimmer mit Zubehör n. geschützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. April 1903 ab zu 
verm. Sup. L e in n , Brombergerstr. 96.

Bäckerftratze Nr. 39
sind die

k a r ttr re  - R l l m l i W l e n
von s o f o r t  zu vermiethen.

M allo n
Copperuikusstratze 8,

1 Laden nebst Wohnung v. sof., 2. 
Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube­
hör vom 1. 4. zn vermiethen.

k s p k s s l  W o l» , Seglerstr 25

H m W s W k  W c h N U
Die voll Herrn v r .  IVolpv seit 

sechs Jahren bewohnte herrschaftliche 
Wohnung der 1. Etage, bestehend aus 
7 großen Zimmern, Balkon, Bade­
stube, Mädchenstube, großem Keller­
raum und Trockenboden, ist vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver­
miethen. Näheres im Komptoir.

0 . 0 . v o ra n ,
_______ neben dem kaiserl. Postamt.

Wellienstr-. 88
ist die 3. Etg., eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu  
erfragen das. bei Herrn K in g  oder 
L . S s io m o a »  Gerechtestr 30.______

Bismarckstt. 3, l.
herrschaftliche Wohnung, best. aus 7 
Zimm. und Zubehör v. 1. April cr., 
evtl. auch früher versetzungShalber 
zu vermiethen.________________

Renovirte Wohnung»
1. Etage, 3 Zimmer, mit reichlichem 
Zubehör, Pferdestall u. Burscheustube 
sofort oder 1. April zu vermiethen 
________ T h o rn  3 ,  Mellienstr. 117.

2 Mittelwohmmgen
zu vermiethen.

CoppernikuSstraße 2 4 .

M  ßmiW.
gut verzinst., unter guten 
Bedingungen zu verkaufen. Zu er- 
sragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ei» Wohnhaus
mit Obst- und Gemüse- 

iW M y f  gürten hat zll verpachten 
Z>er zu verkaufen

ti. Heuer. Rudak.
Kraune S t u t e ,

1,63m groß,7'/,Jahre, 
aeritten und gefahren, 

als Damenpferd 
gegangen, mit tadellosen Beinen, billig 
zn verkaufen Aischerstr. 5 V , I I I .

Menstonttre
finden gute Aufnahme Bachestr. 1 4 ,1 .

Daselbst ist auch ein möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Pension, zu vermiethen.

M m ilW N L S L
nud Abiturienten - Examen rasch, 
sicher, billigst.
D resd en  8. Sroo8tn , Direktor.

S l i j i M r c h  U» 3 L r . .
eüle Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

8 trd e rs irc h  2?» 2  Ä .»
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Znbeh., 
zu vermiethen.________

t Nkin slkNililjk Wchn»
nebst O bstgarten per 15. April cr. 
zu vermiethen.

S . KKüttsp, M ocker, Liudenslr. 5.
3 Zimmer nud Zubehör, vollständig 

renovirt, passend für einzelne Damen, 
sof. zu verm. Neust. M a r k t  1.

Versetzungshalber
W o h n u n g , B ro m b e rg e rs tr. V S . I,
8 Räume, sofort zn vermiethen.

Negiernilgsassessor v upeksnet.

Nie i. Etage
ist versetznugshalber fosort zu verm

Schillerstraste 18.
Gerstenstratze 1 6 , 2. Etage, 4 

Zilnmer nebst Zubehör Versetzungs­
halber sogleich zu verm. Zu erfragen 
________________ Gerechtestr. O.

Herrschafts. W o h n u n g , 1. Etg.,
7 Zimmer, Laden, ev. m. k(. Wohnurrg 
u. Arbeitsraum. B re ite ftr . 2 5 .

K l. W o h n u n g , 55 Thlr., znm 1. 
April 03. vloelc, Heiligegeiststr.6/ 10.

W o h n u n g  v. 4 Zimm. u. reicht. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. M ettieustratze 8 4 ,  2 Trp.

S Z im m e r u. Zubeh. v. 1 April, 
Neustadt. M a r k t  I ,  zu verm.

1 ren. W o h n ., 2 Z ., h. K., Znb. v. 
sof. z. v. Bäckerstr. 3 . Zu erfr. pt.

WohnungS- « S
zu vcrmiethe».
________ M ocker, Schützstraß« S .

M r - M W l k ,
für Stettlnacher oder Tischler ge­
eignet, sofort zu vernlietheu.

Li6lr8trLckt, Gerechtestr. 23.

1 Pfe» destall
bis zn 4 Pferden mit Kastenständen, 
sowie W agenrem ise vom 1. April 
1903 zn vermiethen.

M a x  »»ünekalff», Brttckenstr. 11.



I V I O O ^ - k v r n s

km es Zperialdaus äm Platte
Lrvitestrasss 37

empüeklt als xanr bssolläers vortkeilkakt

Lllexantvr 8»«oo, ill sobivarir, moäs Ullä 
von svßxl. LtoKöll xeksrtiZt, 
voll Itlk. 1v bis Llk. VV.

8sbr ebiosr 8aevo, ill sobvarr u»ä voll 
«ll§1. k'alltssie-Stokböll xekertixt, 
voll Llk. 7.SV bis LUc. S8. LlvALlltor Rexen-, Staub- unä Lsiss- 

kaletot,
voll Llk. 12 bis Nk. 4V.

tlsusstss k's-ltsubolsro-Losbumö, 
voll Llk. 12 di8 Llk. 75.

ill 7'uob, 8atill, L la reine «. vbeviot, 
vou Llk. 18 bis Nk. 4 8 . Beliebtes Laeküsok-OLxe iu marillöblau 

wit rotdem 6axouodoll u. anäersn k'ardell, 
ill »Hell (Grossen vorrätbix, 
voll Llk. 5 bis llllr. 12.

^UsrlisbsLsr La6lcÜ3ok-ks.1stot 
i» allen Orössvll, 

von Nk. 8 bis Lllc. 15.

L  , 7  >. '

Druck und Verlag vou C. D o m b r o w S k i  iu Thorn.



2. Beilage zu Nr. 77 der ,̂ Hörner Presse-.'
Mittwoch den 1. April 1903.

s
Bismarck's Lieblingsblume.

Znm 1. April.
Bon D r. K a r l  S enden.

----------- lNachdruck verboten.)
So ost der 1 . A p r il dem deutsche» Volk« 

naht, so ost kehren stolz «nd wehmnthsvoll 
seine Gedanken zurück in jene Tage, da der 
eiserne Kanzler noch kra ftvo ll seine Geschicke 
lenkte. Aber die neuere Forschung hat noch 
andere Seiten a» dein gewaltigen Recken anf» 
gedeckt, die n»s früher nur vereinzelt und 
lückenhaft an ihm  entgegentraten. W ir  
weinen vor allem sein tiefes, fast kindliches 
Gemüth, das namentlich in  den herrlichen 
Vriefen an seine B ra u t und G a ttin  uns ent- 
üegenlenchtet. I n  denselben lesen w ir  auch 
über Bismarck's Liebe zur N a tu r, vor allem 
ö»r Pflanzenwelt. Zwischen ih r  und dem 
Menschenherzen besteht eine geheimnißvolle 
Sympathie, und so erklärt eS sich, daß fast 
jeder hervorragende Mensch seine LieblingS- 
blume hat, die sein innerstes Fühlen und 
Denken verkörpert. Wenn daher Lenan in  
seinem „S avonaro la " den A b t des D om in i­
kanerklosters sagen la ß t: »An Blum en freu t 
sich „re in Gemüthe, Und ihrem Räthsel lausch' 
ich gern, D ie uns so »ah m it Dnst und B lü te , 
Und durch ih r  Schweigen doch so fe rn " — 
so ist das keineswegs nur phantastische 
Schwärmerei. Daher haben gerade die er- 
Wahltesten Geister sich ihre LieblingSblume 
erkoren, und «nser deutsches Volk, dessen 
herrliches E rb the il ein tie f empfindendes Ge­
m üth ist, steht selbstverständlich h ierin  nicht 
zurück. Lnther und Goethe erwählten die 
König in  der B lum en, die Rose; ersterer nahn, 
sie bekanntlich sogar in sein Wappen anf, 
dessen sinnige Deutung la u te t: »E in Christen- 
herz auf Rosen geht» W enn's m itten unterm 
Kreuze steht.- J u liu s  Wolfs hä lt es m it 
dem »bleichen, üppigen J a s m in -, dem treffen­
den S in nb ild  der Muse dieses S ängers: 

»Man sagt. wer eine Nacht geruht. 
Umarmt vom blühenden Jasmine.
Dem hat im Traum die S tirn  geküßt 
Die Todesgöttin Proserpine.
Ach. stürbe solche» Tod dein Freund.
Hätt' er gelebt sein schönstes Leben l 

P la ten, der D ichter der tadellosen, archi­
tektonisch gereaelten Ode», schwärmt be- 
kauntllcherweise fü r  die Tulpe. Bekannt ist, 
daß Kaiser W ilhe lm  I .  in E rinnerung eines 
in  seiner Jugendzeit spielenden B orfa lles , 
dessen M itte lp u n k t die edle D u lderin  an 
Preußens Throne, seine geliebte M u tte r  Luise 
w ar, die Kornblume, das S in n b ild  der Schlicht­
heit und Treue, znr LieblingSblume sich erkor. 
Kaiser Friedrich I I I .  huldigte dem Veilchen. 
Unser jetziger Kaiser zo llt dem Chrysanthemum, 
jener prunkenden Blume, welche die moderne 
Gartenkunst znr L ieblingsblnm e unserer vor­
nehmen S a lons erhoben hat, seine Neigung.

Ganz im  Gegensatze hierzu steht des ver­
ewigten großen Kanzlers ansgesprvchene V o r­
liebe fü r  das schlichte Heidekraut (Erica), 
und w ir  sind durchaus berechtigt, diese Blume 
als Bismarck's L ieblingsblnm e zu bezeichnen, 

s in die frühesten Zeiten zurück läßt sich

Zur linken Hand.
Roman von U rsu la  Zöge M an

^ Mchdr
Sie hatte in diesen Tagen ihren Mar 

wie garnicht gesehen. E r hatte eine Jagd, 
^«genommen und war über Nacht in D  
vu den Nedderns geblieben, die alles a 

A  um den hohen Gast zu feiern. 
B e k i^  "  Hanse, so frug er nicht 
einm?,°" ^  Kleinen, nachdem ihm die L 
z u s r ie d .« ^ '^  hatte, der Doktor sei außer 

Verlauf und Pflege.
e r s t e r  d.er Flore heute am Frühstück-

ahne Empf 
sie werde

die K r a n n e r s t e n  Auseinant

..Sei nur ' ^rzlich und sa
oben blieb Eberhard, dc

Aiimn. >»j,
sundheit -  auf jeden Fall Deine F»,

7 " "  s«h st« so scha 
gebUß" -  -  -'Dem- Liebe ,

*  ^  el.. wenig müde.
Liebe ^  6-snnd wie vordem u>

»Und da» wäre?"
»Ane bittere Erkenntnis."

des großen Kanzler» Vorliebe silr dieses 
herrliche Uukrant verfolgen, »nd wenn er in  
Päteren Jahren der goldenen Jugendzeit oder 
der ländlichen Gespielen seiner frühesten K ind- 
heit (in  Kniephof «nd Schönhanseu) gedachte, 
ist es ihm  nach seinem eigenen Geständnisse 
immer zu M uthe „w ie  Heidekraut «nd Wiesen­
blumen.- J a , selbst in  der üppigen Pfianzen- 
aracht des Südens, wo der große M ann  m it 
dem empfänglichen KindcSgemlith aste die 
frem dartigen Ausdrücke, welche die gewaltige 
N atliriiingebnng hervorrie f, in  sich anfnehnie» 
mußte, gedenkt er des schlichten W aldkrantes 
und steht gar nicht an, dasselbe geradezu als 
die „von ihm geliebte P flanze- d. h. als seine 
L ieblingsblnm e zu bezeichnen. Am 23 M a i 
1862 wurde Bismarck bekanntlich znm preußi­
schen Gesandten in  P a r is  ernannt, von wo 
aus er am 25. J u l i  jene hochinteressante »nd 
zugleich politisch bedeutungsvolle Reise nach dem 
Südwesten Frankreichs bis nach Spanien 
hinein ,nachte, die fü r  die spätere Gestaltung
unseres Verhältnisses znr kaiserlich-französischen
Regierung von W ichtigkeit w ar und in  den 
Strandgesprächen m it Napoleon I I I .  in  B ia rritz  
ih r  politisches K o lo r it erhielt. Aber daneben ver- 
gaßder Gesandte nicht, m itoffenem S inn  sich dem 
Genusse der herrlichen N a tu r zn widmen, 
und was er damals in  seinem Innerste» 
empfand, das vertraute er b is aus die scheinbar 
nubedentendsten Einzelheiten den zahlreichen 
Briefe» an die geliebte G a ttin  au. So heißt 
es z. B . in einem Briefe aus Bordeaux vom 
27. J u li  im  E ingänge: »Du kannst m ir das 
Zeugniß eines fleißigen Korrespondenten nicht 
versagen, heute srüh schrieb ich Deinem Ge- 
burtstagskinde aus Chenonceanx, und heut 
Abend D ir  aus der S ta d t des rothen W e in-s .- 
Dann kommt der Briesschreiber aus den 
Besuch des Schlosses Chambord zn sprechen, 
wo er von der F ah re rin , die im stillen ge­
rü h rt eine Thräne zerdrückte, a ls sie ihm die 
kleine Kanone ihres H errn  zeigte, fü r  einen 
französischen Legitim isten gehalten wurde. 
D ie Aussicht vom Schloßthnrm zeigt ihm, 
so w e it sie auch reichte, zwar »keine S tad t, 
kein D o rf, keinen Bauernhof, weder am 
Schloß, noch im  Um kreis-, dagegen »nach 
aste» Seiten schweigenden W ald und Heide­
kraut b is an den äußersten H orizon t-. Um 
aber der geliebten G a ttin  in  der Ferne zu 
zeigen, wodurch seine Gedanken nach der 
theuren nordischen Heimat gelenkt werden, fügt 
er einiges Heidekraut bei «nd schreibt: »Aus 
beiliegenden Proben von Heidekraut w irs t 
D u nicht mehr erkennen, wie purpurn  diese 
von m ir geliebte Pflanze dort b lüht, die Einzige 
B lum e in  den königlichen G ärten .- Aus der 
F a h rt von Bordeaux nach Bajonne begleitet 
das „geliebte- Heidekraut unausgesetzt unsern 
Bismarck m it seinem trauten HeimatgrÜßen, 
und er ist ganz entzückt, zn beobachten, was 
fü r ein farbenprächtiges Kleid die südliche 
Sonne dem bescheidene» Waldkinde der nord i­
schen F lo ra  angezogen hat. So heißt es in 
dem Briefe ans Bajonne vom 29. J u li  1862

Er lächelte kalt.
„Ja , Du hattest erwartet, ich würde an Deiner 

Seite drei Tage und drei Nächte am Bett des 
Kindes sitzen, dem im Grunde nichts gefehlt hat!" —

Sie schwieg. Es war ja noch nie vorgekommen 
—  es war ja so unmöglich, mit ihm Streit anzu­
fangen! —  Und zu welchem Zweck? —  DaS leere, 
hoffnungslose Gefühl war immer noch in ihrem 
Herzen —  die Ueberzeugung, daß ein Seelenver- 
ständnis unmöglich sei zwischen ihnen.

„Wirst Du heute mit mir reiten?" frug er.
„Ich denke, es wird mir gut thun. Ich bin 

ein wenig abgespannt und die Luft scheint frisch 
und angenehm zu sein."

I n  der That. als sie erst im Sattel saß und 
beide bergan durch die Wälder ritten, färbten sich 
ihre Wangen mit leichtem Rot und ihre Haltung 
wurde straffer, ihre Stimme sogar hatte wieder den 
vollen, süßen Klang, der ihm immer wie Musik in 
den Ohren lag. Daffodil war mutwillig und machte 
ihr zu schaffen. Sie sah so reizend aus in diesem 
spielenden Kampf mit dem Pferde, daß Graf Eber­
hard fühlte, wie Zorn und Groll in ihm zerflossen 
gleich Nebeln vor der Sonne.

An einer Stelle, wo es über steinigen Grund 
allzusteil bergan ging, stiegen sie ab, übergaben 
die Pferde dem Reitknecht und stiegen den Gipfel 
des Berges allein heran. Die Aussicht von dort 
oben mußte heute, bei völlig klarem Horizont, 
wunderbar schön sein und sie hatten sie in diesem 
Herbst noch nicht aufgesucht.

Der Fußpfad schlängelte sich zwischen Nuß- und 
Wrißbuchengehölz bergan. Flore ging voran, ihr 
Reitkleid sorgsam aufgenommen. Die Anstrengung 
des langen Ritte- und öes Steigen- machte sich

u. a . : „B on  Bordeaux b is  h ie r nnnnterbro- 
chen Fichtenwald, Heidekraut und M oo r, bald 
Pommern, w ie etwa im  S taudw ald  h in ter 
den Dünen, bald Rußland,- und später fügt 
er, gleichsam im  Dränge des Herzens den 
verlassenen Faden wieder aufnehmend, hinzu r 
»Die Pracht, in  der das Heidekraut hier seine 
v io le tt purpurnen B lü ten  entwickelt, ist über­
raschend- nsw. ES ist fü r  den, der des ver­
ewigten Altreichskanzlers innerstes Wesen ver­
steht, ohne weiteres klar, w arum  der ge­
w altige  M ann  gerade diese B lum e sich znr 
Lieblingsblnm e erkor. Denn der sog. »eiserne" 
Kanzler, dessen »B lu t- und E isen-Politik- 
Unverstand oder Bosheit so gern heranziehe», 
um die angebliche Herzlosigkeit desselben zu 
beweisen, besaß als echter Deutscher ganz wie 
sein großes M uster und V o rb ild  Lnther ein 
Gemüth von seltener Tiefe und Empfänglich- 
keit, nnd darum fühlte er sich da an, wohlsten, 
wie er einmal sagte, »wo man n u r den Specht 
h ö rt- . Der W ald, der stille, schweigende W ald 
m it seinen grünen Wunder», seinem süße» 
Geheimniß, seinem tiefen, heiligen Frieden —  
er hatte es dem gewaltigen M anne angethan, 
in ihm fühlte er etwas, w ie eine Seelenver- 
wandtschaft, und wenn eS in  den dnnkeln 
W ipfe ln  wehte und rauschte, da w ar es ihm, 
als vernehme er das W alten der G otthe it, wie 
sie einst zu der V ä te r Zeiten in  den Stim m en 
der Bnnmriesen zn den Erdgebornen sprach. 
Das friedliche Waldgeheimniß aber ist gewiß 
in keiner Pflanze so herrlich verkörpert, wie 
in, Heidekraut. Dazu kommt, daß B ism arck's 
ganze N a tu r allem Gemachten, allem P runk 
und Schein abhold w ar. D arm » konnte es 
keine Wiesen- geschweige eine Gartenblume 
sein, die er sich zum S in nb ild  seines eigenen 
Wesens erkor, sondern jene stille, bescheidene 
W aldblume, die zwar in  Mengen a lle r Augen 
ans sich zieht, wie des Kanzlers gewaltiges 
Wirken, doch aber in  der friedlichen S t il le  des 
Waldes am besten gedeiht, dem großen 
M anne gleich, der nach der Unruhe eines 
rastlosen, thateureichen Lebens sei» letztes 
Ruheplätzchen im  Schatten seines Sachsen­
waides begehrte. Und ist der verewigte große 
Kanzler nicht auch in  der W ah l seiner L ieb­
lingsblnm e untrennbar m it seinem »alten 
H e rrn - dessen „treuer, deutscher D iener- ge­
wesen zn sein, nach der selbstgewählten, 
schlichten Grabschrift sein höchster Ruhm  w a r, 
verbunden? Kornblume und Heidekraut —  
beides bescheidene Blumen, schlicht und prunk- 
loS, doch so re izvoll nnd entzückend, daß sie 
jedem unverdorbenen, kindlichen Gemüthe tie f 
zu Herzen spreche». B la u  die eine, ro thv io le tt 
die andere: Treue nnd Liebe, die innigsten 
Bande zwischen zwei Herzen, die sich ver­
standen im  Leben nnd Sterben —  wo waren 
sie sichtbarer verkörpert als in  dem eigen­
artigen Verhältnisse zwischen Kaiser W ilhe lm  I .  
»nd seinem großen Kanzler? Und wen» 
unsere Enkel dereinst, was G o tt gebe, sich in 
Frieden der großen Errungenschaften dieses 
seltenen nnd innigen HerzensbnndeS zwischen

einem gewaltigen Monarchen nnd seine»» ersten 
D iener erfreuen werden, dann mögen ihnen 
Kornblumen nnd Heidekraut von dem Geheim- 
Nisse so großer Ersolae erzählen!

Mniiltitisaltines.
( E i n e  S k  a n d a l a f f  ä r  e), die schon 

ein Menschenleben gefordert hat, macht in  
Düsseldorf großes Aussehen. D ie F rau  des 
Ingen ieur»  Eck nnd der Leutnant a. D . 
F re ihe rr von Löw  wurden beschuldigt, in  
einem am 14. d. M ts .  vor dem Düsseldorfer 
Schöffengericht verhandelten Beleidigungs­
prozesse Eck contra D r. W eidenm iiller eine» 
wissentlichen M eineid geleistet zu haben. ES 
handelt sich hierbei um folgendes: I n  einem 
Hanse der Charlottenstratze sollte» seit- 
längerer Z e it öfters Zusammenkünfte zwischen 
männlichen nnd weiblichen Personen statt- 
gefunden haben, wobei Ehebruch getrieben 
worden sei. Auch F ra u  Eck nnd Len tnan tv .Löw , 
hätten sehr o ft dort verkehrt. D er praktische 
A rz t D r. W eidenm iiller I I  hatte diese stadt^ 
bekannten Vorkommnisse in  einer P r iv a t­
gesellschaft zur Sprache gebracht und w ar 
infolgedessen von den, Ehemann derH Eck 
Wegen Beleidigung verklagt worden. I n  der 
betreffenden Hanptverhandlnng bekundete nun 
F ran  Eck unter ihrem  Eide, daß sie niemals 
da» Hans in  der Charlottenstratze betreten 
habe, auch Leutnant v. Löw , der in  dem 
Hanse ein Z im m er gemiethet hatte, erklärte 
zengeneidlich, niemals in  näheren Beziehun­
gen zu F rau  Eck gestanden zu haben. DaS 
Gericht vernrthe ilte  daher den D r. Weiden- 
M üller zn 50 M k. Geldstrafe. Leutnant von 
Löw , der inzwischen eine Reise nach Bad 
Nanheim unternommen hatte, wurde dann 
aber dort aus Requisition der Düsseldorfer 
Staatsanwaltschaft verhaftet und dem Unter- 
suchungSgesängniß in  Düsseldorf zugeführt. 
F ra»  Eck e r lit t ,  a ls sie in  ih re r Wohnung 
festgenommen werden sollte, einen OhnmachtS« 
ansall und lag seitdem krank darnieder. D a 
sie transportnnsähig w ar, verblieb sie unter 
polizeilicher Bewachung gegen eine Kaution 
von 500000 M k. in  ih re r W ohnung. D o rt 
ist sie nun plötzlich gestorben; wahrscheinlich 
hat sie sich verg iftet. Neuerdings ist auch 
die F rau  des Zimmerverm ietherS, bei der die 
skandalösen Vorkommnisse sich zugetragen 
hatten, ebenfalls unter dem dringenden V er­
dachte des M eineid» verhaftet worden. 
Weitere sensationelle Enthüllungen sollen noch 
bevorstehen.

( U n f a l l  i n  d e n  B e r g e n . )  I n  der 
Nähe des W eißplatters anf dem Hoflingerberg 
Ist eine Dame abgestürzt, in  der man die 
35 Jahre alte Landesgerichtsraths-W ittwe 
Engeuie S tam m  aus W ien erkannte. S ie  
hatte von M eran  an» alle in einen Ausflug  
nach der Katharinenscharte ans dem Hof­
lingerberg gemacht, ohne des Bergsteigeu- 
knndig zu sein, hatte sich verstiegen nnd ver­
unglückte dann durch den Absturz.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

fühlbar, aber sie bestrebt« sich, die Schwäche zu 
überwinden.

Oben auf der Bergeshöhe hatte einst eine Ritter­
burg gestanden, von welcher noch einige Reste er­
halten waren. Aus den verstreut liegenden Quader­
steinen hatte der Förster eine A rt Ruhebank unter 
alten Linden bauen lassen. Dieses im Halbkreise 
ringsumlaufende primitive Steinsofa war ganz mit 
Moos bewachsen. Bon hier aus sah man auf das 
in halber Bergeshöhe malerisch liegende Schloß 
Wessel herab und in das sich in der Ferne mehr 
und mehr weitende Thal hinein, bis der Blick sich 
in der weiten Ebene verlor. Es war ein schönes, 
stilles Herbstbild. Die teils schon entlaubten, teils 
rostbraunen Eichen- und Buchenbestände hoben sich 
effektvoll von den tiefgrünen Tannenwäldern ab, 
und unten im Thal sah man durch die gelichtete 
Betäubung das Wasser der wilden Wessel blitzen 
und als weißer Schaum über die Steine schießen. 
Ringsumher herrschte tiefe Stille und Wald­
einsamkeit.

Gras Eberhard hatte während des Aufstieges 
nichts gesagt —  der Zauber dieser vor ihm her- 
schwebenden leichten Gestalt im stahlgrünen Reitkleid, 
den grünen Lodenhut mit Straußenfeder auf den 
dunklen Locken, hatte ihn wieder ganz gefangen 
genommen. Wie er jetzt, bald nach ihr, oben unter 
die alten Bäume trat und bemerkte, wie erschöpft 
sie war nnd mit welch müder Gleichgiltigkrit ihr 
Blick über die Gegend hinglitt, nahm er dies 
als guten Vorwand, um sie in die Arme zu schließen 
und zu küssen. -

„Kleine Zauberin .  ̂ . es ist doch eine Schmach, 
daß Du mit mir machen kannst, was Du willst . . . 
und wenn ich allen Grund hätte, D ir zu zürnen 
—  wie, Flore?" 77» E r hob ihr Kinn in die Höhe

und sah sie an. Dieser Blick pflegt« sonst bei ihr 
unfehlbar ein Erröten und ein selig selbstvergessene» 
Lächeln hervorzurufen —  heute nur einen tiefen 
Seufzer.

Ihm  wurde plötzlich sonderbar zu Mute —  fast 
wollte es ihm scheinen, als habe er seine Macht über 
sie verloren.

„Bist Du sehr müde, Flore? —  Hast Du Dich 
überanstrengt?" —

„Ich glaube —  ein wenig. ES wird vor­
übergehen." —

„Komm —  setze Dich hier neben mich —  da­
ist ein solides Moospolster auf der alten Steinbank!-

E r führte sie dorthin, hielt ihre Hand in der 
seinen und ließ ihr eine Weile Ruhe. Dann als 
er sah, daß sie sich sichtlich erholte und wieder freier 
um sich blickte, sagte er:

„S o ! —  Und nun Kopf hoch und wieder 
glücklich aussehen, Flore! —  Diese Bläffe und vor 
allem diese gedrückt« Miene kleiden Dich garnicht. 
Du bist am Schönsten, wenn Du strahlend lächelst 
und mir so, ohne Worte, sagst, daß Du mich 
liebst!" —

Sie wandte sich ab —  fast aufgebracht. Thränen 
perlten an ihren Wimpern, Abwehr lag in ihrer 
Bewegung. Zum erstenmal lehnte sich das schöne 
Spielzeug auf gegen den Despoten, der nur nach 
dieser Schönheit frug.

E r stutzte. H
„Was? —  Du hast auch Temperament? —  

DaS wußte ich bisher noch nicht . . . entm, e» 
steht D ir bester, wie der Trübsinn." - -

„Ich  habe weder Temperament, noch leide ich 
an Trübsinn. Ich leide nur manchmal recht schwer 
unter den Le-enSverMtMen." —

(Fortsetzung folgt.) W



In reichhaltigster Auswahl
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tlisui XscMSsliimicrÄls
einzme, echte altreuommirte

Färberei n. 
Haupteravliffement

für chemische Reinigung 
»sa Herren- und Damkn-Aarhrrsde rlc.

Annahme:
Wohnung nnd Werkstätte,

Thorn, nur Mauerstr. 3 6 ,
zwischen Breite- und Schuhinacherstr.
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knmmi-

äer beiiedtests uvä verdreitotsts, als lÄxlieiies p'rüdslüok feinster Lreise jstrit in Noäe.
L ,. v a r n n i s n n  L  I L v r N v s .

Die

M M I ür»8t
(Jnh. Lertba Lawdeod)

e m p fie h lt sich z u r  A u s f ü h r u n g  a l l e r  D ru ck - 
a r b e i te n  in  s a u b e rs te r  u n d  m o d e rn s te r  A u s ­

f ü h ru n g  b e i  b i l l ig s te r  P re is s te l lu n g .

in nur 1a Qualitäten, 
empfiehlt

kM WI«s »Mir.,
Vreitestratze 4.

fscod KrsMLiia,
Glasklmnstrr,

«erechtestr. 18/20 Gerechtestr. 18/20, 
empfiehlt sich bei

MksWlnökilMslmbkitkN 
M  BildtEilrahuiVW.

Stets Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 
sowie fertigen Bilderrahmeu. 
Für Gärtnereibefltzer 

verglaste Frühbeetfenster, Kitt und 
Glaserdiamante zu billigsten Preisen.

Reparaturen 
werden bei billigen Preisen sofort aus­

geführt.

Ü W iW M «,. 
I l i M

empfiehlt billigst »

kllllllNl I c k i m « .  gI
Bürsten- und Pinsel-Fabrik

von

Beispiellos!
ist die vorzügliche Wirkung von 

vadeben ler
K ilrbol-Threrliijivrfel-Srife

v.vergmann Lvo., Ladedeui-Vresden 
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten H antnnreinig- 
keiten und HantauSschlttge, wie 
M itesser, Gesichtspickel, P usteln , 
F innen , H antröthe, M ütchen, 
Leberfl. rc. ä Stck. 50 Pf. bei: 
ArSoük L-oot-, Nisudiisek

L  Oo.

eines svüünen Lesiektes
virä änrob Lommersxrosseu, rotde 
k'lsekeu und Liebeln beeinträebLixt. 

Oebrauebeu 8Le

I i S b U L - S v L k v
von Labn L Lasseibaob, vresden

rijsblklilisnl! M8«88SN leint.
ä 8t.üok 50 erbältlieb.

Tadellose

HsWmiilil-Rosen
«nd niedrige, in den besten Sorten, 
sowie Ziersträucher, Trauer­
weiden, Caraganen, Goldrrlmerr, 
Beerensträucher, bessere Früh- 
jahrsstarrden, Erdbeersträncher. 
Grassamen (Thiergarten-Mischung) 
empfiehlt sehr Preiswerth
Kslanische Gartkn«er»a1to«g,

Thor» m .

D»kIMkI!.!N>N«»Sr.
kmpfeble mein gut sortMes SurNen-Aaaren-Lager in 

grösster -iuswabl ru <ien billigsten preisen.

M >»<. M m ,  s«»it llit i d n j « M

Särge,
Steppdecken, Kleider, 

Jacken von den einfachsten
bis zu den elegantesten liefert 
zu oen billigsten P re  
das Sarg-Magazin von

8« ii,r««L « i>  CopperiiZkitsstr. 41,
______________ au der Gasanstalt.___________

k e i n e n  U l ' u c l i  m e i n ! !
B eispiellos grotz ist die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 

Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden sind.
— Höchste Auszeichnn»!,«,,, tmisende Dankschreibe». —

Verlangt Kratlsdrosobüre von
vr. keimanns, VatkenbsrA ktr. 356, Noltanck.

Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto.

M i e r . G t M s . W j f m s .
Meinen geehrten Kunden mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, 

daß ich das von mir bereits 1»  J a h r e  betriebene

Kslonialwaarert-Geschiist
e«e Rechnung überrrommeu habe.

.tets errtgegengebrachte Vertrauen bitte ich mir auch nun 
wieder zuwenden zu wollen. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch 
bekannt gute Waare und streng solide Preise den Wünschen meiner ver­
ehrten Kundschaft nach jeder Richtung hin Rechrmng zu tragen.

Hochachtu n g s v o l l

Bergstratze 8.
HoloWl-DslM:

Wieder fü r eigel
Das mir ste

Die denkbar schönsten

M W G M k x k e
empfiehlt

»ussv 8t«x, T h o r» , 
Elisabethpr. 10.

Mocker, im März 1903.

K M g M s  N s l « « ' r :
guterr Java . . . .  Psd. 0,65 
feinsch »reckenden Java „ -0,80 „ 
guten Perl . . . .  „ 0,60 „
guten feinschm. P e r l . „ 0,90 ^
griten Perl I . . . ,  1,00 „
Pr ima-Per l . . . .  „ 1,20 „
bestan Ceylon . . .  1,60 „
Kakao. . Pfd. 1,20, 1,40, 1,60 „ 
Vamllenpulver . . . Pfd. 0,60 „ 
Chokoladenpulver . . „ 0,40 „

Konfekt und ff. Chokoladen.
Alle Sorten besserer Bonbons in 

verschiedenen Füllungen. 
Großes Lager in ff. Weinen, Rums, 
Kognak und ff. Liqueuren; Toiletten- 

seifen und prima Wachskernseife, 
Waschpulver, Seifenpulver, sowie 

sämmtliche Artikel zur Wäsche.

Farm . . . .
Würfelzucker . . 
harten Zucker. .
Puderzucker . . 
bestes Roageumehl 
vorzügl. Kocherbsen 
gute weiße Bohnen 
allerbesten Reis . 
desgl. feinen grobkörnigen 
feine Perlgraupe.
Perlgraupe, Mittel 
gröbere Graupe . 
feine Grütze . . 
desgl. Mittel . .  
desgl. grobe . .
Pflaumen . . Pfd. 20, 25, 
feiner Salon-Petroleum.

Pfd. 30 S  
„ 33 
.. 33 
« 33 
»» b
„ 10 

18 
15

„ 16 
,  14 
« 11 

13
,  12 
.. 10 

30 
17Ltr.

vozügl. Heringe und Matjesheringe.
8Limntlietie V»»ren von 3 M. »ii iiefvr« frei in'« Haus.

Znm bevorstehenden Feste
empfehle sehr gutes Kuchenmehl Pfd. 12 Pf., allerbestes Kaiserauszugsmehl 
Pfd. 15 Pf., Sultaninen Pfd. 50 Pf., ausgelesene große Rosinen Pfd. 40 Pf., 
täglich frische Hefe, Zitronen und sämmtliche Zuthaten zur Kuchenbäckerei.

L E "  Prima oberschlesische Steinkohlen per Zentner 1,10 Mk.

W «

„IV Isslu"
mit uuä odue Loräelseimtr 

lausen nivmale ein, verbäten äured stets härteren 
Lesen äas Vnredsedleissev, svTvie äie 8ta77dank- 
nadwe äes Saumes, unä behalten Tvie

,Mä8tu"-LraseneivlLLen „k o räs"  u. ,^v1ebt" 
„BlLsln^-Stoss mit nnä odne Lesen 
„Aläsln^-Loekxare 
„Wtü8tn"-1?7 attirleiven

naeb jeäer ^ässe, sobald Aetroekvet, ibre nrsprävtz'- 
Lebe Härte und Llastirütät; alles antiseptiseb.

,M »8tll"-koekkM er
(neu), Tvasebdar, rostfrei, tadelloses VerbiodunAk- 
orgav LTvisobeu Look und T'aLllo, veräran§t alles 

andere.

--Hä8tVt"-k'abrjka1e nur wit Ltemxel 
„Btästu" sind vorratbiA bei

I-em» L llttsiier,
Httrlückt. MsrkL.

ZVtMlGeskhlift
ür Bildereirlrahrrnmgerr, grohe 
Auswahl in moderne« Gold- 
nnd Politurleiste«. Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

N odorl « ls lo k n , Glasermeister, 
Araberstraße 3.

in verschiedenen Größen und sortirten 
Farbe» Preiswerth zu haben

Lustsv Nvz,o^ Breiteste. 6 ,
Glas- u. Porzellan-Handlung.

«
» « i »  ° . i : '  L i > ,
von vr. Lvtau (39 Abbild.) 
kür UL. 1.50 franko. XataloA 
über interessante Läeber 

gratis. k.08edmann. llovstsnr V.173.

Gliktenmilageii,
sowie Jnstaudsetzen derselben, 
ferner Baumpflanzungen übernehme 
bei billigster Preisberechnung. Zeich- 
nungen und Kostenanschläge aus Wunsch. 

V. vriovKko, Garteningenieur, 
Thorn 3.

Fernsprecher Nr. 264.

M .
steht«erkauf Mellienftr. LOS.

Ueberflüsfiges
ZAeWMmktze»

1 Stanze mit Scheere, 1  Duplex- 
Stange, Richtplatte, Amboß, 
Schraubftöcke u. s. w. zu verkaufen. 
lokannes ülaok, SchlossermMer.

Gut erhaltener
Dreschkasten <4 spämrig), 
2 Mühlenstrine, 
Mähmaschine, 
Hackmaschine

verkauft
S O S H S S L ,

______ Kokotzko, Kr. Culm._____

fiarrkase
Prima große Käse, goldgelb, eint 
Probekiste — ISO Stück Mk. 2,50, 
sowie hochfeinen Tilfitervollfettkäs« 
per Psd. 60 Pf. gegen Nachnahme 
emps. Dampftnolkerei „Viertele«", 
_____________ D a n - t i a .

Ein Laden
ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 
22 vom 1. April l903, evtl. auch 
früher, zn vernriethen.

HV. L i s i k v .

Mövl Zimmer
Bäckerstr. 6 , pt.zu verm.

R ü lir tk s  Zimmer
zu verm. C nlm erstr. 2 8 ,  II, ?.

Ein kleines ev. auch zwei möbls 
Zimmer svfort zu verm.

Gerecktestr. 30, 1, l.
E in  möbl. Z im m er mit Pensi^ 

zu«, 2. April gesucht. Zu erfragt 
in der Geschäftsstelle dieser Zeiwüll; 

Ein möbl. Z im m er mit odet
ohne Pension zu vermiethen.

Tueümacherftratze 11, IÎ

UW. « m « ,
sof. zn verm. Hundestr. v ,

G r. n. kl. m öbt.Z im m er z.vernr. 
G erberflr. 13 /15 , Gartenhaus 2 Tr.

Möbl. Zimmer mit sep. Eingang 
billig zu venn. Eiisabethstr. 6  ^

2 frdl. möbl. Zimmer vonr 1. 4. 
vermiethen Schnhmacherstr. 3 , UL 

Möblirtes Zimmer zu ver­
miethen______Elisabethstraste 3 . ^

Möbl. Zimmer m. sep Eingang 
billig z. verm. Gerechtestr. 3 0 , lll,^

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zn verm. Breiteste. 11, H ^

Möbl. Zim. m. voll. Beköstigung Z- 
verm. Nraberftr. 3 , I, vorn. ^

1 möbl.Wohnnug m.Burscheng- 
sof. zn verru. Tnchmacherftr. 2 V5

M. Zimm. z. verm. Mauerstr. 36,^-
Gut möbl. Z im m er versetzungsh. 

sof. od. sp. z. verm. Rakobsttr. 17,115.'
Kl. möbl. Zimmer mit Pensto^ 

sofort z. haben Gerechteste. T 1 ^
M .Z., K. u. B. z. verm. B ach N ^H
Möbl. Zirn. z. verm. Strobandstr^
Möbl. Part.-Zim. z. v. BäckerftrlLL

Parterrewohnung, 3 Stuben, 
Küche »nd Zubehör, z» vernnethen

Mocker. « .. .t s s tr a ^ L

Druck ynd Verlag von E. DombrowSki  in Tborn.


